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Zum Streit über die Berufung. 
Seit die Meldung, daß die Regierung die Ein⸗ 
führung der Berufung gegen die erſtinſtanzlichen 
Urtheile der Strafkammern plane, durch die Preſſe 
gegangen iſt, hat ſich eine Anzahl Juriſten veranlaßt 
geieben, ihre warnende Stimme „in letzter Stunde 
zu erheben und im Gegenſatz zu jener großen Menge 
von Richtern und Anwälten, die die Beſeitigung der 
Berufung als ein „nationales Unglück“ beklagt haben, 
alles Heil von einer Umgeſtaltung der Gerichte und 
von einer Aenderung der prozeſſualen Beſtimmungen 
über die ferſte Inſtanz, alles Unheil aber von der 
Zulaſſung einer Nachprüfung der Urtheile der Straf⸗ 
kammern zu verheißen. Man weiſt aus dem bis⸗ 
herigen Gerichtsgebrauch nach, wie völlig unzulänglich 
beiſpielsweiſe die gegenwärtige Entſcheidung über die 
Eröffnung des Hauptverfahrens ſei; man verlangt 
mündliches Verfahren oder wenigſtens die Belegung 
der Entſcheidung mit Gründen und die Zulaſſung 
der Beſchwerde; man führt eine ganze Reihe von 
Paragraphen an, die der Abänderung bedürfen, um 
erhöhten Schutz gegen Irrthümer der Gerichte zu 
gewähren; aber trotz der Anerkennung, daß die 
heutigen Zuſtände allerdings zu ernſter Kritik Anlaß 
geben, kämpft man lebendig gegen die Berufung, weil 
ſie die Zuſtände nicht verbeſſern, ſondern verſchlechtern 
werde. Insbeſondere hat Reichsgerlchtsrath v. Bülow 
dieſen Standpunkt vertreten. Indeſſen haben ſeine 
Ausführungen, die von uns ſchon vor längerer Zeit 
erwähnt worden ſind, auch in juriſtiſchen Kreiſen 
mannigfachen Widerſpruch hervorgerufen. Neuerdings 
iſt gegen von Bülow vorzugsweiſe der Landrichter 
Karl Kade in einer Flugſchrift: „Die Berufung in 
Strafkammerſachen? (Berlin, Karl Heymanns Ver⸗ 
lag) aufgetreten. Ebenſo wird von einem praktiſchen 
Juriſten im „Deutſch. Wochenbl.“ die Anſchauung 
d. Bülows bekämpft. Wenn man heute unter den 
Richtern, Staatsanwälten und Rechtsanwälten eine 
allgemeine Abſtimmung über die Berufung veran⸗ 
ſtaltete, jo fiele die Entſcheldung, wie wir vermuthen, 
mit überwältigender Mehrheit zu Gunſten dieſes 
Rechtsmittels aus. 2 ; i 
In allen Erörterungen über die Berufung wiſſen 
die Gegner dieſer Forderung kein wichtigeres Argument 
geltend zu machen als die Hinſicht, daß der ſpätere 
Richter nicht der beſſer, ſondern der ſchlechter unter⸗ 
richtete Richter ſei. Im Laufe der Zeit ſchwäche ſich 
das Gedüchtniß der Zeugen ab, mannigfache Beweiſe 
würden verwiſcht, der Thatbeſtand ſei daher von dem 
zweiten Richter gar nicht mehr mit Sicherheit feſtzu⸗ 
tellen wie von dem erſten. Wer wollte leugnen, daß 
ein Körnlein Wahrheit in dieſen Ausführungen ſteckt? 
In der That können ſich mitunter die Dinge in der 
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dieſer Grund durchſchlagend, dann müßte auch die 
Berufung gegen die Urtheile der Schöffengerichte 
fortfallen, dann müßte auch die Wirkung der Reviſion 
geändert werden, da bei dem Erfolge dieſes Rechts⸗ 
mittels die Wiederholung der geſammten Beweisauf⸗ 
nahme ebenfalls zugelaſſen iſt, mithin ganz wie die 
Gegner der Berufung jetzt gegen den neuen Vor⸗ 
ſchlag einwenden, ſtatt des angeblich beſſer unter⸗ 
richtetes Gericht entſcheiden ſoll. Allein mit Recht 
ſagt Kade, das Bedenken, daß der zweite Richter 
meiſthin ſchlechter unterrichtet ſei als der erſte, treffe 
in der Praxis keineswegs zu. Schon bei den ein⸗ 
fachſten Schöffenſachen vergehen häufig zwei Monate 
ſeit der That, ehe die Verhandlung ſtattfindet: 

„Welcher Menſch iſt nun wohl im Stande, aus 
einer Zeit, die acht Wochen zurück liegt, Einzelheiten 
einer Wahrnehmung mit Sicherheit wiederzugeben, 
die ſein Intereſſe in keiner Weiſe in Anſpruch 
nahmen und keinen beſonderen Eindruck auf ihn 
gemacht hatten? War aber jene Wehrnehmung, über 
die er Zeuguiß ablegen ſoll, eine außergewöhuliche, 
ſo daß ihr Bild naturgemäß ſich tiefer in das Ge⸗ 
dächtnitz einprägte, jo wird dieſer einmal tiefer ent⸗ 
ftandene Eindruck eine jo geraume Zeit in der Er⸗ 
innerung beſtehen bleiben, daß ſeine Wiedergabe auch 
nach Verlauf von Monaten einem nicht allzu zer⸗ 
fahrenen oder ſchwachköpfigen Gedächtniß möglich ſein 
wird, insbeſondere ſobald jener Wahrnehmung durch 
eine darüber bereits erfolgte alsbaldige Zeugenver⸗ 
nehmung Bedeutung beigelegt iſt. Wie oft würde der 
Richter in den Gerſchtsverhandlungen ſich auf 
das höchſte verwundern, daß Perſonen von keines⸗ 
wegs beſonderen Geiſtesgaben als Zeugen die 
Einzelheiten der Vorgänge eines beſtimmten Tages 
mit voller Klarheit und Beſtimmthett wiederzugeben 
wiſſen, wenn er nicht bereits durch mehrfache dies⸗ 
bezügliche Erfahrungen darüber belehrt wäre, daß ein 
beſonderes Ereigniß, meiſt die feſtzuſtellende Strafthat 
ſelbſt, einen einzelnen Tag und alle Vorgänge deſſelben 
derartig in die Erinnerung des Menſchen 1 igen 
pflegt, daß dieſem alle Wiedergabe aller tha zen 
Einzelheiten noch nach langer Zeit möglich iſt. Fehlt 
es aber dem ſchnell lebenden Menſchen an einem be⸗ 
ſtimmten Anhalt im Gedächtniß, ſo verwiſchen ſich die 
alltäglichen unbedeutenden Eindrücke in der Erinnerung 
ſo bald, daß ſchon nach kürzeſter Zeit ihre ſichere 
Wiedergabe unmöglich wird.“ 

Daraus ſchließt Kade, daß die Wahrheitstreue der 
von dem Zeugen in einer Strafſache gegebenen Dar⸗ 
ſtellungen zwiſchen der Verhandlung in erſter und 
derjenigen in zweiter Inſtanz keine nennenswerthe 
Einbuße erleide. Häufig jet ſogar das Gegentheil der 
Fall, das Gedächtniß der Zeugen ſchärfe ſich, wenn 
ſie in der erſten Verhandlung erſt verſtehen gelernt 


dier beſorgten Art abſplelen. Allein iſt das ſchon die | haben, worauf es lu der Sache ankommt. Mit Recht 


Regel? 


Wäre es thatſächlich die Regel und wäre aber macht der Verfaſſer auch darauf aufmerkſam, daß 


das Bedenken ſich weniger gegen die Berufung als 
gegen die heutige Schwerfälligkeit und Langſamkeit 
des Verfahrens richte. Wenn man in Deutſchland 
lernt, das Strafverfahren jo zu beſchleunigen wie in 
Frankreich und England, jo wied die Strafſache in 
der Berufungsinſtanz noch früher erledigt ſein als 
heute in der erſten Inſtanz von der Strafkammer. 
Auch der Verfaſſer im „Deutſchen. Wochenblatt“ er: 
klärt, es könne nicht geleugnet werden, daß theoretiſch 
der Berufung Bedenken ſich entgegenſtellen laſſen. 
Der Eindruck der Beweisaufnahme ſei naturgemäß 
um ſo weniger ſicher und friſch, je ſpäter nach der 
That die Zeugen vernommen werden. Allein der 
Verfaſſer fügt hinzu: 

„In jeder Gerichtsordnung der Kulturſtaaten 
findet ſich der Gedanke verwirklicht, daß Menſchen⸗ 
urtheil fehlſam ſein kann und daß die Möglichkeit 
einer Ueberprüfung beſtehen muß. Der bloße Schutz 
gegen Rechtsverletzungen genügt nicht. Auch in der 
thatſächlichen Beurtheilung können Irrthümer unter⸗ 
laufen, die ſchwere Folgen nach ſich ziehen. Dazu 
kommt, daß bei der unendlichen Mannigfaltigkeit in 
der Auffaſſung thatſächlicher Vorgänge oft in einer 
gerichtlichen Verhandlung ein Umſtand zu vorher un⸗ 
geahuter Bedeutung ſich entwickelt. Der Angeklagte, 
der nicht glaubte, bei dieſem Punkte ſich vertheidigen 
zu müſſen, erfährt erſt aus dem Urtheil, welche Be⸗ 
deutung für ſein Schickſal jener Punkt gehabt hat, 
deſſen Aufklärung zu ſeinen Gunſten ihm vielleicht 
möglich iſt.“ 

Denſelben Gedanken behandelt Kade, indem er 


13 j 
1 5 „Auch die Richter find Menſchen und deshalb 
Irrthümern ausgeſetzt. Sollen nun die fünf Richter 
einer Strafkammer ſich niemals irren können? Es 
können freilich auch zwei verſchiedenen Inſtanzen Irr⸗ 
thümer unterlaufen, aber dieſe Möglichkeit liegt nach 
allgemeiner Erfahrung jo viel weniger nahe, daß man 
bisher eine Vermehrung der zur Entſcheidung über die 


Thatſrage berufenen Inſtanzen von zwei auf drei 


niemals für nothwendig erachtet hat.“ 

Durch dle Berufung leidet, wenn fie zweckmäßig 
geordnet wird, die Schnelligkeit und Sicherheit der 
Rechtſprechung in keiner Welje. Die Gewähr der 
Gerechtigkeit aber wird geiteigert, dem Verlangen des 
Volkes nach beſſerem Schutz gegen die Irrthümer der 
Gerichte wird entſprochen, und weder werden ſolche 
Koſten verurſacht, wie die Gegner der Berufung be- 
haupten, wobei überſehen wird, daß auf dieſem Ge⸗ 
biete die Koſtenfrage überhaupt nicht von Belang ſein 
kann, noch wird durch die Einführung des Rechts⸗ 
mittels den gelehrten Berufsrichtern ein Mißtrauens⸗ 
volum ertheilt, da an den vorhandenen und unleug⸗ 
BER Mißſtänden nicht die Mangelhaftigkeit der 
Richter, ſondern die Mangelhaftigkeit der Einrichtungen 
ſchuld iſt. O0 die Berufung durch die Oberlandes⸗ 


Peking durch die Hände des Gouverneurs, des 


* 
10. Dezember 1893. 


* 
45. Jahrg. 


gerichte oder durch beſondere Kammern bei den Land 
gerichten erledigt werden ſolle, das iſt eine Frage, die 
exit in zweiter Reihe ſteht, eine Frage, die ausſchließ⸗ 
lich nach Rückſichten der Zweckmäßigkeit entſchteden 
wird. Ueber dieſen Punkt werden ſich die Anſichten 
im Reichstage leicht klären, wenn erſt die Regierung 
das ausreichende Material zu ihrer Erörterung vor⸗ 
legt. Bisher iſt nicht mit Sicherheit zu erkennen, wie 
die Regierung den Uebelſtänden, die ſich aus der Ver⸗ 
weiſung der Berufung an die Oberlandesgerichte er⸗ 
geben können, wirkſam zu begegnen gedenkt. Indeſſen 
ehe die Wahl zwiſchen den Gerichten erfolgt, muß die 
Prinzipalfrage erledigt ſein, nämlich ob die Berufung 
überhaupt eingeführt werde. Und daß dieſe Frage 
von der Regierung wie von dem Reichstage nahezu 
einmüthig bejaht werde, iſt unſer Wunſch und unſere 
Hoffnung. Die Einführung der Berufung wird dazu 
beitragen, das Anſehen der deutſchen Rechtſprechung 
zu heben und damit die Grundlagen des Staates zu 
feſtigen. e (V. Z.) 


Politiſche Tagesſchau. 
Elbing, 9. Dezember 

des Herzogs und der Herzogin 
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha in Gotha ſollte 
gegen Mute Januar erfolgen. Doch wund dieſer 
Termin nicht eingehalten werden können, da die nöthigen 
Arbeiten auf Schloß Grimmenſtein bis dahin nicht 
vollendet ſein werden. Vorläufig iſt der 21. Januar 
als Tag des Einzugs des neuen Fürſtenpaares in 
Gotha feſtgeſetzt. 

In einem Reſumé über den geſtrigen letzten 
Tag der Börſenſteuer⸗Debatte übt die „Kreuzztg“ an 
der Rede des nationalliberalen Abgeordneten Dr. Hahn 
wohlwollende Kritik. Sie nimmt ihn, gegenüber An⸗ 
griffen aus dem nationalltberalen Lager in Schutz und 
ſagt, man werde in der Rede des Dr. Hahn einen er⸗ 
freulichen Beweis dafür finden, daß die ſoztalpolitiſche 
Denkweiſe, wie ſie mit einem ausgeſprochenen Gegen⸗ 
ſotze gegen das Judenthum unlöslich verbunden iſt, 
auch in den Reihen derer fortſchreitend ſich entwickelt, 
die dem Liberalismus urſprünglich nahegeſtanden haben, 
aber ehrlich genug ſind, das innerlich Unwahre und 
Unhaltbare an ihm jetzt nicht nur zu durchſchauen, 
ſondern auch öffentlich zuzugeben. In dieſem Sinne 
werde die Hahn'ſche Rede von Bedeutung bleiben. 

Es wird nichts helfen. In Uebereinſtimmung 
mit den Ausführungen der „Köln. Zig“. konſtatirt 
die „Nordd. Allg. Ztg“. heute, daß in den Kreiſen 
der Tabaksinduſtrie und der Tabaksbauer eine Stim⸗ 
mung allmählich Platz greife, die im Gegenſatze ſtehe 
zu den anfänglichen ſchroffen Proteſten gegen die 
beabſichtigte Tabakſteuer. Charakteriſtiſch für dieſen 
Stimmungswechſel ſeien Auslaſſungen der ſozial⸗ 

demokratiſchen „Neuen Zeit“, die die Befürchtungen 
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Handle fo, daß die Maximen Dei⸗ 
nes Willens jederzeit zugleich als Prinzip 
einer allgemeinen Geſetzgebung gelten 


8 UUUUUUU 3 uU: 
Strafrechtseinrichtungen in 
China. 1 
r Ou⸗Tſong⸗Lien, Attaché der chineſiſchen Ge⸗ 
en in Paris, veröffentlichte im „Bulletin de 
la société générale des prisons“ unter vorſtehendem 
Titel ſolgende Studle: 1 , 
Das chineſiſche Reich zerfällt in 20 Rn 
welche wieder in eine ganze Reihe kleinerer Bezirke 
und Kreiſe eingetheilt find. An der Spitze einer 
Provinz ſteht ein Generalgouverneur, der von den 
Europäern Vizekönig genannt wird. Die eigentliche 
Verwaltung der Provinz liegt in den Händen von 
Unterpräſekten, Präfekten, Gouverneueren und einem 
Juſttzchef, und man rechnet in einer Provinz nicht 
weniger als 200 bis 300 Präfekten und 5—10 Gou⸗ 


verneure. j 
Das Cbarakterlſtiſche an der chineſiſchen Rechts⸗ 
pflege iſt, daß es keine Behörden giebt, welche ſich 
auschließlich mit derſelben zu beſchäſtigen hätten. 
Der Verwaltungsbeamte und Richter ſind in einer 
Perſon vereinigt; der Präfekt hat neben jeinen viel⸗ 
ne: „ eee 5 ache 
und Bolizeloffiziers, er muß über die Au 9 
der Ordnung wachen, die Beſchwerden der ſeiner 
Verwaltung Unterſtellten entgegennehmen, nach den 
, 
e ‚ urtheilen. 
9 Ein Angeklagter darf nur öffentlich verhört und 
erichtet werden, mit alleiniger Ausnahme der Fälle 
in welchen es ſich um eine Berſchwörung oder um 
Räuber handelt, welche einer gefährlichen Bande ange- 
geſchteht dies letztere. um zu verhindern, 
der Gefangene von ſeinen Komplizen durch einen 
dſtreich befreit werde. Der Mräfekt tft allein 
—n ch erlangt das Urtheil erſt Geſetzeskraft, 
betreffenden Akten im Miniſterium des 
wenn die Ming angelangt find und jeitens des 
Mialſters dos Urthell genehmigt it. ber, der Un, 
fand, daß das Aktenſtück auf ſeinem Wege nach 


Juſtizchefs und des Vizekönigs gehen muß, von denen 
ein Jeder deſſelbe mit ſeinem Viſum zu verſehen hat, 
bildet für den Angeklagten ſehr werthvolle Garantien, 
jedoch nicht die einzigen; wenn nämlich der Verur⸗ 
teilte Berufung gegen das Urtheil einlegt, jo wird 
ein neues Verfahren eingeleitet. Auch gegen deſſen 
Entſcheidung kann er ſich mit einer Beſchwerde au 
die Zentralverwaltung der Zenſoren (entſprechend 
unſerem Reichsgericht) in Peking wenden, 
und dieſe prüft ihrerſeits die Sache. Der 
Verurtheilte, auch damit noch nicht zufrieden⸗ 
geſtellt, kann endlich verlangen, daß ſeine 
Sache dem Kaiſer vorgelegt werde, welcher Befehl 
geben kann, daß eine beſondere Unterſuchungskommiſſion 
in die Provinz entſandt werde. Sit ein Irrthum 
vorgekommen, ſo werden alle bei der Angelegenheit 
betheiligt geweſenen Beamten mit Degradkrung beſtraft. 
Nach andere Fälle exiſtiren, in welchen die Präfekten 
und Unterpräfekten in ihrer dreifachen Eigenſchaft ver⸗ 
antwortlich gemacht werden für die Verbrechen, welche 
in ihren Amtsbezirken geſchehen. Wird ein Vater⸗ 
mord entdeckt oder ein Mann von jeinem Weibe ge⸗ 
tödtet, jo wird der eine oder der andere dieſer Be⸗ 
amten auf ein Jahr feines Amtes enthoben, wird 
jedoch Wahnſinn bei den Verbrechern konſtatirt, fo 
bildet dieſer allerdings einen Milderungsgrund für 
den betreffenden Beamten, jedoch nie bis zur voll⸗ 


0 rei ung deſſelben. 
Man eee u ie Bm 
hauptfächlich aus den Leuten ohne e und 
Unterricht hervorgehen, jo finnt der W 
dleſen traurigen Zuſtand zu verbeſſern. ; z Stellung 
dieſem Zwecke, ſobald er Beſitz von ſeiner der 
genommen, eine Bekanntmachung, in u er 
er die Bevölkerung feines Bezirks 155 1 *. 
guten Lebenswandel ermahnt und Aer 4 fie 
hauptſächlichſten Geſeße vorzeichner „ad einen Dieb: 
zum Beiſpiel wiffen, daß, wenn ein a. e es 
| itaht verübt oder bettelnd aufgegriffen Wird, DET TUE 
ſtrafbar iſt, oder daß, wenn ein Schüler Kr & Beier. 
tößtige oder gegen Die Öffentliche in gleicher gel ſich 
Handlung begeht die en 05 . a 
egen den Schullehrer miter ' ' f 
Be bend ſeine Nachbarn mit 9 1 an ger 
ne und beſtraft werden Gag le find. nicht zu 
er Zeit d er zu HU 1 
Ade diese ge werden von vierzehn 
Tagen zu vierzehn Tagen durch einen öffentlichen 


Außcufer auf den verkehrsreichſten Straßen und in den 
Pr egenſten Dörfern erneuert, und angeſichts dieſer 
fentlichen Drohungen ſieht ſich die Bevölkerung 
Verbelich ſehr vor gegen alles, was das Anzeichen eines 
eTöredjeng trägt. Wenn das Unglück aber dennoch 
= daß ein ſolches geſchieht, jo beſtraft der Beamte 
1 den Schuldigen, welcher geſtanden hat, in der 
bederzeugung, daß einen Schuldigen beſtrafen gleich⸗ 
yrdeutend iſt mit einer nützlichen Lektion für die 
Pine Was die Verantwortlichkeit des Beamten ans 
rifft, lo kann derſelbe ſein Schickſal nur verwünſchen. 
0d iſt evident, daß die Aufgabe der Präfekten 
ih er Unterpräfetten eine ſehr ſchwierige iſt, und um 
7 Verwaltungselfer zu erhöhen, hat die Regierung 
r Avancement in Grade und Klaſſen eingetheilt. 
le Regierung verliert nicht den Werth einer 
8 Erziehung, welche die Eltern ihren Kindern 
ih en, und die weiſen Rathſchläge, welche eine Frau 
die 20 Gatten ertheilt, aus den Augen, deshalb haben 
thai der das Recht, die Ehrentitel ihrer Väter zu 
Ma en, und die Frauen find befugt, den Titel ih’ 8 
9 annes zu führen. Außerdem aber gewährt der 
aller häufig, immer von Wohlwollen gegen alle 
eine Unterthanen beſeelt, den unglücklichen Beſtraften 
Cobnadigungen auch ſei noch bemerkt, daß es in 
bing ſehr ſchwer hält, ein Inſtrument zu finden, 
Ber welchem ein Mord verübt werden kann, da das 
erbot des Gebrauchs von Revolvern und anderen 
Waffen ſehr ſtreng iſt. Die jährliche Statiſtik des 
Gerichtshofes in Peking zeigt uns im ganzen ein 
ziemlich günſtiges Reſultat; die Durchſchnittszahl der 
dam Tode Verurtheilten überſteigt nicht ein Dutzend 
Perſonen pro Jahr, vorbehaltlich der Fälle von 
Brigantagglo oder Verſchwörungen. 3 
„Die Todesitrafe findet Anwendung auf Mörder, 
Räuber und politiſche Verbrecher, ohne jedwede Mil 
derung, wenn man ihr Geſtändulß erhält; fie wird 
öffentlich vom Henker vermittelſt des Schwertes voll⸗ 
zogen. Auf Gefängnißſtrafe wird nur wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Betruges, Sittenvergehens, Bankrotts ꝛc. er⸗ 
kannt, und die zum Tode Verurtheilten werden bis 
zum Tage der Hinrichtung gefangen gehalten. Zucht⸗ 
hausſtrafe exiſtirt in China nicht. 

Die Strafe der Verbannung wird zumeiſt gegen 
hohe Beamte angewandt, welche ſich der Beſtechung 
zugänglich gezeigt haben oder des Diebſtahls oder 
der Unterſchlagung öffentlicher Gelder überführt 
worden ſind, elne Niederlage im Kriege erlitten 
oder eine Stadt vor dem Feinde verlaſſen 


haben. Der Verbannungsort iſt meiſtens das Ge⸗ 
biet des Amur, welcher die Grenze zwiſchen China 
und Rußland bildet. Dort genießen ſie Freiheit und 
können im Verwaltungs dienſt unentgeltlich Verwendung 
finden, müſſen ſich jedoch am erſten eines jeden Monats 
dem Präfekten vorſtellen; nach drei bis 6 Jahren 
können ſie auf den Bericht des Gouverneurs hin durch 
Dekret der Regierung begnadigt werden. Verbannung 
iſt auch zuläſſig gegen rückfällige Diebe, Zuhälter, 
Verführer zu lüderlichem und ſchwelgeriſchem Lehen 
und Falſchmünzer. Die Entfernung des Vebannungs⸗ 
ortes von ihrem Wohnorte beträgt 250 bis 
1500 Kilometer, die Dauer des Exlls iſt unbeſtimmt 
aber abhängig von ihrem Betragen unter der Aufſicht 
der Ortsbehörden. Die Strafe der Ausweiſung aus 
einem Orte trifft beſonders Mitglieder der Lokal⸗ 
behörde, welche ſich Vergehen bei Ausübung der 
Gerichtsbarkeit ſchuldig gemacht. Die Geldſtrafe 
exiſtirt nicht offiztell, doch bedient man ſich ihrer gegen 
Kaufleute, welche Betrügereien verübt und gegen 
reiche Männer, welche einen Ehebruch begangen haben. 
Im erſteren Falle fließen dieſe Gelder in die Staats⸗ 
kaſſe, im zweiten Falle kommen ſie der Armenverwal⸗ 
tung zu Gute. 

Außer den genannten Strafen exiſtirt noch die 
Prügelſtrafe vermittelſt des Bambus und die Strafe 
des Schandpfahls (derſelbe iſt tragbar mit Löchern 


über Kopf und Hände.) Bambushiebe in Zahl 
von 120 bis 200 auf die Schenkel werden 
beſonders den Grundſteuer -Einnehmern verab⸗ 


reicht, welche die geforderte Summe in der feſt⸗ 
geſetzten Friſt nicht aufgetrieben haben. Der Schand⸗ 
pfahl findet haupfſächlich feine Anwendung auf gering⸗ 
rügige Diebſtähle und Betrügereien, auch Taſchendieb⸗ 
ſtähle in Dauer von einer Woche bis zu drei 
Monaten, und werden die dazu Verurtheilten öffent⸗ 
lich ausgeſtellt. Auch die Eigenthümer öffentlicher 
Häuſer unterliegen dieſer Strafe, wenn ihr ſchändliches 
Gewerbe enideckt wird. 3 

Die bis heute in Gebrauch befindlichen Strafgeſetze, 
vor 200 Jahren herausgegeben und 1872 unter der 
Regierung von Tſong⸗tſe einer Reviſion unterworfen, 
enthalten 436 Artikel in ungefähr 23 Bänden. Es 
giebt Spezialiſten, welche ſich dem Studium derſelben 
widmen und dann ihre Dienſte den Ortsbehörden 
zur Verfügug ſtellen. Es iſt in der That klar, daß, 
obgleich alle Beamten der Klaſſe der Gelehrten ange⸗ 
hören, ein einzelner Menſch nicht alle Zweige ſo viel⸗ 
fältiger ihm aufgetragener Funktionen zu kennen vermag. 


von „gänzlichem Ruin“ der Tahbaksinduſtrie als ſehr 
übertrieben hinſtellt. Die „N. A. 8“. ſchließt: 
„Wenn die Uebertreibungen der gegen die Tabak⸗ 
ſteuer gerichteten Agitationen ſchon von ſolcher Seite 
verſpottet werden, kann es kaum ſchwer fallen, den 
Reichstag von deren Haltloſigkeit zu überzeugen.“ — 
Im Volk hat man trotz der offiziöſen Feſtſtellung 
immer noch die alte Meinung. 

Die Uebereinkunft zum Schutz der öffent⸗ 
lichen Geſundheit in Zeiten des epidemiſchen Auf⸗ 
tretens der Cholera, welche Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Belgien, Frankreich, Italien, Luxemburg, 
Montenegro, Holland, Rußland und die Schweiz 
getroffen haben, iſt geſtern dem Reichstage zugegangen. 
Wie die beiliegende Denkſchrift hervorhebt, trat die 


Konferenz am 11. März d. Is. zuſammen. Die Be⸗ 


ſchlüſſe der Konferenz entſprachen im Weſentlichen dem 


Programm, welches von deutſcher Seite mit der 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung vereinbart war 
und von den deutſchen Delegirten auf der Konferenz 
vertreten worden iſt. Dieſelben beſchränken ſich darauf, 
zum Schutze des internationalen Verkehrs gegen 
übertriebene und als unnöthig erkannte Maßregeln 
die oberſte Grenze zu ziehen, welche von den bethei⸗ 


ligten Staaten bei deren Anordnungen künftig nicht 


überſchritten werden ſoll, innerhalb deren aber jeder 


Staat die Bekämpfung der Cholera nach ſeinem Er⸗ 
meſſen regeln kann. Nur in wenigen Punkten enthält 
die Uebereinkunft eine poſitive Verpflichtung zu ge⸗ 


wiſſen Vorkehrungen. g 

Das zweite Petitionsverzeichnißt iſt geſtern 
im Reichstage ausgegeben worden. Gegen das Wein⸗, 
Tabakſteuer⸗ und Stempelabgabengeſetz iſt eine lange 
Reihe von Petitionen eingegangen. Für und gegen 
die Handelsverträge liegen ſeitens wirthſchaftlicher 
Korporationen Eingaben vor. Um Aufhebung des 
Impfzwanges, Ablehnung des Entwurfs betreffend 
Bekämpfung gemeingeſährlicher Krankheiten, und ein 
Abkommen gegen das Fallen des Silberwerthes ꝛec. 
wird petittonirt. 8 

Die Reichstags⸗Kommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung der Handelsverträge wird beute zur 
Feſtſtellung des vom Abg. Dr. Paaſch verfaßten Bes 
richts zuſammentreten. Dr. Lieber hat von ſeiner nach 
der Abſtimmung über die Handelsverträge geſtellten 
Reſolutton den zweiten Theil, welcher die Förderung 
der berufsgenoſſenſchaftlichen Organiſation der deutſchen 
Landwirthſchaft verlangt, zurückgezogen. Der übrige 
Theil dieſer Reſolution wird ebenfalls morgen zur 
Berathung und Beſchlußfaſſung ſtehen. 

Die Wahlprüfungskommiſſion hat die Wahlen 
der Abgeordneten: Jebſen⸗Schleswig⸗Holſtein (nat.⸗ 
lib.), Ancker-Memel (freiſ. Volkspartei), Bröckmann⸗ 
Trier (Centr.), Hoſang⸗Magdeburg (nat. = lib.), Graf 
v. d. Deden = Hannover (bei keiner Fraktion), Haus⸗ 
Unterfranken (Centr.), Hilpert = Mittelfranken (Antiſ.), 
Legten⸗Kiel (Soz.), Graf v. Mirbach ⸗Gumbinnen (conſ.), 
Weiß⸗Erlangen (freiſ. Volksp.), Wellſtein⸗Koblenz (Ctr.), 
Wenders ⸗Düſſeldorf (Centr.), v. Winterfeld⸗Menkin⸗ 
Pots dam (conſ.), Dr. v. Wolszlegier⸗ Konitz » Tuchel 
(Pole), v. Leipziger - Schweinitz (conſ.) und Timmer⸗ 
mann⸗Tecklenburg⸗Steinfurt (Ctr.) für giltig erklärt. 

Die Figaro⸗Ente von einem beabſichtigten An⸗ 
griff Italtens auf Frankreich erfährt auch ein 
offiziöſes Dementi in der „Nordd. Allg. Ztg.“, welche 
erklärt, daß in Berliner kompetenten Kreiſen abſolut 
nichts darüber bekannt iſt, und daß man in Italien, 
welches den Frieden will, weder an einen Angriff 
gegen Frankreich gedacht hat, noch denkt, daß daher 
das öſterreichiſch⸗ungariſche Kabinet auch nicht den 
entfernteſten Anlaß gehabt hat, jener angeblichen Ab⸗ 
ſicht entgegenzutreten, bezw. die Mitwirkung Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns zu einem Angriffe auf Frankreich zu 
verweigern. — Es bedurfte nicht erſt der offiziöſen 
Erklärung, um das Erfundene der Tendenzmeldung 
zu erkennen. E 

Zu den engliſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen 
bezüglich Siams erklärte im engliſchen Unterhaus der 
Parlamentsſekretär des Auswärtigen Grey auf eine 
Anfrage, das Protokoll, betreffend die Errichtung 
eines neutralen Staates zwiſchen Siam und den 
britiſchen Beſitzungen ſei unterzeichnet. Der Wortlaut 
des Abkommens werde Montag dem Hauſe vorgelegt 
werden. Ein definitives Abkommen darüber, den 
betreffenden Staat unter die Kontrolle Cbina's zu 
ſtellen, jet noch nicht getroffen. 


Deutſches Reich. 

„Berlin, 8. Dez. Das Staats minlſterium hielt 
heute Nachmittag unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präfidenten Grafen Eulenburg eine Sitzung ab. 

Wie dem „L.⸗A.“ aus Poſen telegraphirt wird, 
iſt mit faij. Genehmigung der frühere Lieutenant 
von Lucius, der Sohn des ehemaligen Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters, beim hieſigen zweiten Leibhuſaren⸗ 
Regiment als Avantageur eingetreten. Herr v. Luclus 
hatte als Lieutenant nach Verbüßung der dreimonat⸗ 
lichen Feſtungsſtrafe, die er wegen der bekannten 
Mainzer Säbelaffalre erhalten, ſeinen Abſchied ge⸗ 
nommen. - 

— Der Kultusminiſter Dr. Bo ſſe hat ſich von 
feinem Influenza⸗Anfall wieder ſoweit erholt, daß 
er das Bett verlaſſen darf. Er hat ſeine Amtsge⸗ 
ſchäfte zum größten Theil wieder übernommen, doch 
darf er das Zimmer noch nicht verlaſſen. In der 
heute ftattfindenden Sitzung des Staatsminiſteriums 
vertritt ihn der Unterſtaatsſecretär von Weyrauch. 
Als Nachfolger des Herrn v. Moſer als 
Württembergiſcher Geſandter in Berlin wird der 
„Kreuzztg.“ zufolge in Stuttgart Herr v. Var n⸗ 
büler genannt. 

— Die Kommiſſion zur Berathung der Han⸗ 
dels⸗Verträge wird morgen zur Feſtſtellung 
des vom Abg. Dr. Paaſche verfaßten Berichts zu⸗ 
ſammentreten. Dr. Lieber hat von ſeiner nach der 
Abſtimmung über die Handelsverträge geſtellten Re⸗ 
folutien den zweiten Theil, welcher die Forderung 
der beruſsgenoſſenſchaftlichen Organisation der deutſchen 
Landwirthſchaft betrifft, zurückgezogen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 8. Dez. Die „Wiener Zeitung“ veröffent⸗ 
licht ein Kaiſerliches Patent vom 6. ds. Mts., durch 
welches die Landtage von Niederöſterreich, Stelermark, 
Mähren und Görz und Gradiska auf den 19. d. M., 
diejenigen von Böhmen, Krain und Schleſien auf den 
28. d. M., von Ober Oeſterreich und Iſtrten⸗Trieſt 
auf den 3. Januar 1894 und von Dalmatien, Salz⸗ 
burg, Galizien, Kärnthen, der Bukowina und Vorarl⸗ 
berg auf den 10. Januar 1894 einberufen werden. 

Rußland. g . 

Petersburg, 8. Dez. Belm Domänenminiſterium 
wird eine Commiſſion aus Vertretern der Regierungs- 
inſtitutionen einberufen, um Maßregeln zur Verhütung 
einer Kohlenkriſis zu berathen, die unter anderem auch 
das Wege ⸗ Communications miniſterium befürchtet. 
Weiter hat auch das Domänenminiſterium zu dem 


18. Congreß der ſüdruſſiſchen Bergwerksinduſtriellen, 
der am 1. Dezember zuſammentritt, einen Vertreter 
delegirt. ö 


Serbien. 

In Niſch wollte der Präfekt die geſetzlich wieder⸗ 
gewählten liberalen Gemeinderathsmitglieder mit Ge⸗ 
walt aus dem Amte vertreiben. Die Bürger leiſteten 
indeß erfolgreichen Widerſtand. In der Stadt herrſcht 
ungeheure Aufregung. 


Aus aller Welt. 

* Eine Hochzeitsfeier unter polizeilicher 
Kontrolle hat kürzlich in dem altmärkiſchen Städtchen 
Seehauſen ſtattgefunden. Ein dortiger Kaufmann 
wollte ſeine Hochzeit in einem hierzu gemietheten 
größeren Zimmer des Hotels „Zur goldenen Sonne“ 
feiern. Da in dieſem Lokal die Poltzeiſtunde ſtreng 
gehandhabt wird, ſo ſah ſich der Gaſtwirth veranlaßt, 
bei der Polizeiverwaltung vorher die Erlaubniß zur 
Abhaltung des Hochzeitsvergnügens über 11 Uhr hin⸗ 
aus nachzuſuchen. Von dem Bürgermeiſter Dr. Zimmer⸗ 
Wallis wurde er zunächſt aufgefordert, die Namen 
der an der Feier theilnehmenden Perſonen einzu⸗ 
reichen. Der Wirth ließ ſich auch von dem Hochzeſts⸗ 
geber die Namen der Gäſte aufſchreiben und übergab 
das Verzeichniß dem Bürgermeiſter. Er erhielt darauf 
ein Erlaubnißſchreiben, welches den Wirth für den 
ordnungsmäßigen Verlauf der Feierlichkeit verantwort⸗ 
lich machte. Am Abend um 11 Uhr erſchien ein 
Polizeidiener in der Hochzeitsgeſellſchaft, um feſtzuſtellen, 
ob auch nur die in der Lifte verzeichneten Perſonen 
anweſend ſeien. — Es iſt abſolut unverſtändlich, wie 
der Bürgermeiſter dazu kommen konnte, ſich in einer 
derart unerhörten Weiſe in eine Privatſeſtlichkeit zu 
miſchen. Selbſt ein gewöhnlicher Bürgermeiſter muß 
doch wiſſen, daß Hochzeitsfeierlichkeiten nicht öffentliche 
Veranſtaltungen ſind, zu denen andere als geladene 
Gäſte erſcheinen. Die Hochzeitsgeſellſchaft hätte ſich 
in ihrem guten Recht befunden, wenn ſie den Poltziſten 
einfach an die Luft geſetzt hätte. 

* Vom Tode erſtanden. Aus Milttich 
(Schleſien) wird berichtet: Die Gattin eines Majors 
ſollte letzthin begraben werden. Die Leiche war in 
einem beſonderen Zimmer auf dem Paradebett auf⸗ 
gebahrt. Da die Herſtellung der Gruft ſich ver⸗ 
zögerte, blieb die Leiche länger, als anfänglich be⸗ 
abſichtigt war, im Zimmer. Als nun am Vormittage 
des vierten Tages nach dem Hinſcheiden ein Dienſt⸗ 
mädchen das in Blumen⸗ und Kränzeſchmuck prangende 
Trauerzimmer betritt, gewahrt es, ſtarr vor Schrecken, 
daß ſich die als tot betrauerte Herrin aus dem Sarge 
erhebt. Die Dame war, obgleich der Regimentsarzt 
und zwei andere Aerzte ihr Ableben feſtgeſtellt hatten, 
nicht tot, ſondern nur in elnen Starrkampf verfallen 
und wäre, wenn nicht zufällig die Beiſetzung eine 
Verzögerung erfahren hätte, in der Gruft erwacht und 
dort elendiglich entweder vor Hunger oder Schreck 
umgekommen. Der Fall lehrt, daß es mit der uns 
trüglichen Erkennung des wirklich eintretenden Todes 
eines Menſchen trotz aller Fortſchritte mediziniſcher 
Wiſſenſchaft doch noch immer hapert. 

* Von einem blutigen Renkontre berichtet 
die Poſ. Z. aus Schroda Nachfolgendes: Seit einiger 
Zeit war bier das Gerücht verbreitet, daß Herr 
Rittergutsbeſitzer G. aus N. Herrn Rittergutsbeſitzer 
v. M. aus S. und Herrn Rittergutsbeſitzer K. aus 
Gr.⸗Sl., letztere Beiden dem Oſſiziersſtande augehörig, 
zum Duell gefordert haben ſoll. Man glaubte aber 
allgemein, daß die Duelle nicht ſtattfinden würden, 
zumal ſich ſehr hochgeſtellte Perſönlichkeiten um die 
Vermeidung derſelben bemühten. Dieſe Bemühungen 
ſcheinen indeß erfolglos geblieben zu ſein, denn als 
ſich die beiden erſtgenannten geſtern Abend kurz nach 
4 Uhr hier auf dem Hofe eines Hotels begegneten, 
gab Herr G. nach kurzem Wortwechſel dem Herrn 
v. M. eine Ohrfeige, worauf dieſer ſofort einen 
geladenen Revolver aus der Taſche zog. Herr 
G., darauf vorbereitetet, zog ebenfalls ſeinen 
geladene Revolver und das geplante Duell fand auf 
dem Hofe des Hotels ohne Hinzuziehung von 
Sekundanten oder Aerzten ſeine Erledigung. Ver⸗ 
wundungen haben beiderſeits ftattgefunden, doch find 
diejenigen des Herrn v. M. nach Ausſpruch der 
ſofort herbeigeholten Aerzte, die Verbände anlegten, 
ſchwerer Natur, denn außer dem Schuß ins Bein iſt 
noch eine Knochenzerſplitterung konſtatirt worden. 
Herr G. iſt dagegen leicht am Bein verwundet. Nach 
den Aeußerungen des Herrn G., die derſelbe nach 
ſtattgehabtem Renkontre gethan, findet ein ſolches mit 
Herrn K. aus Gr.⸗S ebenfalls in nächſter Zeit 
beſtimmt ſtatt. Bei der Plötzlichkeit des Duells wäre 
leicht noch größeres Unglüd geſchehen, denn auf dem 
Hofe des Hotels, wo das Duell ſtattfand, waren 
mehrere Kutſcher beſchäftigt, die von dem Vorgang 
keine Ahnung hatten, als einem derſelben eine Kugel 
dicht am Kopfe vorbeiſauſte. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Danzig, 8. Dez. Der Güterverkehr iſt hier in 
den letzten Tagen ganz enorm und dauert faſt un⸗ 
unterbrochen Tag und Nacht an; verſchledentlich ſind 
Extrazüge abgelaſſen worden, und trotzdem iſt manch⸗ 
mal eine Stockung nur dadurch zu vermeiden, daß 
die Wagen auf die entfernter liegenden Bahnhöfe bis 
Oliva und Neufahrwaſſer geſchoben werden. Einen 
beſondern Einfluß auf dieſe außerordentlich geſteigerten 
Verkehrsverhältuſſſe übt die in dieſer Kampagne be⸗ 
ſonders umfangreiche Zuckerverladung aus. 

us der Danziger Nehrung, 8. Dez. 
a. die Witterung ziemlich milde iſt, hat das 
rundeistreiben bier auf der Weichſel ſeit geſtern der⸗ 
art zugenommen, daß der Strom faſt in ſeiner ganzen 
Breite dicht mit Eismaſſen bedeckt iſt, welche ſich bei 
dem ziemlich hohen Waſſerſtande recht flott durch die 
Mündung in See bewegen. Die Schifffahrt iſt voll⸗ 
ſtändig geſchloſſen, beute ſtellten auch die Dampfboote 
der Gebr. Habermann'ſchen Dampfboot⸗Geſellſchaft ihre 
Paſſagier⸗Dampfbootsfahrten zwiſchen der Plehnen⸗ 
dorfer Schleuſe und Schönhorſt ein. Nur auf der 
todten Weichſel zwiſchen Plehnendorf und Danzig, 
ebenſo auf der Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer werden 
die Paſſagler⸗Dampfbootsfahrten aufrecht erhalten. 
Der Fährbetrieb bei der kgl. Fährſtelle zu Bohnſack 
wird durch den fiskaliſchen Eisbrechdampfer „Montau“ 
aufrecht erhalten. 

4 Neuenburg, 8. Dez. In der geſtern ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung der Stadtverordneten wurde u. A. 
über die von der Regierung vorgelegte Skala. betr. 
die Erhöhung der Lehrergehälter berathen. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die ungünſtige Finanzlage der Stadt und 
darauf, daß die Ausgaben für die Schule mit etwa 
9000 Mk. 20 pCt. des mit 47,223,40 Mk. abſchlie⸗ 
ßenden Etats betragen, wurde die Erhöhung der 
Lehrergehälter abgelehnt, obgleich die Berechtigung 
derſelben anerkannt worden iſt. — In der in dieſen 
Tagen ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl wurden 


in der dritten Abtheilung. Als Erſatzmann für Herrn 
L. Jakoby wurde Herr Zimmermeiſter Moköck in der 
erſten Abtheilung gewählt. — Die vom hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Verein veranſtaltete Vorſtellung hat 
einen Reingewinn von ca. 225 Mk. erzielt. Davon 
und von den Beiträgen des Vereins werden etwa 
70 Kinder zu Weihnachten durch Anzüge und Kleidungs⸗ 
ſtücke erfreut werden. 

[=] Krojanke, 8. Dez. In den benachbarten 
Ortſchaften Hammer und Paruſchke ſind wegen der 
dort ausgebrochenen Maſernepidemie die Schulen be⸗ 
hördlicherſeits geſchloſſen worden; ferner iſt in Dollnick, 
wo die Krankheit ebenfalls graſſirt, die Schließung 
der Schule in Erwägung gezogen worden. Auch aus 
unſerem Orte ſind die Kinderkrankheiten noch immer 
nicht gewichen. Nachdem in kurzer Aufeinanderfolge 
Diphtheritis und Maſern auftraten, wüthet hier 
gegenwärtig das Scharlachfieber in beängſtigender 
Weiſe. Der Schulunterricht iſt dadurch begreiflicher⸗ 
weiſe ſchwer beeinträchtigt worden, da zeitweiſe in 
manchen Klaſſen mehr als 50 pCt. der Schüler fehlten. 

R. Pelplin, 8. Dez. Spurlos verſchwunden iſt 
ſeit geſtern Nachmittag der 8 Jahre alte Sohn des 
Arbeiters Drews aus Lippinken. Der Knabe hatte 
gemeinſam mit mehreren anderen Kindern ſeines 
Wohnortes von der Schule in Gr. Jablau aus, 
wohin Lippinken eingeſchult iſt, Nachmittags 4 Uhr 
den Heimweg angetreten. Unterwegs beſtiegen die 
Kinder ein nach Lippinken fahrendes Fuhrwerk; nur 
der Knabe Drews blieb zurück. Als dieſer nicht nach 
Hauſe kam, machte ſich der Vater auf die Suche, 
jedoch vergeblich. Bis heute hat man trotz der elf» 
rigſten Nachforſchungen noch keine Spur über den 
Verbleib des Kindes entdeckt. 

Graudenz, 8. Dez. Nachdem die geſundheits⸗ 
polizeiliche Ueberwachung der im Stromgebiete der 
Weichſel verkehrenden Fahrzeuge auf ſämmtlichen 
Ueberwachungsſtellen eingeſtellt iſt, findet die Er⸗ 
hebung einer Vergütung von ſämmtlichen die preußiſche 
Grenze bei Schilno ſtromab paſſirenden Fahrzeugen 
(Flößen und Schiffen jeder Art und Größe) zur 
theilweiſen Deckung der der Staatskaſſe durch die 
geſundheitspolizeiliche Ueberwachung des Stromver⸗ 
kehrs erwachſenden Koſten nicht mehr ſtatt. 

Schirwindt, 7. Dez. Um das ihm anvertraute 
Kind des Händlers P. zu Ruſſiſch⸗G. zu beruhigen, 
ſteckte ihm das Dienſtmädchen deſſelben des Nachts 
einen aus einem Lappen hergeſtellten Saugpfropfen 
in den Mund. Da derſelbe ſich gänzlich in den 
Mund hineingeſogen hatte und das Mädchen feſt 
eingeſchlafen war, fo fand man das arme Weſen am 
anderen Morgen erſtickt in der Wiege vor. 


Lokale Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
10 Dez.: Naßkalt, meiſt trübe, Niederſchläge, 
neblig. Lebhafte Winde. 


Elbing, 9. Dezember. 

* [Das Reichsverſicherungsamt beendigte 
am Dienſtag einen bemerkenswerthen Prozeß, den der 
Eiſenbahnarbeiter B. gegen die Penſionskaſſe für 
Arbeiter der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung 
angeſtrengt hatte. B. war Invalide geworden und 
ftellte den Antrag auf Invalldenrente. Die Beklagte 
war hiermit auch einverſtanden; der ſchriftliche Be⸗ 
cheld wurde aber erſt der Wittwe B. zugeſtellt, als 
der Antragſteller ſchon im Grabe lag. Die Wittwe 
beantragte alsdann bei der Beklagten den Rentenbetrag 
von 30 Mk., der ihrem Manne vom Tage des An⸗ 
trags bis zum Tage ſeines Todes zugefallen wäre. 
Auch hiermit war die Beklagte einverſtanden; der 
Staatskommiſſar legte jedoch hiergegen Berufung beim 
Schiedsgericht ein. Er führte aus, daß die Alters⸗ 
und Invalidenrente einen höchſtperſönlichen Charakter 
habe; das Recht auf Rente erlöſche mit dem Tode 
des Berechtigten. Die Rente erhalte nur Derjenige, 
der erwerbsunfähig oder hochbetagt ſei; ſie gewähre 
nur einer Perſon den knappſten Lebensunterhalt. 
Penſionen hingegen ſollen nicht den knappſten Unter⸗ 
halt für den Beamten perſönlich gewähren, ſie ſollen 
vielmehr der ganzen Familie den angemeſſenen 
Unterhalt bieten; den Wittwen und Waiſen der Bes 
amten werden ein Theil des Gehaltes weiter ausge⸗ 
zahlt. Die Zulaſſung der Erben zum Rentenverfahren 
erſcheine nach jeder Richtung unthunlich. Das 
Schiedsgericht theilte jedoch dleſe Auffaſſung des 
Staatskommiſſars nicht, ſondern ſprach der Wittwe 
den Rentenbetrag von 30 Mk. zu. Hiergegen legte 
der Staatskommiſſar Reviſion beim Reichsverſiche⸗ 
ſicherungsamt ein; ‚De Reviſion wurde jedoch als 

ündet verworfen. 
ae Verein für die Herſtellung und Aus⸗ 
ſchmückung der Marienburg] hielt geſtern Vor⸗ 
mittag 11 Uhr unter dem Vorſi des Oberpräſidenten 
der Provinz Weſtpreußen, Herrn von Goßler, in der 
Aula des Gymnaſiums zu Maxlenburg eine von ca. 
30 Mitgliedern beſuchte Generalverſammlung ab. Zu⸗ 
nüchſt gedachte der Herr Vorſitzende der inzwiſchen 
verſtorbenen Vorſtandsmitglieder Herren Banquier 
Beckert⸗Marienburg, Stadktrath Hendewerk⸗ Danzig, 
Oberpräſident v. Leipziger⸗Danzig, Oberpräſident von 
Schlieckmann⸗Königsberg und Geh. Rath von Winter⸗ 


ken die Verſammelten durch Er⸗ 
Gelens, deren Andenken j In den 0 


— 


eben von den Sitzen ehren. 8 
ac kooptirt die Herren Oberpräſident v. Goßler⸗ 
Danzig, Bankdirektor Wölke⸗Marienburg, Kaufmann 
Schinski⸗Danzig, Oberpräſident Graf Stolberg⸗Königs⸗ 
berg, neugewählt die Herren Profeſſor Dr. Connwenz⸗Dan⸗ 
zig, Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach ⸗ Danzig und der 
Vorſitzende des Provinzlallandtages, von Graß⸗ 
Klanin. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Dr. 
Arbeit⸗Martenburg, Stadtrath Ehlers⸗Danzig, Geh. 
Regierungsrsth Ebrhardt⸗Danzig, Landlags⸗Abgeord⸗ 
Rickert⸗Zoppot und Graf Rittberg⸗Stangenberg 


neter 
Ferner wurde beſchloſſen, 


wurden wiedergewählt. 


Herrn Gebeimratl) von Ernſthauſen⸗Bonn, der eine j 


Wiederwahl in den Vorſtand ablehnte, die Ehren⸗ 
mitglledſchaft anzutragen. Der Schriftführer des 
Vereins, Herr Regierungsrath Kühn erſtattete darauf 
den Geſchäftsbericht für die Zeit vom 1. Oktober 1890 
bis 1. Ottober 1893. In demſelben wird zunächſt 
der ortichritte gedacht, welche die Wiederherſtellung 
des Hochſchloſſes in den drei letzten Jahren erfahren hat 
und hinzugefügt, daß binnen Kurzem der Bau vol⸗ 
lendet ſein werde. Dann beine 4 1 ya 11 
ür das loß angeſchafften n 
er 155 für 130.000 Mk. b ne 
e Waffenſammlung, welche etwa tück ums 
im eine Anzahl folder, die für die 
Kulturgeſchichte von Oſt⸗ und Weſtpreußen beſondere 
Bedeutung haben. Die Sammlung ſoll vorläufig 
in einem neben dem Karwan ſtehenden und für den 


erwähnt zuerſt die 


gewählt die Herren: Rechtsanwalt Lau in der erſten, 
Kaufmann Maſchitzkt in der zweiten, Poſthalter 


gebracht, dort durch den früheren Eigenthümer ge⸗ 
ordnet werden und dann in dem Schloß Aufſtellung 
finden. Als weitere werthvslle Zuwendung wird die 
Jacquetſche Münzſammlung erwähnt, welche 5000 
Stück umfaßt, darunter verſchiedene Hundert aus der 
Ordenszeit. Auch eine Bitte um Ueberſendung von 
Abdrücken der Stadtſiegel der oſt⸗ und weſtpreußt⸗ 
ſchen Städte habe glücklichen Erfolg gehabt, wie noch 
ſonſt aus verjchledenen Funden Objecte für die 
Sammlung eingingen. Was die finanzielle Lage des 
Vereins anbelange, ſo beſitze derſelbe 3 Z. ein Ver⸗ 
mögen von 750,000 Mk., welche zinstragend zum 
größten Theil bei der Seehandlung in Berlin 
angelegt ſeien. Ausgegeben wurden in der Be⸗ 
richtszeit für den Ankauf von Grundſtücken 51,182 Mk. 
und für die Ausſchmückung 293,310 Mk. Der Mit⸗ 
gliederbeſtand beträgt ca. 800. Für die durch Herrn 
Geh. Rath Damme⸗Danzig geprüften Rechnungen der 
Jahre 1890—93 wurde, da die ergangenen Monita 
durch den Schatzmeiſter erledigt ſind, die Decharge 
ertheilt. — Der Sitzung ſchloß ſich wie üblich unter 
Herrn Baurath Steinbrechts Führung ein Rundgang 
durch fu 3 51 9 an. 

eber das Recht und die Pflicht zur Zeug⸗ 
nißverweigerung] hat das Reichsgericht — 3 5 
13. November d. J. zwei bemerkenswerthe Entſchel⸗ 
dungen gefällt. Die Vertrauensſtellung, in welcher 
ſich der von einer Partet bevollmächtigte Rechtsanwalt 
befindet, erſtreckt ſich nicht nur auf die ihm von ſeiner 
Partei gemachten Mitthetlungen, ſondern überhaupt 
auf alle Thatſachen, welche von ihm innerhalb der 
ihm übertragenen Geſchäftsführung wahrgenommen 
werden. Soweit ein erkennbares Intereſſe des Auf⸗ 
traggebers an der Geheimhaltung ſolcher Wahrnehmun⸗ 
gen des Rechtsanwalts beſteht, iſt dieſer zu Verſchwie⸗ 
genheit verpflichtet gemäß § 3000 des Strafgeſetzbuchs 
und daher auch gemäß § 348 Nr. 5 der Civilprozeß⸗ 
ordnung zur Zeugnißverweigerung berechtigt. Dagegen 
kann ein Zeuge, wenngleich er dle Beantwortung von 
Fragen abzulehnen berechtigt iſt, deren wahrheitsgemäße 
Beantwortung ihm einen unmittelbaren vermögens⸗ 
rechtlichen Schaden verurſachen würde, dennoch nicht 
eine Auskunft ablehnen, die zur Offenlegung eines 
ſchon beſtehenden Schuldverhältniſſes zu ſeinen 
Gläubigern führt und dieſen neue durchſchlagende 
Beweismittel an die Hand giebt. 

* (Die Kaiſer Manöver] finden nach der 
„D. A. Z.“ im nächſten Herbſte in unſerer Provinz 
ſtatt; die Kaiſerin wird den Manövern beiwohnen 
und vorausſichtlich auch die Stadt Danzig beſuchen. 

*(Sturmwarnung.] Geſtern Nachmittag 53 Uhr 
traf bier folgendes Telegramm der Seewarte ein: 
Ein ſehr tiefes barometriſches Minium, nordoſtwärts 
ſortſchreitend, über Nordſchottland macht ſtürmiſche 
Südweſtwinde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen 
haben das Signal „Südweſtſturm“ zu geben. 

[Gelegentlich eines Eiſenbahnunfalles] war 
einem Reiſenden eine Brieftajche mit 700 Mk. in 
Papiergeld, welche er auf der Fahrt in feiner inneren 
Rocktaſche bei ſich getragen hatte, abhanden gekommen. 
Der I. Senat des Oberlandesgerichts Stuttgart hat, 
wie die „Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen“ mittheilt, entſchieden, daß die Eiſenbahn 
zum Erſatz des Schadens verpflichtet jet. Die Erſatz⸗ 
pflicht folge aus dem Transportvertrage, den der 
Relſende mit der Eiſenbahnverwaltung durch Löſung 
der Fahrkarte abgeſchloſſen habe. 

[Das unbefugte Oeffnen und Leſen von 
Briefen] kann man auf einfache Wetſe verhindern, 
oder doch erkennen laſſen, weun man dem Couvert 


an der Stelle, wo die Marke aufgeklebt werden ſoll, 


zwel Ausſchnitte in der Form giebt X ſo daß alſo 


die ſchwarzen Dreiecke Löcher im Couvert bilden 
und die Entfernung zwiſchen den beiden horizontalen 
Seiten der Drelecke etwas weniger beträgt, wie die 
Höhe der Briefmarke, als etwa 18 Millimeter. Wird 
die Marke auf dieſe Stelle geklebt, ſo faßt ſie 
rechts und links den Briefumſchlag, oben und unten 
aber die Einlage, ſo daß Brief und Couvert auf dieſe 
Weiſe verbunden werden. Auch für offene Brleſſen⸗ 
dungen, wie Druckſachen in Couverts, möchte ſich die 
Anordnung zur Sicherheit der Einlage empfehlen, 
obgleich Briefmarkenſammler von dem Vorſchlag nicht 
ſehr erbaut ſein werden, da die Marke beim Oeffnen 
des Briefes zerreißt. 

„[Stadttheater.] Die reizende Operette „Don 
Caeſar“ geht morgen (Sonntag) neu einſtudiert 
zum erſten Male in Scene. Am Montag gelangt als 
Schüler⸗Vorſtellung (für Erwachſene halbe Preiſe) 
„Käthchen von Heilbronn“ zur Aufführung. Die 
intereſſante Luſtſpiel⸗Nopität „Die Kinder der 
Exollenz“, deren Erſtaufführung in Folge des 
Gaſtſpieles des Frl. Roſa Poppe verſchoben werden 
mußte, gelangt im Laufe nächſter Woche zur Dar⸗ 
ſtellung. Zum Schluß machen wir auf die ſich im 
Inſeratenthetl der heutigen Nummer befindlichen Mit⸗ 
theilung der Direktion, eine Wiederholung der 
„Jugend“ betreffend, aufmerkſam. 

*Das für morgen Abend angeſagte Con⸗ 
cert in der Bürger⸗Reſſouree] kann, weil die 
überwiegende Mehrzahl der Sänger des „Liederhaln“ 
ſtimmlich indisponirt find, vorläufig nicht 
ſtattfin den. 

*Die mit dem 1. April 1895 zur Durch⸗ 

ührung gelangende Steuerreform] dürſte auf 


fü 
die Steuerzahler wie auch auf die ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung in mancher Beziehung einen weſentlichen Ein⸗ 


fluß ausüben. Da ſeit Mitte der 80er Jahre der 
Prozentſatz der Kommunalſteuer im Durchſchul gegen 
300 betragen hat, ſo dürften ſich die Zuſchläge zu den 
Einkommenſteuern auf Grund des neuen Geſetzes nicht 
unweſentlich verringern, dagegen wird den Realſteuer⸗ 
zablern eine nene Laſt auf die Schultern geladen, da 
dieſe wohl gegen 100 pt. Zuſchläge der Realſteuern 
aufzubringen haben werden. Dieſe Laſt dürfte um jo 
empfindlicher wirken, als bis dahin in unſerer Stadt 
noch nie Zuſchläge zu den Realſteuern für kommunale 


Zwecke erhoben worden ſind. Andererſeits iſt aber 


nicht zu vergeſſen, daß die Realſteuerzahler 
ja auch Zuſchläge zu den — 
ſteuern zu zahlen haben und bier entlaftet 
werden. edenfalls würde unſere Stadt 


keine Urſache haben, mit der Steuerreform unzufrieden 
u ſein. Derſelben erwachſen durch Ueberweiſung der 
tealiteuer recht ſchätzenswerthe Vortheile, da dieſe 
Steuern die fortfallenden Ueberwelſungen aus den 
Mehrerträgen der landwirthſchaftlichen Zölle bedeutend 
überſteigen. Wie ſich die finanzielle Seite der Reform 
für unſere Stadt geſtaltet, dürfte aus folgenden Zahlen 
hervorgehen. Es betrug im Etat 1891—92 das Soll 
der Grundſteuern 4139,19 Mk., Gebäudeſteuern 


64,135,10 Mk., Gewerbeſteuern 39,644.00 Mk, das 


Soll der Realſteuern zuſammen alſo 107,918,29 Mk. 


Bleibt das Steuerſoll pro 1895 —96 das gleiche, was 


ja wohl nicht zu bezweifeln iſt, ſo erwächſt der Stadt 
durch Ueberweiſung dieſer Steuern abzüglich der bis⸗ 


Zweck auf Staatsksſten ausgebauten Gebäude unter⸗ 


her für Einziehung der Steuern durch den Staat 
gewährten Tantieme von 3633 Mk. (4 pCt. der Ge⸗ 
werbe⸗ und 3 pCt. der Grund» und Gebäudeſteuern) 
ein Vortheil von 104,428 Mk. Bringt man hiervon 
die fortfallenden Ueberweiſungen aus den Mehr⸗ 
erträgen der landwirthſchaftlichen Zölle in Abzug, 
welche in dem Etat (1892—93) mit 35,000 Mk. ver⸗ 
anſchlagt waren, ſo bedeutet die Einführung der 
Steuerreform für unſere Stadt eine Rente von 
69,285 Mk. jährlich, d. b. natürlich unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß ſich die betreffenden angeführten Zahlen 
aus dem Etat 1892—93 nicht verändern. Tritt that⸗ 
ſächlich eine Veränderung ein, fo dürfte dieſes wahr⸗ 
ſcheinlich nicht zu Ungunſten der Stadt geſchehen. 
Es iſt vielmehr Ausſicht vorhanden, daß ſich die Er⸗ 
träge aus den Realſteuern im Laufe der Jahre er⸗ 
höhen, während auf eine Erhöhung der Ueber⸗ 
weiſungen aus der lex Huene wohl ſchwerlich zu 
rechnen geweſen wäre. Das Soll der Realſteuern 
hat ſich z. B. in den letzten fünf Jahren (von 1887—88 
bis 1892—93) um faſt 5000 Mk. erhöht, welcher Be⸗ 
trag faſt ausſchließlich auf die Gebäudeſteuer entfällt, 
während das Grundſteuer⸗Soll um 47 Mk. zurück⸗ 
gegangen iſt. Das Gewerbeſteuer⸗Soll erhöhte ſich 
in den erwähnten fünf Jahren um 372 Mk. 

„[Berichtigung.] Unſere Notitz über die Ger 
haltsaufbeſſerung der Volksſchullehrer in Nr. 288 
unſeres Blattes enthielt eine Stelle, wonach Herr 
Lehrer D. zwangsweiſe penſionirt worden ſel. Herr 
Lehrer D. iſt nicht zwangsweiſe penfiontet, ſondern 
infolge jähriger Krankheit in den Ruheſtand verſetzt 
worden. i 5 

* (Eine Prüfung von Hufſchmieden] findet 
hierſelbſt am 15. Januar n. Is. ſtatt. Anmeldungen 
ſind 3 Wochen vorher unter Einreichung des Geburts⸗ 
ſcheines und etwalger Zeugniſſe über die techniſche 
Ausbildung an den Innungs Vorſtand zu Händen 
des Herrn Schmiedemeiſters Bottke, hierſelbſt, Königs⸗ 
bergerſtraße 36a zu richten. 

* [Wohlthätigkeit.] Der Geſammtertrag des 
am vergangenen Sonntage veranſtalteten evangeliſchen 
Famillenabends beläuft ſich auf 90 Mk. Eine Wieder⸗ 
bolung des Familienabends iſt für Sonntag, den 
17. Dezember in Ausſicht genommen. Da die Ein⸗ 
nahmen zur Weihnachts⸗Beſcheerung für die Kinder 
der Sonntagsſchule verwendet werden, jo dürfte der 
Beſuch des zweiten Abends auch ein zahlreicher 
werden. N 7 

* (Die Einkommenſteuer⸗ Erklärungen für 
das Veranlagungsjahr 1894—95 die durch 
§ 24, Abſ. 1 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1894 vorgeſchrieben ſind, ſind nach einer Beſtimmung 
des Finanzminiſters in der Zeit vom 4. bis 20. Jan. 
1894 abzugeben. 

[Maul- und Klauenſeuche.] Ende November 
graſſirte die Maul⸗ und Klauenſeuche im Regiernngs⸗ 
bezirk Marienwerder noch in 2 Gemeinden eines 
Kreiſes unter den Rindern, im Reglerungsbezirk 
Königsberg in 10 Gemeinden (4 Kreiſen), unter 
Rindern, Schafen und Schweinen, im Bezirk Brom⸗ 
berg in einer Ortſchaft unter Rindern. In den 


Bezirken Danzi d Köslin iſt die Seuche ſeit 
Oktober erloſchen 2 * ga 


* lum die Verſchleppung der Maul: und 
Klauenſeuche in entfernte Landestheile zu ver⸗ 
hüten] bat der Miniſter für Landwirthſchaft dle Re⸗ 
glerungspräfidenten und Landräthe ermächtigt, beim 
Ausbruch der Seuche in einem um den neuen Seuchen⸗ 
ort herum abzugrenzenden, nicht zu kleinen Bezirke 
ſofort alle die Maßregeln zur Anwendung zu bringen, 
welche die Iſolirung der Seuche zu ſichern geeignet 
ſind. Hierzu gehört insbeſondere auch das Verbot der 
Verladung von Rindvieh, Schweinen und Schafen auf 
5 in dem gefährdeten Bezirke belegenen Eiſenbahn⸗ 

ationen. 


Die Wichtigkeit 
der Thiene⸗Regulirung für die 
Stadt Elbing. 


Vor einigen Tagen wurde die Regulirung der 
Thiene, einer für dle Niederungen höchſt wichtigen 
Vorfluth, beendet. Iſt dadurch einerſeits für ein 
Areal von ca. 12,000 Hectar eine Vorfluth hergeſtellt, 
welche dem Bedürfniß der Entwäſſerung nach jeder 
Richtung hin genügt, ſo iſt andererſeits nicht zu über⸗ 
ſehen, daß durch die Regulirung gleichzeitig eine Waſſer⸗ 
ſtraße entftanden iſt, welche nicht nur für die an die 
Thiene grenzenden Ortſchaften, ſondern auch für 
die Stadt Elbing von großer Bedeutung 
iſt. Die erhebliche Vertiefung und Verbreiterung des 
Flußlaufes ermöglicht das Befahren der Thiene von 
der Mündung in den Elbing bis Grunau⸗Thiergarter 
Chauſſee und Altroſengarth. Die entſtandene Schiff⸗ 
fahrtsſtraße iſt ungleich beſſer, als die Verbindung 
mit Alt⸗Dollſtädt durch den Drauſenſee in den Sorge⸗ 
fluß. Bisher war für die Schifffahrt auf der Thiene die 
Brücke über die Höhe'ſche Thtene bei Zeller in Altroſengarth 
ein weſentliches Hinderniß, ſo daß der Waſſerverkehr über 
dieſe Brücke hinaus nicht ausgedehnt werden konnte. 
Neuerdings hat ſich nun das Deichamt des Elbinger 
Deichverbandes veranlaßt geſehen, die Brücke ab⸗ 
zubrechen und durch eine neue zu erſetzen. Die bei 
der Brücke betheiligten Ortſchaften haben die Abſicht, 
an der neuen Brücke einen Schlffsdurchloß anzu⸗ 
bringen, ſodaß die Schifffahrt bis zur Schiffbrücke in 
Altroſengarth ermöglicht und der direkte Waſſer⸗Ver⸗ 
kehr der Niederung mit der Stadt Elbing hergeſtellt 
wird. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß dieſer 
neuen Schiffahrts⸗ Straße namentlich von un⸗ 
ſerer Kaufmannſchaft beſonderes Intereſſe zu⸗ 
gewendet und zunächſt eine Verbindung für Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterverkehr zwiſchen Elbing und der 
Chauſſee Grunau-Thiergarth eingerichtet werden 
müßte, da der Verkehr, wie anzunehmen, bald ein 
ſehr reger werden wird. Der günſtige Einfluß der 
neuen Waſſerſtraße in kultureller Beziehung tritt ſchon 
jetzt zu Tage; denn beiſpielsweiſe hat die Tiegenböfer 
Nieder mit einer großen Zahl von Beſitzern der 
3 Rübenlieferungsverträge abgeſchloſſen und 
en Melung des Schiffsdurchlaſſes an der Zeller⸗ 
fell. Brücke eine erhebliche Beihilfe in Ausſicht ge⸗ 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Elbing, 9. Dezember. 

Der zweite Gaſtſpielabend der Salſon brachte uns 
geſtern die Sardou 'ſche Senſationskomödie „Fedora“ 
mit Frl. Roſa Poppe in der Titelrolle. Die 
Künſtlerin errang damit denſelben großen Erfolg wie 
an ihrem erſten Gaſtſpiel⸗Abend auch ihre Fedora 
war groß und eigenartig wie ihre Magda und geſtern 
glaubte man auch an ihren Schmerz; die große Scene 
mit Loris am Schluß des dritten Aktes und die 
chlußſcenen des vierten Aktes gelangten mit über⸗ 
zeugender Wahrheit zur Wiedergabe, und die Wirkung 


war eine wenn auch nicht ergreifende, jo doch jeden⸗ 
falls tief erſchütternde. Harmoniſch durchgeführt war 
aber trotzdem auch „Fedora“ nicht; ich gewann den 
Eindruck, als laſſe Frl. Poppe einzelne Scenen mit 
Abſicht abfallen. um auf dieſe Weiſe für kommende 
große Momente eine Folie zu ſchaffen, und das iſt 
vom künſtleriſchen Standpunkt aus ſtreng zu verur⸗ 
theilen; in ſolchen Scenen ſtört namentlich auch 
das ausdrucksloſe Ueberſtürzen der Rede, bei welcher 
die Vokale verſchluckt werden und nur die Konſonanten 
klingen — wie Konſonanten eben klingen können. 
Sodann war auch die Auffaſſung der Fedora nicht 


ganz einwandsfrei; Frl. Poppe führte geſtern 
alle die kleinen Züge wieder in's Treffen, 
die ihrer Magda eine ſo beſtimmte Eigenart 
verliehen hatten und die in ihrer häufigen 


Wiederholung ſtark nach Manier ſchmeckten; was aber 
der Magda natürlich iſt, das paßt nicht für die ruſſiſche 
Fürſtin und wie leidenſchaftlich Fedora auch iſt, wie 
wenig Neigung ſie auch haben mag, ſich ſtets in den 
Grenzen der Convenienz zu halten — ſie iſt doch 
immer vornehm, ſie wacht über ihre Aeußerungen und 
Bewegungen wie ein geübter Diplomat und gerade 
durch die ſo bethätigte äußere Ruhe ſoll nach der Ab⸗ 
ſicht Sardous ein ſcharfer Gegenſatz für die letzte Hälfte 
des Drama's geſchaffen werden. — Herr Einicke 
geſtaltete ſeinen Ipanoff zu einer vornehmen, ſym⸗ 
pathiſchen Erſcheinung, der Charakter dieſes Mannes 
war gut erfaßt und, bis auf einzelne Momente im 
dritten und vierten Akt, harmoniſch abgeklärt; im 
dritten Akt hätte der Künſtler bei der Erzählung, welche 
die ganze Erinnerung in ihm aufleben laſſen und alle 
Leidenſchaften wecken muß, nicht die rechte Hand läſſig 
auf den Schreibtiſch ſtützen und nur mit der linken 
Hand agiren dürfen, im vierten Akt durfte er — nach 
dem Eintritt Baroffs bei den Worten: „Baroff! 
Dieſes Weib — Gift! Gift! — rette ſie!“ nicht am 
Sopha ſitzen bleiben. Doch das ſind Kleinigkeiten, 
über welche man ſchließlich hinwegſehen kann. 
de Siriex des Herrn Sieg war eine Leiſtung aus 
einem Guß, die auch nicht zu den kleinſten Aus⸗ 
ſtellungen Anlaß gab. Gleichfalls ſehr gut war 
Frl. Bills als Olga Soukareff, ſie gab dieſe gräfliche 
Cocotte einfach und ſchlicht, dabei mit hübſchem 
Humor und beſtem Gelingen. Die Nebenrollen be⸗ 
fanden ſich bei den Damen Wein holz (Baronin 
Ockar) Lorenzo (Frau de Tournig) und Gier 
ſecke (Dimitri) ſowie den Herren Bauermann 
(Gretſch) Stern (Rouvel) und Ba ſch (Döſiré), in 
den beſten Händen. L. R—n. 

Max Halbes „Jugend“ gelangt nunmehr 
auch in Paris und zwar noch im Laufe dieſer Saiſon 
am thöätre libre zur Aufführung. a 

* Siegfried Wagner, der Sohn Richard 
Wagners, dirigierte vor einigen Tagen in Leipzig in 
in einem Konzert des Lisztvereins vier Orcheſterwercke, 
und zwar zwei ſymphoniſche Dichtungen ſeines Groß⸗ 
vaters F. Liszt (Pröludes und Taſſo), eine Scene 
aus dem Märchenſpiel „Hanſel und Grethel“ ſeines 
Lehrers Humperdink und ſeines Vaters Ouverture 
zum „Fliegenden Holländer“. Von dem kaum dem 
Jünglingsalter entwachſenen Künſtler konnte man, jo 
wird der „Tägl. Rundſch.“ geſchrieben, natürlich nicht 
verlangen, daß er heute ſchon die Routine eines er⸗ 
fahrenen Dirigenten beſitzt. Aber man darf ſich nach 
den Leiſtungen Siegfried Wagner's der berechtigten 
Hoffnung hingeben, in ihm ſpäter einen hervorragen⸗ 
den Leiter für die Werke ſeines Vaters zu erhalten. 
Der Gedanke, in Wagner's Sohn den zukünftigen 
Hüter der Bayreuther Feſtſpiele zu bekommen, hat da⸗ 
durch an Wahrſcheinlichkeit gewonnen. 


Literatur. 

S Der altberühmte Kalender⸗Verlag von 
Trowitzſch und Sohn in Berlin hält bei allen Buch⸗ 
und den beſſeren Schreibwaarenhandlungen am Orte 
reichhaltiges Lager ſeiner ſeit faſt 200 Jahren 
bewährten und ſtets ganz vorzüglich ausgeſtatteten 
Kalender. Der Jahrgan ! 1894 zeichnet ſich wieder 
durch prächtige Zuſammenſtellung des in jedem 
einzelnen Kalender Gebotenen aus. Volks- Damen 
und Chriſtbaum⸗Kalender übertreffen faſt noch die 
früheren Jahrgänge an Reichhaltigkeit. Landwirth⸗ 
ſchaftlicher-, Lehrer⸗Kalender und die Notiz⸗Kalender 
ſind aufs neue revidiert. Dle neuen Wochen⸗ und 
Monats⸗Abreißkalender find hochelegant und praktiſch 
und der Käufer des verbeſſerten Oſt⸗ und Weſtpreuß. 
Kalenders für 50 Pf. erhält ein großes Heft mit 30 
Bildern und einen zweifarbigen Wandkalender als 
Zugabe umſonſt. 
heutigen Anonce. 

§ Herzblättchens Zeitvertreib. Unterhaltungen 
für kleine Knaben und Mädchen zur Herzensbildung 
und Entwickelung der Begriffe. Herausgegeben von 
Thekla von Gumpert. Welhnachtsband 1893. (Glogau, 
Verlag von Carl Flemming.) Kart. Mk. 5,25, ger 
bunden in Kaliko Mk. 6. — Der neue Weihnachts⸗ 
band dieſes unübertrefflichen allbekannten Lieblings⸗ 
buches der deutſchen Kinderwelt mit ſeinen größeren 
und kleineren Erzählungen, herzigen Briefchen, launigen 
Gedichtchen, anmuthigen Schilderungen aus Haus und 
und Hof und aus dem Naturleben, zeitvertreibenden 
Räthſeln, Spielen, Beſchäftigungen und zahlreichen 
anderen Sächelchen, mit ſelnen prachtvollen Bildern 
in Farbendruck und den vielen Illuſtratlonen im Text 
wird unſere Kleinen in helles Entzücken verſetzen. 
Das Jahr 1893 hat für die Herausgeberin eine außer⸗ 
ordentliche Bedeutung. Tante Thekla feiert in dieſem 
Jahre das Jubiläum ihrer fünfzigjährigen ſchriftſtelle⸗ 
riſchen Thätigkeit. Alle Herzblättchen und die Mütter 
derſelben werden an dleſer jo ſeltenen Feier den innig⸗ 
ſten Abtheil nehmen und den vorliegenden neuen 
Weihnachtsband mit um ſo größerem Verlangen in die 
Hand nehmen, als er viele und ſehr intereſſante Mit⸗ 
theilungen von Tante Thekla ſelbſt enthält. 


Landwirthſchaftliches. 
§ Verfälſchte Butter und die Intereſſen der 
Landwirthſchaft. Durch verfälſchte Butter und 
unter trügertſchem Namen verkaufte Kunſtbutter und 


Butterſurrogate können die Intereſſen der Landwirth⸗ N 


ſchaft enormen Schaden erleiden, denn auf dieſe Weiſe 
wird der Preis der echten und guten Butter weſentlich 
herabgedrückt. Wie ſich die Landwirthe und land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften gegen eine ſolche 
Schädigung ihrer Intereſſen ſchüßen können, lehrt 
der folgende Vorgang. Der Verband hinterpommer⸗ 
ſcher Molkerei⸗Genoſſenſchaften hat in Berlin 19 Tage 
lang durch je 100 Perſonen in verſchiedenen Ge⸗ 
ſchäften Butter einkaufen und dieſe vom Chemiker 
Dr. Biſchoff unterſuchen laſſen. Die chemiſchen Unter⸗ 
ſuchungen ergaben, daß von je 1000 Butterſorten 174 
verfälſcht waren, davon die meiſten mit mehr als 
60 pCt. Margarine (Kunſtbutter). Selbſtverſtändlich 
Beſtraf dieſe Butterverfälſchungen zur gerichtlichen 

eſtrafung herangezogen. f 

§ Zur Futtermitteleontrole. Der ſächſiſche 


Der 5 


Das Nähere findet man in der S 


Landeskulturrath hat im Hinblick auf das häufige 
Vorkommen verfälſchter und hierdurch minderwerthiger 
Futtermittel im Handel die ihm bekannt gewordenen 
Firmen, welche im Königreich Sachſen Futtermittel 
zum Verkauf bringen, eingeladen, mit ihm einen Ver⸗ 
trag abzuſchließen, durch welchen ſie ſich verpflichten, 
bei ſämmtlichen von ihnen verkauften Futtermitteln 
für die der Natur der Futtermittel entſprechende Be⸗ 
zeichnung, für Unverdorbenheit, für Unverfälſchtheit 
und für die Richtigkeit der Angaben betreffs des Ge⸗ 
halts an den weſentlichen, den Werth beſtimmenden 
Nährſtoffen zu garantiren. Alle ſächſiſchen Landwirthe 
haben das Recht, von Yen betreffenden Firmen gekaufte 
Futtermittel bei der königlichen landwirthſchaftlichen 
Verſuchsſtation Möckern oder der agriculturchemiſchen 
Verſuchsſtatton Pommritz auf die Einhaltung der 
geleiſteten Garantie unter Einſendung eines vorſchrift⸗ 
mäßig gezogenen Muſters unentgeltlich nachunterſuchen 
zu laſſen. Schon 45 Firmen haben ſich bis jetzt unter 
die Controle des Landesculturraths geſtellt. 


Vermiſchtes. 


Ein trauriges Regiſter. Bei dem Eiſenbahn⸗ 
unglück bei Limito ſind nach den neueſten Berichten 
24 Perſonen getödtet worden, 18 davon ſind durch⸗ 
aus nicht mehr erkennbar; es handelt ſich viel⸗ 
mehr um verkohlte menſchliche Körpertheile. 
Die Ueberreſte find in Limito in Reihen 
gelegt und mit Nummern verſehen. Da beißt es 
3. B.: Nr. 1 weibliches Becken, Nr. 2 männlicher 
Rumpf ohne Beine und Arme, Nr. 3 münnliches 


Becken, ohne perſönliche Zeichen, Nr. 5 männ⸗ 
liches Becken und Oberſchenkel, daneben iſt ein 
rothes Federmeſſer gefunden worden, Nr. 8 


Bruchſtücke eines Beckens ꝛc. Unter den Ver⸗ 
unglückten befinden ſich auch zwei Viehhändler von 
Saronno, die, mit mehreren tauſend Lire ausgerüſtet, 
u dem großen Viehmarkt von Lonato gehen wollten; 
ihre Angehörigen haben ſich umſonſt abgemüht, ſie unter 
den Leichen von Limito ausfindig zu machen. Ein Mit⸗ 
bürger der Beiden, der mit ihnen im gleichen Zug an den 
gleichen Ort hinreiſen wollte, entging dadurch dem 
Tode, daß er in Mailand, um etwas ſchlummern zu 
können, in den faſt leeren, am Ende des Zuges ſtehen⸗ 
den Wagen 3. Klaſſe einſtieg. Der Quäſtor von 
Mailand hat alle Präfekten Venetiens telegraphiſch 
erſucht, ibm mitzutheilen, welche Familien an jenem 
Tage einen Verwandten oder Bekannten er⸗ 
warteten, und ihm die bezüglichen äußeren Er⸗ 
kennungszeichen bekannt zu geben. Der Zuſtand der 
in Mailand mitgebrachten Verwundeten beſſert ſich; 
nur die ſlawiſche Frau, die ſammt ihrem Kindlein, 
das daran geſtorben iſt, aus dem Wagenfenfter ge⸗ 
worfen wurde, giebt zu Befürchtungen Anlaß. 


Telegramme 


der 

„Altpreuziſchen Zeitung“. 
Köln 8 Dez. Einem Belgrader Telegramm 
der „Köln. Ztg.“ zufolge, beharren die extremen 
Radikalen ungeſtüm darauf, daß Paſic an die 
Spitze des Kabinets berufen werde. Man nimmt 
deshalb an, daß Gruitſch höchſtens nur bis Neu⸗ 
jahr im Amte verbleiben werde. * 
Paris, 9 Dez. — Das Journal „Petite 
Republique“ will wiſſen, es ſei die Rede davon, 
luß = Torpedo = Compagnien zu bilden: dieſelben 
ſollen von Ingenieur⸗Offfzieren befehligt werden, 
in Kriegszeiten den Zugang zu den Flüſſen zu ver⸗ 
hindern und gleichzeitig zu der unterſeeiſchen Ver⸗ 
teidigung der Küſten beizutragen. a 

Waſhington, 9 Dez. Der Marineſekretär 
erhielt eine Depeſche aus Rio de Janeiro vom 7. 
N 2 nach welcher die Lage daſelbſt unverändert 
iſt. Seit der Abfahrt des „Aquidaban“ werde die 
Kanonade zwiſchen den Forts und den Schiffen 
der Aufſtändiſchen täglich fortgeſetzt. Die Schiffe 
ſeien gezwungen worden, in weiterer Entfernung 
vom Ufer vor Anker zu gehen. 


Telephoniſcher Specialdienſt 


— 


der 
gAltpreußiſchen Zeitung“. 
Madrid, 9, Dezember. Nach Mel⸗ 


dungen aus Melilla würden die ſeitens 


paniens vorgeſchlagenen Friedensbedingun⸗ 
gen wahrſcheinlich folg ende fein: Zeitweiſe 
Beſetzung von Poſitionen im marokkoniſchen 
Gebiete jenſeits von Guariach, Auslieferung 
von 12,000 Gewehren und von Geiſeln, 
owie die Verurtheilung der Anführer des 
Aufſtandes. 
Rom, 


2 9. Dezember. Die Blätter be⸗ 
ſtätigen, 


5 daß Zanardelli den Auftrag zur 
Bildung eines neuen Kabinets abgelehnt 
* da Baratieri, San Marzano und 
3 aus der Kombination ausgeſchieden 


Siehe; o m, 9. Dezember. Crispi traf geſtern 
5 ittag 1⅛½ uhr aus Neapel hier ein und 
egab ſich Mittags in den Quirinal. 


Börje und Handel. 


Delegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 9. Dezember, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Dörfe: Zeit. Com vom | 8.12. | 9,12 
3½ pCt. Oftpreußiiche Pfandbriefe. 95,00 95,9 
A bEt. ru che Pfandbriefe 96,20 | 96.39 
Deſterreichiſche Goldvente » = > 90,0 96,30 
4 pet. Un ariſche Goldrente . . 94,60 94,70 
Bariie Annalen 15,35 | 215,25 
De Asche ge Banknoten 163,29 | 163,30 
Deutſche Reichsanleigſßhe 106,60 106,70 
1 pCt. preußische Conſols 106,60 | 106,60 
4. pCt. Rumänjer 81,70 81,70 
arienb.⸗Mlawk. Stamm-Privritäten 108,60 | 108,60 
rodukten⸗Börſe. 

Cours vom . 82412. 
Weizen Dezember . 142,70 | 142,70 
i 150,50 149,70 
Roggen: Feſter. De 2 
Dezember . 125,70 | 126,50 
F 129,00 | 129,50 
etroleum Wey 9,6) 19,60 
uber S ⁵½³‚ũ¶„— 1. 46,50 46,50 
April⸗ Ma a: 47,30 47,30 
Spiritus Dezember . n 31,720 31,00 

ucker bericht. 
Magdeburg, 8. Dezember. Kornzucker exkl. vo 

92 pCt. Rendement 12,80, neue 13,45. 


Kornzucker * 
von 88 pCt. Rendement ——, neue 13,40. Kornz 


ch bon ce 15 8 64 Steig. — Ge- 
ene Ra e mit Fa 75. elis 1 mit 
24, Feſt. N = 


Königsberg, 9. Dezember, 1 Uhr — Min. Mittags. 
Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L%ͤ excl. Faß. 
Loco contingentirt. 49,75 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt. . e eee 
Danzig, 8. Dezember. Getreidebörſe. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): matter. A 
Umſatz: 150 Tonnen 
inl. hochbunt und weiß 136—138 
„ Helbn t a en 134 
Tranſit elt und weiß 119,00 
* Ant „ 
Termin zum freien Verkehr April⸗Mai 146,00 
Tranſit 1 124,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 137 
Roggen (p. 714 g Qual.⸗Gew.): under. 
indie 115—116 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 83 
ermin April⸗Mai I 119,50 
Tranſit 5 . 88, 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 116 
Gerſte: große (660 700 gh ) 133 
eine art se Bi SER 113—115 
Bent in nee 8 er 150 
Ver UND ne N 150 
75 eee + 100 
Rübſen, inländide : .» .... 205 
Rohzucker, inl., Rend. 88%, ſchwäch. 12,50 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 8. Dezember. Spiritus pro 10,0001 loco 
contingentirt 49¼ Gd., „— bez., pro Dezember 
30,00 Gd., kurze Lieferung 30,00 Gd., pro Dezember⸗ 
März 30¼ Gd. 


Stettin, 8. Dezember. Loco ohne Faß mit 504 
Konſumſteuer ——, loco ohne Faß mit 70 4 Konſum⸗ 
ſteuer 36,60, pro Dezember 30,00, pro April-Mai 
32,00. 
C.. DEE ANTENNEN 

Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinenfabrik 
M. Jacobſohn, Berlin, Lintenſtraße 126, Lieferantin 
für Lehrer, Militär⸗ und Beamtenvereine ver⸗ 
ſendet die neueſte, hocharmige Singer⸗Nähmaſchine 
für 50 M., neueſte Waſchmaſchine für 40 M., 
Nollmaſchine für 50 M., Wringmaſchinen, 
36 Cim., für 18 M., Meſſerputzmaſchine für 10 M. 
bei 14tägiger Probezeit und 5jähriger Garantie. In 
allen Städten Deutſchlands können Maſchinen, 
welche an Private. und Beamte ſchon geliefert wurden, 
beſichtigt werden Auf Wunſch werden Zeichnungen 

Auf keinem Krankheitsgebiete iſt Aufklärung 
ſo nothwendig wie auf dem Gebiete der Lungen⸗ 
heilkunde. Tauſende von Menſchen, in denen be- 
reits der Keim der Lungenſchwindſucht ſchlummert 
könnten ſich vor dem Ausbrüche dieſer ſchrecklichen 
Krankheit ſchützen, wenn dieſelben rechtzeitig da⸗ 
gegen ankämpfen würden. Niemand wird von der 
Lungenſchwindſucht plötzlich befallen, ſondern die 
Conſtitution wird oft jahrelang für den Ausbruch 
der Krankheit vorbereitet. Nervöſe Schwäche, 
blaſſe Geſichtsfarbe, Skrophuloſe, zurück⸗ 
bleibende körperliche Entwickelung, Gewichts⸗ 
verluſt, Beſchleunigung des Athems beim 
Treppenſteigen, Neigung zur Erkältung, 
Reiz zum Räuspern und Spucken und andere 
ſcheinbar leichte Symptome ſind die Vorboten 
der Krankheit. Huſten, Auswurf, Blutſpeien, 
Fieber und Nachtſchweiße markiren bereits 
vorgeſchrittene Stadien. Wer ſich über Vor⸗ 
beugung, Entwickelung und Verlauf, ſowie 
über die beſten Mittel zur Bekämpfung der 
Lungenſchwindſucht genau informiren will, 
verlange fojtenfrei die Sanjana⸗ Heilmethode. 
Von welcher Kraft ſich dieſes Heilverfahren ſelbſt 
bei vorgeſchrittenen Stadien der Krankheit beweiſt, 
lehrt uns wieder nachſtehendes Zeugniß: Herr 
Hermann Rips, Bahnangeſtellter zu Neuhaldens⸗ 
leben, Mittagſtraße Nr. 6, welcher an einer vor⸗ 
geſchrittenen Lungenaffection, verbunden mit Bruſt⸗ 
und Rückenſchmerzen, fieberhaftem Fröſteln, Kurz⸗ 
athmigkeit und Bluthuſten litt, berichtet an die Di- 
rection der Sanjana-Company zu an (England): 

Hochverehrte Direction! Hierdurch kann ich Ihnen 
zu meiner größten Freude mittheilen, daß ich durch den 
Gebrauch Ihrer Medikamente jetzt ſoweit hergeſtellt bin, 
daß ich mich wieder vollſtändis wohl fühle. Indem ich 
Ihnen hiermit für den guten Erfolg meinen beſten 
Dank abſtatte, bemerke ich noch, daß ich nicht ver⸗ 
fehlen werde, 175 Heilmethode bei jeder Gelegenheit 
Anderen zu empfehlen. Mit Hochachtung 

Die Sanjana⸗Heilmethode beweiſt ſich von 
zuverläſſiger Wirkung bei allen heilbaren 
Nerven-, Lungen⸗ und Rückenmarks⸗Leiden. 
Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekre⸗ 
tär der Sanjana⸗Company Herrn Hermann 


Dege zu Leipzig. 

Ueberzieherſtoffe für Herbſt und Winter 

a Mk. 4.45 pr. Mtr. 

Buxkin, Cheviot und Loden 

a Mk. 1.75 pr. Mtr. 

nadelfertig, ca. 140 em breit, verſenden in 
einzelnen Metern direct an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
Fabrik-Depöt. 


ws 


=D 


ter, 


Sonntag, zum erſten Male: 


Don Caesar. 
Operette von Dellinger. 
Montag: Schüler⸗Vorſtellung. 
ür Erwachſene halbe Preiſe. 


Für ( ß 
Das Küthhen von Heilbronn. 
Schaufpiel von Heinr. v. Kleiſt.— 
Im 3. Akt: Neue Decoration „Der 
Brand des Schloſſes Tourneck.“ 
In Vorbereitung: 
„Die Kinder der Excellenz.“ 
Luſtſpiel⸗Novität! 


carrirt- und weissem Bettzeug, 
Haus- und Küchen-Schürzen. 


SELTEN en a EINEN = „August Werniok Nacht, W ornick N achf, ? 

Tull Manulaclır- Mndewaaren, Weihnachts-Ausverkauf 

= Confection. = — — 
Joh. Lau 


ee Weihnachts Ausverkauf. 


EN nz arten e e e e am Inge 2 e ee re 
: | 1 f Wirthſchaftsſachen vor dem Feſte 
Kleiderstoffe Teppiche, Portièren, Tischdecken zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


von den einfachsten bis zu den feinsten Gattungen. 


abzugeben und empfehlen zu 


Ball. u. Gesellschafts- Stoffe. = Gardinen. =- 5 
all- u. Gese si 8-Stoffe i Weihnachls⸗Einkäuſen: 


— Buckskin. =— Reisedecken. 
Beite engliſche und Solinger Tiſchmeſſer u. Gabeln, 


Flanell, Boy. Tücher etc. etc. Taſchen⸗ und Federmeſſer, Brot. und Hackmeſſer, 
7 ae 2 — 1 8 1 en le. 

r un ee: Service, vernickelte und kupferne Thee⸗ 

Leinen- ACH 8 maſchinen und Theegläſer. Eicke's und Wiener 


Patent⸗Kaffeemaſchinen, Weinkühler, Menagen, ver⸗ 
5 5 l ſilberte, neuſilberne und Britannia⸗Eß⸗, Thee⸗ und 
Reelle Bedienung zu äusserst billigen Preisen. Vorlegelöffel, Caffeebretter, Petroleum⸗ und Spiri⸗ 
tuskocher, Verſchluß⸗Suppentöpfe und Schuellbrater, 
Vogelkäfige, Patent⸗Fleiſchhackmaſchinen mit Stopf⸗ 


e eee ä ——.— N = m nu ot aaa Ag! 
ür den Kohlenkaſten un eimer, aſch⸗ un rin 
Stadt-⸗ Theater. 1 7 hi ; t fi maschinen, eiſerne Waſchtiſche nebſt Zubehör, 
Da die Nachfragen betreffend eine Wiederholung des El nuch 5 id: emaillirte Kaffee⸗ u. Theekannen, Schüſſeln, Waſſer⸗ 
e iden Werkes . kannen, Eimer, Töpfe, Teller und Nachtgeſchirre, 
1 2 = 2 in ’ 


„Jugend“ Schreibnabhen, ſaͤmmtliche Haus- und Küchen⸗ 


e Höhe von 300 erreicht haben und ir 75 an⸗ Notenmappen, 
geſehenen Bögern dieſer Stadt eine Subſcriptions⸗Liſte über⸗Zeichnenmappen, Ger äthe 
reicht iſt, ſo halte ich es für Lazer Pflicht, das Stück nochmals Photographie⸗ Albums, R 


zu geben. Die Vorſtellung fi 

am Mittwoch, den 13. l Ats, Abends 8 Ahr, Dolſte⸗ Anme, Gebr. Ilgner. 
Oblaten⸗Albums, 

vor den Subjcribenten in Form einer geſchloſſenen Gsſchſchaft Cigarren⸗Etuis, 


tatt. Theaterzettel werd icht ausgegeben, ſondern n 9 
Een a haste Portemonnaies, Chriſtbaumbehang, 


Die Liſten zur Einzeichnung der noch frei ſeienden Schreibzeuge, 


Prinzip der Firma: 


Plätze liegen von Sonntag ab an der Theaterkaſſe aus. Reiß Werkzeugkasten Laubſägekaſten Kerbſchnitzkaſten 
rektion. 2 ade, fi 
Die Dire 19 0 Kerbſchnitzmeſſer und Vorlagen auf Holz 
— 0 Magen 1 = offeriren bei größter Auswahl billigſt 
empfiehlt - Gebr. Jigner. 


U. M. Petersen, 


Alter Markt 50. 


Patent- Schlittſchuhe = 


0 neueſter Conſtruetion, mit und ohne Riemen zu 
| aumbe 0 ang befeſtigen, N 
offerirt in großer Auswahl 3 8 Schne e: Schube, De 3 


6. = (ücht norwegische Ski' en * 
N, Felersen, Pieken, Kinderſchlitten, 2 
Amelie Schlittengeläute u. Schlittenglocken 


per Stück 5 Pf., empfiehlt empfehlen bei größtem Lager billigſt 


5 — Gebr. Ilgner. 
Viel Feind, viel Ehr! Hänge-, Tiſch und Küchenlampen, 


Neid und Unfähigkeit verſuchen ſtets, die guten Leiſtungen Anderer herabzuſetzen. Der enorme tägliche 


2 ubrang iſt der beſte und ſicherſte Beweis für die Billigkeit und Güte aller meiner Waaren, welche bei mir zum 75 S 5 p N p | 
SE SR A 2. 12 5 40 keinerlei 2 007 1 Abe ee 10 dern, Der am biefigen A a In am en, m E N, 
Platze bekannte ſolide Charakter meines Geſchäfts bürgt unbeding ät aller meiner Waaren und 

bitte ich, mein Geſchäft nicht mit den tagtäglich annoncirten Gelegenheitskäufen von Sortiments⸗ ⸗Geſchäften zu ver- % | f C d d 

© gleichen, wo man meiſtentheils bei beſchränkter Auswahl theurer wie in einem Spezial⸗Geſchäft kauft. N Lon k U el, an b fl k u, IH urme 
755 Mein altes Prinzip, immer Prima⸗Qualitäten bei selten billigen aber empfehlen bei größter Auswahl zu bedeutend ermäßigten Preiſen 

ſtreng feſten Preiſen zu führen, wird dem geehrten Publikum Veranlaſſung geben, 


. daß es ſtets und gerne bei air kauft. | Gebr. J ner. 
f Rübe Wittwe 8 


i (Inhaber: Arthur Niklas), Der Eiſenbahn⸗ Vai für d = 
Nr. 16. Fischer- Strasse Nr. 16. Fahrplan J Vieſchhoraſſlz . 
* 
> 
& 


— 


ir für Ankerkleider, Bl: und 2 it zu bend pen Erempine 8 wf, 1 W de , 30 Big, 
8 Exped. der Altpr. 3t 9. 4 ei Bernh. a 


222. 2 4 2 42 2 2 2 2 4 


Zweites un 


ud Anzeiger für 


wiesen Ba ibinger Anzeiger. ) e werktäglich und . in lbb 
| tat ie 1.60 01 5 in tenen . bei allen Poſtanſtalten 2 
Infertions: "Aufträge an alle ausw. Zeitungen ve er die Expedition dieſer 8 
7 Gratisbeilagen: 1 
Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der eb M . (täglich). 
= — Tefephon-Anfhluf Nr. : 


Re, 290. 


15 pf. EEE ee und 
Raum, Reklamen 25 Pf. 


Juſerate 


Julius Hoß; 


Jeden Dienſtag: 


Reſtetag. 


Stadt und Land. 


Chefredakteur und e np) für den politischen und allgeme inen Theil, Theater und Kunſt 
und das Sen ia Ludwig Rohmann; verantwortlich für den lokalen und provinziellen Theil: 
ür den Inſeratentheil: T. R 


. ̃ͤ ee Er N 
Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
pro Zeile, 1 We eee koſtet 10 Pf. 
Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 
iedel, ſümmtlich in Elbing. 
ER Druck und Verlag von §. Gaartz in Elbing. 
N 


45. Jahrg. 


Ein deutlicher „ 


für die unerreichte Billigkeit, bekannte Reellität, ſowie Vorzüglichkeit der Waaren 
bieten die täglich aus Nah und Fern eingehenden Anerkennungen, jo daß der ausgezeichnete Ruf von 


D. Loewenthal’s Waarenhaus 


dadurch feine volle Berechtigung findet. 


e eee 
— Preiſe herabgeſetzt ſind: eee 
Eine Partie einfarbige reinwollene Kleiderzeuge 8 Mtr. 0,80. Eine Partie Herrenüberzieher . früher 20, 24, 27, 36 M. 
52 Partie kräftige . 85 Kleiderſtoffe Mtr. 1,00. jetzt 10,50, 13,50, 15, 21 M. 
ine Partie einfarbige Damentuche, reine Wolle . Mtr. 1,25. ; ; l 1 
Eine Partie ee reinwollene Kleiderſtoffe Mtr. 1,00. Eine Partie Herren-Reiſeröcke früher K. 27, 80, 35 M. 
Eine Partie ſchwarze reinſeidene Merveilleux Mtr. 2,25. - jetzt 13,50, 15, 18, 21 M. 
— — Eine Partie Herrenanzüge . früher 18, 21, 24, 30, 36 M. 
Eine Partie Geſichts- und Küchenhandtücher Stck. 0,30. jetzt 13,50, 15, 18, 21, 27 M. 
Eine Partie reinleinene Tiſchtücher . - Stck. 1,20. Eine Partie Knabenanzüge und Paletots früher 6, 9, 12, 15, 16,50 M. 4 
Eine Partie Thee- und Kaffeegedecke mit 6 Servietten 5 f 2,75. jetz 3, 5,50 7.50, 10,50. 12 M. 
Eine Partie einzelne Tiſchdecken 333 1.50. — 5 70 - 
Eine Partie Creasleinen, 75/83 Ctm. bret 0,22. Eine Partie Kinderkleidchen, entzückende Facons, von 125 M. 
; — 5 Eine Partie Tändel⸗ u. Wirthſchaftsſchürzen, garantirt waſchecht, von 0,25 M. 
Eine Partie Wintermäntel nz 5 20 = 80 5 Eine Partie Herten⸗, Damen-, und Kinderhemden, aus gutem Haustuch 
Eine Partie Damenjaquetts früher 15, 18, 25 36 M. ſauber gearbeitet, von 0,50, 0,75 u. 0,90 
jetzt 12, 14, 17, 21 M. Eine Partie ſeidener Damen- u. Herrentücher P enorm billig. ur 
Eine Partie Stepp- und Geſellſchaftsräder Fach 1 15 20 1 Eine Partie Gloria⸗Regenſchirme für Herren und Damen von 1,75 
Eine Partie Mädchen- und Kindermäntel, auch N . 5 Eine Partie Pelzmuffs in den edelſten Gattungen, prima Ausführuug — 
früher 10, 12, 18, 20 M. von 2,00 M. 
jetzt 6,50, 8, 9,50, 12 M. | Eine Partie Damenunterröcke aus Tuch, Filz, Cheviot und Seide von 1,80 M. 


Vorſtehende Waaren dürften eine durchaus günſtige Gelegenheit bieten, ſchon jetzt mit Einkäufen für 
2 


D. Loewenthal’s 


Waarenhaus. 
F 


Jeden 


das Weihnachtsfeſt zu beginnen. 
1 


Reſtetag. 


Freitag: 


f nd unter A 
. ſtraße raße 
38. 38. 8 


NH 


Verkaufe bis Neujahr mein gut Fig 
ſortirtes Uhren⸗, Gold⸗, 7 
Silber⸗, Corallen;, 8 
Granaten⸗ und 
Alfenide⸗Waareu⸗vag er 
bei ſtreng reeller Bediennng zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Adolf Bukau, 


Goldſchmied. 


0 


eng qun aoguol ‘paul 
Dae 2278 Ha! mapagaunaıg maanyvav 


Or OT 


Beliebteſtes Unterhaltungsblatt! Belehrende Artikel! 


Schorers Familienblaft. - 


Wa EN ropE — ee RG 
bige Kunſt- und Ertra-Beilagen 

8 Wöchentlich elne Runter Preis vierteljährlich 2 Ml. 
oder in 18 Heften jährlich zu 50 P 
allen Buchhandlungen un Woſtanfealten 

Poſtzeitungstalalog Nr. 5824). 
Probe⸗Nummern umſonſt und frei auch von der 

Verlags handlung 

Berlin W. 35, Potsdamerſtraße 27a. < 


. bei 


2 


J. H. Schorer A. G. 


Zur Berufsfrage: 8 


Was ſollen unſere Kinder werden? Ein echtes Familienblatt! 


v 
Extra⸗Beilage! 
Der Gejammt-Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra » Beilage bei⸗ 
gefügt, 6 von der Vorzüglichkeit des 


ächten Geſundheits⸗Kräuter⸗ 
Honigs 
von C. Lück in Kolberg 


handelt, und wird dieſelbe einer geneig⸗ 
ten Beachtung empfohlen. 

Bei Huſten, aa Ber: - 
ſchleimung, Bruſt⸗, Zungen: und 
Halsleiden angewandt, iſt derſelbe ein, 
unübertroffenes Hausmittel. f 

Zu haben in drei Flaſchengrößen. 
à 1 M., 1 M. 75 Pf. und 3 M. 50 Pf 
Kräuter-Thee à Carton 50 Pfg. 

Kein Geheimmittel. Beſtandtheile 
find in der beigefügten Gebrauchs- 
anweiſung angegeben. 

Proſpecte mit Gebrauchsanweiſung 
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 

Central⸗Verſandt durch C. Lück in 
Kolberg. Niederlage einzig und aan 
in El ‚ing in allen Apotheken 


Meine Weihnachts- Ausstellung 


iſt eröffnet und bietet Gelegenheit zu überzeugend vortheilhaften billigen Einkäufen in 


Die Verlobung meiner ö 
Nichte Kaethe mit dem | 
Tierarzt Hrn, Max Broeske | 

5 


Kaethe Sagowsky 


beehrt sich ergebenst anzu- 
en Max Broeske Woll-, Fantasie-, Strick- und Tricot-Waaren, 
> wie auch 
ee * Verlobte. Galanterie-, Leder-, Holz-, Majolika- und Bronce-Waaren. 
$ — = Reichſortirtes Lager in geſchmackvollen praktiſchen und niedlichen Neuheiten zu allen Preiſen ——= 
: . 20 
Miltelmine Abesler, rns. bias. Alexander Müller, 


Rentiere. 


| B St. Georgebrüderhaus. 
Fr SERIEN TER, 


| Stadtverprdnetenwahl. 


Für die am Montag, den II., und Diensta 
den 12. d. Mts., ſtatkfindende > = 


Stichwahl der III. Abtheilung 


empfehlen wir die Herren 


Zimmermeiſter Wegmann, 
Kaufmann Alb. Büttner. 


Wahlzettel ſind bei den Unterzeichneten zu haben. 


Richard Kühnapfel. Max Reichert. Heinrich Unger. 
Alb. Weiss. 


Zum Weihnachtsfeſte u} 
Conditorei Alter Markt No. 34 


ihren vorzüglichen Königsberger Randmarzipau, Theeconfect, 
Marzipanſätze in allen Größen, Schaumſachen, Chriſtbaumbehang, 
Thorner Pfefferkuchen, Steinpflaſter, Pfeffernüſſe u. v. a. 

Beſtellungen von Torten, Aufſätzen, Baumkuchen und allen anderen 
Kuchen werden aufs Beſte ausgeführt werden. 


die Weihnachts⸗Ausſtellung iſt eröffnet. ag 
A. Schuffert. 


Weihnachts-Ausverkauf 


Kleiderstoffen, Wintermünteln, 
Jaquettes, Winter-Ueberziehern, Kaisermünteln, 
1 Buckskins etc. 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Abgepasste Roben - 


in eleganter Ausstattung für den Weihnachtstisch 
* a a G m doppeltbreit) 
& 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00, 4.50, 5.00, 6.00, 7.00, 8.00 etc. Mark. 


Feinere Kleiderstoffe, 
Neuheiten dieser Saison, 


in sehr grosser Auswahl werden ebenfalls bedeutend unter Preis abgegeben. 


J. Unger & Sohn. 


rr 


bei einer Beſprechung von Weihnachts⸗ 
a über Richters Anker⸗Steinbau⸗ 
aſten folgendes: „In erſter Linie haben 
wir die Anker⸗Steinbaukaſten von 
F. Ad. Richter & Cie. in Rudolſtadt 
(Thüringen) auf unſre Geſchenksliſte ge⸗ 
ſetzt. Dieſe ſind in der That eine wirk⸗ 
lich gediegene, prächtige e 
deren innerer Gehalt in der Familie erſt 
nach Gebrauch jo recht ſich kundgiebt. 
Bald wird ſich da, wir ſprechen aus 
eigener Erfahrung, die Mutter wie der 
Vater den Häuſer und Schlöſſer bauenden 
Kindern zugeſellen, und mit deren Theil⸗ 
nahme wächſt auch in den Augen der 
Kleinen, die Luſt und Freude, wie das 
Intereſſe an der zum Denken anregenden, 
das Shönheitsgefühl in en Maße 
weckenden, wechſelvollen eſchäftigung 
Wir wüßten in der That kein Spiel, 
das ſo anziehend iſt, wie dieſe Steinbau⸗ 
kaſten mit ihrem bunten, ſoliden, reichen, 
korrekt geformten Material und den 
hübſchen Vorlagen, wonach in über⸗ 
raſchender Naturtreue die wunderbarſten 
Bauten aufgeſtellt werden können. Es 


Nach übereinſtimmendem Urtheil 
aller Derjenigen, welche ſeit 
15 Jahren mit meinem Geſchäft 
in dauernder Beziehung ſtehen, 
und die daher Gelegenheit hatten, 
die bei mir geübte Reellität nach 
jeder Richtung hin kennen zu 
lernen, gilt als beſte Bezugs⸗ 
quelle für ſämmtliche Artikel 
der Bekleidung einzig und allein 


U. Aopwenthal®- 


Waarenhaus. 


Empfehlung.“ 

ir ſchließen uns dem Urtheil von 
„Ueber Land und Meer“ gern und voll⸗ 
tändig an: Richters Anker⸗Steinbaukaſten 
ind in der That das beſte Feſtgeſchenk 
ür Kinder. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 9. Dezember 1893. 

Geburten: Fabrikarbeiter Michael 
Wiſchniewski 1 T. — Böttcher Auguſt 
Steitz 1 S. — Töpfer Robert Kehl⸗ 
mann 1 T. — Kutſcher Johann Krauſe 
1 T. — Schmied Rudolf Großmann | 7 
1 Tochter. . 44 
Aufgebote: Klempner Paul Stein⸗ 
hilb⸗Dirſchau mit Bertha Wenzel-Eib. | 
Eheſchließungen: Schriftſetzer 
Guſtav Petſchelt mit Antonie Fiedler. 94 

— Buchhalter Paul Zimmermann 
Puppen mit Agnes Boewig⸗Elbing. — 
Arbeiter Gottfried Kaulbarſch mit Ar⸗ 
beiter⸗Wittwe Maria Döllmann, geb. 


Empfehle mein Lager 


der beſten Nähmaſchinen, 


„Ueber Land und Meer“ ſchrieb 
in Nummer 11 des Jahrgangs 


e in ſauberſter Ausſtattung, unübertrefflich in 

E Leiſtungsfähigkeit und Dauer. Jede Maſchine 

e V iſt mit Fuß bank verſehen. Wer eine wirklich 

: gute Maſchine haben will, wende fich 

Jan das Nähmaſchinengeſchäft von 

b Johannes Zech, 
> Mechaniker, 

Herrenſtraße Nr. 49. 


ee ede e Reparatur⸗Werkſtatt für ſämmtliche Systeme. — — EL au N 
ee Nechter nent 
t a 2 f 
an at „Kl. Röbern mit Anna Als 1 We mare bhand lung 
Sterbefälle: Arbeiter Eduard Hill W . 0 8 f 4 4 LA 
1% 3. Polizei⸗Sergeant Lud⸗ rs 7 
Bis, eihnachts-Geſchenke ] Aromalique R. Kowalenski, 
i ee Fischer 60 3. empfehlen in ® u empiobleutt l 7 
1 vorzüglichſter und agenliqueur „% In Ss 
Liederhain. ne a dee vorzüglich gegen empfiehlt ihr gut ſortirtes 
Das Concert findet Sonnz || SI" in jeder Größe, BE: Influenza. 72 Seid direkt bezogener und 
tag nicht Mn 1 Ausführung: f . Zu haben beim alleinigen * rein gehaltener eine. 
R. . n reicher A 7 3 7 
Funding d Il. b, J aſrlachn. u IR. Kowalewski, Sriste getetene Marcha 
Muntit, ) ib. / chr adm. ee ng Elbi Mandeln, feine xuderraffnade 
für Kinder und Erwachſene, ıng, © el, fein eu e Be 
im ele Parfümzerſtäuber, r eee 
Bong een gl, Bed ep 4,50 feanco gegen Nachnahme. "| Fommeranzenfhnnlen, Feinftes 
bie ere. Vorwärts, Peleröburger Gummiſchuhe, 0 |Buhmehl Lottafte,Sirfhhen- 
H.-U. Nautilus. Pariſer Gummiwäſche, Wring⸗Maſchinen, | ſalz, feinſlen Schleuder- u. Sek- 
n Gummibälle und Spielzeug, honig Leckh oni 8 
E „ 5 pro ½ Kg. 50 3 
u Beleuchtungsartikel, IE Pariſer Puppen, beweglich, in reichler Kuswahl, fl eigener Brennerei u. äht| a 


als: amerit, Petroleum, für Kranke zur Erleichterung: 
Sonnenöl, Luft- und Wasserkissen. 


Stearin⸗ und Paraffinkerzen, 


franzöſiſche Otto Schicht. 


in verſchiedenen Jahrgängen und Preis⸗ 


Wachslichte, Wachs ſtock, lagen empfiehlt 8 — 
Nachtlichte, 4 2 „Mandelreiben ſtehen zur 
Ve, . gm, Weihnachts⸗ we n cn vesgciris R. Kowalewski, gefälligen Benutzung. 

J. Staesz jun. unſerer Aus ſtellung ein. Elbing, Die Beleidigung, die ich dem Her- 


7 ds mann Brocher zugefügt habe, nehme 
„im Lachs * ich zurück. F. Ewald. 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Drittes Blatt. 


Heilung. 


und Anzeiger für 


* Men ** 
Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger) erjheint werktäglich und foftet In GIding | 15 Pi, Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile ob 
* f en f die Spaltzeile oder deren 
pro Quartal 1.60 Petr., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten amt. » fi f Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belageremplar koſtet 10 Pf. 
Juſertions⸗Anfträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 1 Tale Expedition: Erlekinakrabe Nr. 18. 11 ; 9 
7 Gratisbeilagen: A 1 | Chefredakteur und verantwortlich für den politiſchen und allgeme inen Theil, Theater und Kunſt 
Illuſtr. Son ntagsblatt — Der Hausfreund (täglich). und das Feuilleton: Ludwig Robmaun; verantwortlich für den lokalen und provinziellen Theil: 
— . 1 Nr. 3. — Julius Hoß; für den Inſeratentheil: T. Riedel, ſüämmtlich in Elbing. | 
S DEE p 5 on: Un . ch 1 R 9 Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
* * 7 * 


Nr. 290. Elbing, Sonntag 10. Dezember 1893. 


= 22 % +4*+ EIER SER 
u, Kanarienvögel 5: 45 Tamilien-Derlorgung BR 
errliche, tieftoureureiche Tag⸗ und = 2 3 : f 
Lichtſänger, nach ee lang zu * Für * Alle deutſcher Reichs⸗ Staats⸗ und Communal⸗ ꝛc. Beamten, Geiſtlichen, _. Beitfedern. 
9, 12, 15 u. 20 Mk. das Stück, liefert . Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſti⸗ ante nene Beltſchern per Pd für 60 5 
auch bei Kälte überallhin mit jed. Garantie. bevor- tuten dauernd thätigen Privat⸗Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen jorgen | 80 Pig. 1 M. u. 1 W. 25 Pfg.; feine prima 


wollen, werden auf den 


Preußiſchen Beamten-Berxein, 


Halbdaunen 1 M. 60 Pf.; weiße Polar- 


Julius Häger, St. Andreasberg (Harz). * stehende * 
7 3 —— federn 2 W. und 2 M. 50 Pfg.; ſilberweiße 


Züchterei edler Kanarien, gegründet 1864. 


Prämiirt mit erſten Ehrenpreiſen. * Weihnachten * . en 2 er ee 
Alten u, jungen Männern * empfehle als sehr * 8 Pro ektor: Se. Majeſtät der Kaiſer, a San zbaunen ehr fiüänaſut) 2 M. 50 Pfg. und 
e eee — Lebens-, Kapital⸗, Leibrenten⸗ und Begräbnißgeld⸗ ce rm 1 aal. Gtiya Nicht 
Rath Dr. Müller über das passendes Geschenk Verſicherungs⸗Anſtalt gefallendes wird frankirt bereitwiligit 


le Wesven- u. 
a, gelen, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empföhlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


N zurückgenommen. 


aufmerkſam gemacht. 5 Pecher & Co. in Herford i. Weſtſl. 


Verſicherungsbeſtand 98,695,960 M. Vermögensbeſtand 22,938,000 M. 
Die Kapital⸗Verſicherung es Preußiſchen Beamten⸗Vereins iſt vortheil⸗ 
hafter, als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. 
1 In Folge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die 
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druck⸗ 
ſachen deſſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſten⸗ 


* Wisiten - Karten 
eur ee 
* in tadelloser und geschmackvoller * 
—ů— — — 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
— —— — 
* Bestellungen bitte recht- 
— — — 


Asthma mau 


Vorzüglichſte Hülfe durch meine Aſthma⸗ 
Räucherkerzen „Askania“. Dieſelben ent⸗ 


halten die wirkſamſten Stoffe. Bisher 


Sie husten nicht 


mehr beim Gebrauche der ächten 


Oscar Tietze’s 
Zwiebel-Bonbons. 


Beutel à 20, 25, 40 oder 50 Pfg. 
ächt in Elbing bei Herrn Jul. Arke, 
Apotheke M. Reichert. 6712 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mod. Dr. Bisnz 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 

„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur: 


Bartiosen ſowie allen, welche an 
Haarausfall leiden, empfehle als 


einzig ſicher wirkend 
und abſolut > 
* 5 unſchädlich 
* mein auf 
= wiſſen⸗ 
ſchaftlicher W 
Grundlage 
hergeſtelltes 


Ss Haar⸗ ASS 
— Präparat.“ * 
Erfolg ſchon nach wenigen Wochen, ſelbſt 
auf kahlen Stellen, wenn noch Haar⸗ 
wurzeln vorhanden find. (Auch vorzüglich 
gegen Schuppen.) Viele Dankſchreiben. 


Bartwuchses. 
Es genügen wenige Wochen um ſich einen 
schönen und vollen Bart zu verſchaffen. 
Hein Bartwuchsſchwindel, 

Aude 1000 fach bewährter Haarnährſtoff. 
Angabe beg urn Betrags bei Nichterfolg. 
Flacon a Mt. Han cht. Zu beziehen 
‚Schnurmann. Frankfurt a.M. 
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. 
— Husten? 
wird ſicher beſeitigt durch Dr. Walther 
Huſtenpaſtillen. Angenehm ſchmerzend, 


e Heiserkeit 


verſchwind. bei Gebrauch v. Dr. Schmidt's 
Heiſerkeitspaſtillen. Halsſchmerzen werden 
befeit. Schleim gelöſt. Gebrauchsanw. grat. 
Beide Mittel absolut sicher wirkend. 
Je 1 Schacht. 60 Pf. Bei 6 Schacht. 1 grat. 
2 ne durch die 
e 
Berlin wi 14115 


Machen ene Ode, 
Markneukirchen i. Sachen 

Billigſte Bezugsquelle von 
Muſikinſtrumenten aller Art 
Saiten, Ziehharmonikas, Mufit- 
werke ꝛc. zu Engros⸗Preiſen. 
A Verlangen Sie Preisliſte 
B. von Muſikinſtrumenten und Saiten, 

von Ziehharmonikas und Muſikwerke 
gratis und franko. 


* zeitig aufzugeben.“ frei zugeſandt von der 


[ Direction des Preußiſchen Beamten⸗Vereins in Hannover. 
pro 100 Stück von Mk. 1 an. ee eee 
=, Y 0 I 2 | j { | \ r 
— Aichters Auler-Steinhaukaſten 
Buch- und Kunst-Druckerei. UV — — v. —— Zn 
jtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das beliebteſte Hi Hill 
Weihnachtsgeſchenk für Kinder über drei Jahre. Sie I. 


Visitenkartentäschehen 1 

gratis. 

Beste Bezugsquelle für Uhren 
N u. Goldwaaren. Pforzheim 


Anker-Steinbaukaſten 


— — Z:: „% 
find das einzige Spiel, das in allen Ländern unge⸗ A 


teiltes Lob gefunden hat, und das von allen, die 


E es kennen, aus Überzeugung weiter empfohlen 4 
4 Remontoir-Uhr Ko. 50 wird. Wer dieſes einzig in feiner Art daſtehende 
Neeko Nickeikotte viel, und Voſchäßtigungemitiel noch nicht kennt 
RER” Umtausch gest. Mk. 7. der laſſe ſich von der unterzeichneten Firma eiligſt 


0 Nachnahme 


Catalog 10. . 
outs Lene Pforzheim VI. 


die nene reichilluſtrierte Preisliſt 
Louis Lehrfel Preisliſte 


kommen und 


leſe die darin abgedruckten 


überaus günſtigen 


Gutachten. — Beim Einkauf 


verlange man ge⸗ 


1251 2 fälligſ 
ausdrücklich: Richters Anker⸗Steinbaukaſten und weile jeden Kaſten ohne die Fabrit⸗ 


ET eee ee 


Ein wahrer Schatz 
für die anglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung Onanie) 


marke Anker ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder⸗ 
wertige Nachahmung erhalten. Die echten Anker⸗Steinbaukaſten ſind zum Preiſe von 


Mk., 2 Mk., 3 Ml., 5 Mt. und höher vorrätig 


in allen feineren Spielwaren-Geſchällen des In- und Auslandes. 


find billiger, wie jedes andre Geſchenk, weil fie viele 
Jahre halten und ſogar nach längerer Zeit noch er⸗ 
gänzt und vergrößert werden konnen. Die echten 
5 Men! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zorubrecher, Grillen⸗ 
N 
9 * 
| 


und eheimen Ausf weifun⸗ töter, Quälgeiſt, Pythagoras, Kreuzſpiel uſm. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 
gen it das berühmte 2 F. Ad. Richter & Cie., K. u K. Hoflieferanten, 


Nudolſtadt Thüringen), Nürnberg, Olten Schweiz). Wien, Notterdam, London B. C., 
—— — EEE OA UT. * — zn a 
a RETTET TEE ETC Tr ers — New⸗-Nork. — — 


Lunge und Hals. 


Die grossen Heroen der medi i 
v Her dieinischen Wissenschaft, Dr. Koch, Dr. Liebreich, Dr. Lanne- 
longue, 1 Be neuesten Forschungen und Entdeckungen die ganze gebildete Welt in 
Bense enten N es doch nichts weniger, als den Kampf gegen den grössten Erbfeind des 
Mense 1engesc 4 7 15 gen die allverheerende Lungentuberkulose (Lungenschwindsucht), Wenn 
es nun einersel 4e Ben anzuerkennen, dass durch die rastlosen Bemühungen obiger Gelehrten 
Fortschritte in der Beki impfung dieser Krankheit gemacht worden sind, so muss —— ebenso offen 
eingeräumt werden; Ein wirkliches Mittel gegen die Tuberkulose ist bisher nicht gefunden. Weder 
Koch mit seinem Tuberkulin noch Liege mit seinem Cantharidinsauren Kali, noch 
J Lanne ar mit seinem Zinkchlorid haben das angestrebte Ziel erreicht. Was bleibt unter solchen 
Umständen den armen Leidenden anders übrig, als wiederum zurückzugreifen zu den von der Natur 
selbst ee! allerdings einfuchen, aber in ihrer Wirkung immerhin relativ sicheren Heilmitteln? 
Schon der ewige Kreislauf alles Seins bedingt ein stetiges Wiederkehren zum Alten, bereits einmal Dage- 
‘ wesenen. Allen Neuerungen und Erfindun ren auf medieinischem Gebiete zum. Trotz kehrt daher der 
{| hülfesuchende Kranke immer wieder rück zu Ileilmitteln, wie sie uns in so überaus reichlichem 
Maasse von der _Naiur selbst rein und unverfälscht dargeboten werden. Ganz besonders gilt dieses bei 
solchen Krankheiten, denen selbst die heutige, so hoch stehende medieinische Wissenschaft nicht ge- 
wachsen ist, gegen die ein wirkliches Hülfsmittel noch nicht existirt, wie das namentlich bei fe 
Lungentuber. ulose der Fall ist. Zwar kennen wir auch kein Kraut, mit welchem eine directe 
Heilung der vorgeschrittenen Stadien dieser Krankheit zu erzielen wire, wohl aber existiren Pflanzen, 
mit Hülfe deren wir mit Bestimmtheit eine Erleichterung und esserung der damit ver- 
bundenen Span herbeizuführen im Stande Sind. Hierzu sind namentlich die Polygoneen 
(Knöterich- ewächse zu rechnen, weshalb wir dieselben auch in älteren Pharmacopoeen 
E Arznei üchern)und botanisch-pharmakognostischen Werken wie- 
erholt aufgeführt finden. Der ehemals gebräuchliche Knöterich wächst allenthalben in Mittel-Europa, 
zu seiner vollen Kraft und Grösse gelangt er indessen nur in einzelnen Distrieten Russlands, wo 
er seit undenklichen Zeiten als Brustthee gegen alle Erkrankungen und kr ‚nkhaften Aflectionen der 
Athmungs-Organe von Aerzten und Laien erke eien angewandt wird. Boden und Klima tragen 
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geladen 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. ni ed 8815 dies 
d r en Jo i 

5 Fr, 55 ſeine anlegen 
Belehrungen retten jährlich Tan 
ſende vom ſichern Tode. Zu 


beziehen ein Leipzt Verlags⸗ 
a Ne. J Knie de Bude 
; 4} 
handlung. 


Gegen Bleichsucht I 


u. den daraus entſteh. Schwächezuſtänden, 
ebenſo bei mangelh. Blutbildung, iſt mein 
aus beſt. Malaga u. wirkſamſt. Stoffen 
hergeſt. Chinawein (1 Fl. M. 3,—, bei 
6 Fl. 1 gratis) i. Verbindung m. ſehr leicht 
verdaul. Eiſenpillen (1 Schachtel M. 1,—) 
das vorzüglichste sicherste Mittel. 
Gebrauchsanw. grat. Allein zu bezieh. d. die 
Askanische Apotheke, Berlin SW. 46. 


dort gemeinschaftlich zu seiner vollen Eintwieklung bei, so dass der Russische Knöterich mit 
Fug und Recht den wirksamsten Heilkräutern zugezäblt werden muss. Eine Panacee gegen die 
Lungentub erkulo Se ist aneh der Russische Brustthee keineswegs, derselbe wirkt aber 
derartigantikatarrhalischundschleimlösend, regenerirt in so hohem Maasse sümmtliche 
Respirations-Organe, dass er zur rechten Zeit — also bei neginsender Phthisis und in den Anfangs- 
stadien der Lungentnberkulose — angewand', von allen bestehenden Mitteln als das einzig wirksame 
angesehen werden muss, da nur hierdurch ein weiteres Umsichgreifen des Krankheitserregers a priori ver- 
hindert werden kaun. —Werdaheran DLungentuberkulose, Luftröhren-(Bronchial-) atarrh, 
7 Kehlkopfleiden,. Asthma, Athemnoth, Brustbeklem- 
mung, Husten, Heiserkeit, Biuthusten etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den, obigen 
Brustihee, welcher echt in Packeten A 2 Mk. bei Ernst Weidemann in Liebenburg a’Harz 
erhältlich ist. — Wer sich vorher über die grossen und überraschenden Erfolge, über die ärztlichen 
Aeusserungen und Empfehlungen dieser Pflanze, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen 
informiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handende Brochure. — 

„Le Journal de Medecine“ in Paris schreibt in seiner „Revue neuer Heilmittel“: Eine 
Pflanze aus der Familie der Polygoneen wächst in Russland. Sie enthält als wesentlichsten Bestandtheil 
ein grünes Oel. Herr Dr. Lasgoff hat damit, und zwar als Decoction bei verschiedenen Affectionen 
der Athmungsorgane, speciell bei Bronchitis und Tuberkulose, Versuche angestellt. Bei 112 Kranken, 
Tuberkulosen im ersten Grade, erhielt er 90 Heilungen.. Die Erscheinungen, die am ehesten sich legten, 
waren Fieber und Auswurf. Zu gleicher Zeit ergaben Auscultation und Pereussion eine merkliche 
Besserung der verletzten Lungenflügel. Es scheint daher, dass diese Pflanze direct auf den Bacillus 
wirkt, sei es durch Zerstörung seiner Lebensfühigkeit, sei es, dass sie die Lungengewebe für Ent- 
wicklung der Parasiten ungeeignet macht. In anderen Stadien von Tuberkulose sind selbstredend die 
Resultate keine so augenfällige, doch wenn man auch keine Heilung erzielt, erreicht man zum 
eg 2 ens, Verminderung des Auswurfes jr vübermägsigen n 1 

anz > J an als 8 7 1 0 asser, We an in 
2. Stunden an en nt . 30 Gramm auf einen Liter N em nerhalb 


7 Eloctr. glih. Momont-Licht- meer 

Uhrständ,, Fouorzoug, Nase, F N 
* Ohron, Bhlipamadel 6-55 4 
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Unterhaltungsspiele, 120 


05 
1 
nr ee. 30 Pf. d. Boz. verg. FAN 
iu 


wleotr. und mochan. Untorhaltumgaspiete für Kinder. 


Ein gut erhaltener 
Speicher, 


Fachwerk mit Bretterbekleidung, 
57 Fuß lang, 42 Fuß breit, 16 Fuß 


Fre Baltegen, Daspfannenban, 1 
alten, die untere Gelegenhei N 87 7 N 
jum Stat geigne, fh zum 2 NeueMusikZeituns 
zum Verkauf IM ilkistr.Familienblattm.Biogr. * re 
5 usr. ublattm. Biogr. Novellen, belehr. Aufsät: 0 2 
Klettendorf Nr. 1 bei Altfelde. Zu Lieder, Klavier u. Volinstäcke, Husikästhetik Ar. (Preis 1 44 Jh 


erfragen bei Zimmermann, Barle⸗ 


wi fr Stuhm. Frobe-Arn. — d. jede Buch- u. Husikalb. u. v. Verleger carl Grüninger, Stuttgar 


beſte Erfolge. 
Schachteln 1 gratis. 


Schachtel 1,80, bei 6 
Gebrauchsanw. 
gratis. Allein zu beziehen durch die 


Askanische Apotheke, Berlin SW. 46. 


L Nicyhters 


Anler⸗Pain⸗Expeller 


ſei hierdurch allen an Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Gliederreißen uſw. leiden⸗ 
den Perſonen in empfehlende Er⸗ 
innerung gebracht. Der echte Pain⸗ 
Expeller iſt ſeit 25 Jahren als 
zuberläſſigſte ſchmerzſtillende Ein⸗ 
reibung allgemein beliebt, und bedarf 
daher keiner weiteren Empfehlung 
mehr. Der geringe Preis von 50 Pf. 
und 1 Mk. die Flaſche erlaubt auch 
Unbemittelten die Anſchaffung dieſes 
vorzüglichen Hausmittels. Beim Ein⸗ 
kauf ſehe man aber, um keine Nach⸗ 
ahmung unterſchoben zu erhalten, nach 
der Fabrikmarke „Anker“, 

denn nur die mit einem roten |77 
Anker verſehenen Flaſchen 
ſind echt. Vorrätig in den 
meiſten Apotheken. 


neueſten und beliebteſten 


Die Fine und Märſche 


für Clavier zu zwei Händen. 
1. Der lustige Steinklopfer. 


Marſch mit humoriſt. Text. 1,00 
2. Ich liebe Dich, du holde Kleine. 
Geſangswalzer mit Text. 1,00 
3. Heiter durch die Welt. Marſch 
mit humoriſtiſchem Text. 1.00 
4. Liebehens Kuss. Geſangswalzer 
mit Text 1,50 


Welch’ ſeliger Genuß 
Liegt doch in Liebchens Kuß. 
5. Ach, Hugo. Marſch m. humoriſt. 


Text. 1,00 
6. 0 Du Amalia. Geſangswalzer 

mit Text. 1,00 
7. Tante Dibbern. Humoriſtiſcher 

Marſch mit Text. 1,00 
8. 0, Du schöne Adelheid. Ge⸗ 


ſangswalzer mit Text. 1,00 
9, Liebfrauenmileh - Rheinländer. 


0,50 
10. Agnes-Mazurka. 0,50 
11. Nigger-Polka. 0,50 
12. Parforce-Galopp. 0,50 


Dieſe Tänze find durchweg ſehr flott 
und ſchön; ſie ſind ſowohl zum Vor⸗ 
trag für Geſang vorzüglich geeignet, als 
auch beſonders zum Aufſpielen 
Tanz; flottere und ſchönere Tänze 
giebt es nicht! Einzeln ſind dieſelben 
zu beigefügten Preiſen zu haben; alle 


zuſammen in einem ſchön ausgeſtatteten 


für nur 2,25. 


Album ſtatt 
10,50 M. 2. 

Auch für Orcheſter ſind die erſten 
7 Tänze zu haben und koſtet jeder mit 
50 aparten Texten nur 2 M. Um⸗ 
tauſch geſtattet! 


G. O. Uhse, 
Muſikverlag, Berlin O. 27. 
Verzeichniss billiger Musikalien 
überallhin gratis u. franco. 


beim 


Anerkannt billigſte Bezugsquelle 


für ſämmtliche in die Wäsche-Branch 
Sperialität: Wirthschaftsschürzen 


Bettwäthe: Teibwälche: 


Einſchüttungen, Oberhemden, 


bezüge, 
en Kragen, 
Betitidecken, Manfchetten, 
Bettfedern. Nachlßenden, 
Zur Wiſhe⸗Conſcction: J ane Unterkleier 
Hemdentuche, 1 50 I rn er | 
Ser Cravatten, 
Shirtings, Hoſenträger, 
megligé- Stoffe, Str ü mpfe P 
[Stück⸗ Leinen, SOCKSn, 
Parchende, Manſchettenknöpfe. 
Schürzenstoffe, 4 
1 Flanelle, mem ’ Damen Hemd en, 
Damen⸗Beinkleider, 
Frisaden, i 
Bons, Damen⸗-Nachtjacken, 
Staubrockſtoffe, Damen⸗Uuterröcke 
1 Damen⸗Nachthemden, 
Spitzen, U Kinderwäsche 
Stickereien. in allen Größen. 


Grüßte Auswahl in 


paſſenden Artikeln zu Weihnachts⸗Geſchenken 
zu billigſten Preiſen. SE 

Anfertigung von Herren-, Damen- und Kinderwäsche 

in kürzeſter Zeit zu den bekannt billigſten Preiſen, 


ebenſo wird das Einsticken von Wäſche prompt und billig effektuirt. 
Von mir während des Weihnachts⸗Ausverkaufs gekaufte Taschentücher werden auf Wunſch gratis geſäumt. 


Verkauf der enormen Billigkeit wegen nur gegen baar 


Fiſcherſtraße Nr. 14/15, 


e ſchlagenden Artikel. 
und Gorsetis. 


Tilchwälche: 
Tiſchtücher, 
Servietten, 
Theegedecke, 


ſowie: 
Handtücher, 
Taſchentücher, 
Staubtücher, 


Rolltücher, F 
Parade⸗Handtücher. 


Gardinen, 
Teppiche, — 
Tiſchdecken. 
catruneg, 
Hauskleiderſtoffe, 
Schwarze Kleiderſtoffe. 
Strickwolle, & 
Vigogne, 
Baunwolle. 


erſtes und größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement 
am Platze, empfiehlt ſeine großen Läger aller Sorten 


Schuhe und Stiefel für Herren, 


amen, Mädchen 


u. Kinder, eigenes Fabr. ſowie ſeine Werkſtätte zur 


[Anfertigung nach Maaß bei reeller Be⸗ 
dienung und billigſter Preisnotirung. & 


= N T7 . 
Cigarren Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 
Der Bazar. 


Illuſtr. Damenzeitung für Mode, Handarbeit u. Unterhaltung 


in nur vorzüglicher Qualität 
100 Stck. ſch. v. 150 an. 

8 Weihnachts: 
Präſent⸗Cigarren 


Kiſten à 25 St. von 80 Pf. an. 


Cigaretten 


in großer Auswahl empfiehlt 


Abonnementspreis 2 


J Mark vierteljährlich. 


Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere 
Modenblatt. 


J.Nenman-Benli 


S eigene Fabriken. 82 eig. Geſchäfte. 
Niederlage: 
Elbing, Alter Markt 44. 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen 11 Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgelt 
„Bazar“, Berlin 8 W., Charlottenſtraße 11. 
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ich die Adminiſtration des 
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Philipp Wollenberg” 


Möbel- Magazin 
Nr. 2 Friedrichſtraße Nr. 2 


bietet die größte Auswahl in praktiſchen und eleganten 


Weihnachts⸗Geſchenken, 


als: 


Polſter⸗Garnituren, Schaukelfauteuils, 
Sofas und Chaiſelongues, Schreibfautenils, 
Herren⸗ u. Damen⸗Schreibtiſche, Lutherſtühle, 
Büffets, Clavierſeſſel, 
Verticows, Noten-Etageren, 
Bücherſpinde, Trumeaux, 
Kleiderſpinde, Sofaſpiegel, 
Speiſetiſche, Bauerntiſche, 
Servirtiſche, Blumentiſche, 
Spieltiſche, Rauchtiſche, 
Nähtiſche, Cigarrenſchränke, 
Waſchtiſche, Säulen und Büſten, 
Toilettkommoden, Entreemöbel, 
Toilettenſpiegel, Kinder⸗Mübel, 


ſowie 
complette Zimmer⸗Einrichtungen 


in allen Holzarten. 


Weihnachts⸗ 
und Gelegenheits⸗Geſchenke 


zu ermäßigten aber feſten Breifen. ung 
Größtes Lager in Gold⸗, Silber-, Alfenide⸗ und? 
Beſteckwaaren. Goldene Ringe von 4,00 Mk., 
goldene VBoutons von 2,00 Mk., goldene 
Broches von 5,50 Mk., filberne Broches von; 
1,25 Mk., filberne Armbänder von 2,50 Mk., 
Granat⸗ und Corall⸗Broches von 3,00 Mk., 
Boutons von 1,75 Mk. Trauringe in jeder 
Preislage ſtets am Lager. Taſchenuhren in Gold, 
Silber und Metall. Regulateure, Stand», Wand-, 
Weckuhren und Kuckuckuhren. 5 


Brillen⸗ und Bincenez 


in Gold, Double, Nickel und Stahl. 


6 ee: J. Lewy, Schmiede⸗ 


Straße. 
Ausschliesslich nur baare Geldgewinne 


gelangen in der am 16. Januar 1894 und folgende Tage statt- 
findenden Ziehung der 


VI. Ulmer Münsterbau Geldlotterie 
neee, Baar 342,000 Mark. 


Gesammtgewinne: 
BEZ” Hauptgewinne à 75,000 30,000, 15,000 u. s. w. 
Original-Loose à 3 Mark, Porto und Liste 30 Pf. (für Ein- 
schreiben 20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme 
das Bankgeschäft 


Carl Heintze, 


Berlin W., Hotel Royal, 
Unter den Linden 3. 


Eugen Frentzel 


vorm. Jos. Sehler, 


Fticſraße 13, Em 
Glas-, Porzellan-, Tuxus- und 
Sıteingulwanten- Handlung. 


Blumen. 


bgm ausmnoog Alıaayk 


Diele Neuheiten in größter Auswahl zu 
Weihnachts und Gelegenheits⸗Geſchenken. 


Lampen, Kronen, künſtl. 


Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebens⸗ 
verſicherungsanſtalt verwalten die Unterzeichneten. Dieſelben erbieten ſich! 
zu allen erwünſchten Auskünften. 

Otto Sieden Elbing. 
Paul Giede in Elbing, Alter Markt Nr. 41. 
Kanzleirath Anderson in Pr. Holland. 
Lehrer F. W. Nawrotzki in Chriſtburg. 


Die Weihnachts- Ausstellung 


meiner Marzipan-, Confituren-, Bonbon-, Chocoladen- und Zuckerwaaren-Fabrik 
| en detail Spezialität: Weihnachts-Fahrikate en gros 
iſt eröffnet und bietet in ihren Abtheilungen bei höchſter Leiſtungsfähigkeit die größte Auswahl in 
Figuren⸗ und Randmarzipan, Theecoufeet, Marzipanſätzen, 
Christbhaumbehang in befaunt großartiger Auswahl, 
Deſſert⸗, Phautaſie⸗ und figurirten Choeoladen, 
ff. Tafel⸗Confitüren und Prallinen, Fruchtpaſten, Knallbonbons, 


Makronen und Zuckernüſſen. 


täglich friſch zu dienen in der Lage bin. 


Lebkuchen und Liegnitzer Bomben. 


S 


Beſtellungen auf größere Marzipanſätze erbitte möglichſt frühzeitig. 


18 . 
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Hugo Alex. Mrozek, 


Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 5. 


Weihnachtsgeſchenken 


empfehle in ſchöner, reicher Auswahl zu billigſten Preiſen: i 
Teppiche, Läuferzeuge, Tiſchdecken, Kugorafelle, Pelzvorlagen, Cocos 
malten, Reiſedecken, Plaiös, weiße Schlaf- und Badedecken, Jaquard⸗ 
decken, Wagen- und Pferdedecken, Ledermützen, Sporkmützen, Reiſe⸗ 
mützen, elegante Herrenhüte, Regenschirme, Ttikotunterßkleider, Ober- 
hemden, Kragen, Manſchelten, Chemiſeltes, Cravalten, Sporklücher, 
Cachemirs in Seide und Wolle, Hoſenkräger, Handſchuhe ele. 


Bei Trowitzſch & Sohn 1 
erſchienen für 1894: hu in Berli 


| Essenz! 
SCHER 'spsin-Essenz3 
nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Grof ſſe d. Arzueimittellehre au der Univerfität zu Verlin. BE 
5 Verdauungsbeſchwerden, Trägheit d Verdauung, Sodbrennen, Magenveeſchleimung, * 
de Folgen von Unmäßigteit un Eſſen und Trimten werden buch dieſen angenehm ſchmeckenden Wein ii 
binnen ku zer Zeit beſeitigt. — Preis por / Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 N. . 


} * Bug er ER 125 
[Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 
Niederlagen in fair fämmtlichen Aboſheken und Drogenhandlungen. 55 
Man verlange ausdrücklich Sich ering's Pepſin⸗Eſſenz. Be 
EN A TEN 


Mit Farbenbild, Titelftih, 50 Holz⸗ 
ſchnitten und Beiträgen sa Gier, 
Roſegger, Heiberg, Lindenberg, 
Tanera, Brugſch, Roſſi! Geſchichte 
der Jahresereigniſſe! Geb. 1 Mark. 
Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher Kalender. 
191. Jahrg. Viele illuſtr. Erzählungen, 
viel Humor! Märkte nach Orten und 
Datum! Nur 50 Pfg. Hierzu gratis: 
Illuſtrirte Geſchichte mit 30 Bildern 
und ein Wandkalender. 
Chriſtbaum⸗Kalender. 8 
Wand⸗ 


Ueber 50 Illuſtrationen und 
kalender, nur 60 Pfennig. 

ed Damen⸗Aalender. 

Mit einer Novelle in Verſen von E. Roſſt 

und Parabeln von M. v. Ebner⸗Eſch eu⸗ 


bach. Prachtvoll geb. mit f 
und Stift nur 1 W. 50 Ai 
= 


RAT 


Einem hochgeehrten Publikum 


von Elbing und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich meine 


Weihnadits-Musttehung 


7 + 
eu 
x * 
| Heilige Geiſtſtraße 33/34 eröffnet habe und um 


2 Wochen⸗Abreiſz⸗Kalendes 
Hochelegant. Preis 1 Mark. 
Höchſt praktiſch. 
mmaootiz⸗ Kalender. 
In Leinwand ers Voldpuſſſung gebunden 
5 


im Geſchäftslokale 
regen Beſuch bitte. 


Sr re 


Parfümerien, Cartonagen, 


E,T ieiner Notiz⸗Kalender. 97 
In Leinwand 0 n ung gebunden 
Mk. 25 Mr 


Seifen — e 
5 ud 
von nur reuommirten Firmen des In⸗ und Auslandes. für die olksſchullehrer. 


raltiſch und elegant, nur 70 Pfennig. 

Lande rasa. Ratiz⸗ Kalender, 
Mit vielen wichtigen Tabellen, 

in Leinw. 1 Mk. 50 Pfg., in Leder 2 Mk. 
Billigſter und praktiſchſter 
Kalender für Landwirthe! 


Ueberraschende Neuheiten in 


Chriſtbaumſchmuck, 
Baumlichten und Haltern, 


Wachsstock 


Fst. decorirte Renaissance-Kerzen ete. ete. 
empfiehlt 


— \ — 
Richard Wiebe, 
(früher Rud. Popp Naehfl. Droguerie) 
Heiligegeiststrasse 33034. 


Preis- Medaille: 


Weltausstellung Ghicag. 


Confeet⸗ und Vonbon⸗Miſchungen aller Art, 


Die in allerjüngſter Zeit hergeſtellten Neuheiten erhöhen die Reichhaltigkeit meiner Fabrikate, mit welchen ſämmtlich fortdauernd 
Empfehle ferner die beliebten Honigkuchen von Gustav Weese-Thorn, ſowie Holländer Guß⸗, feine Berliner und Nürnberger 


“Bei größeren Einkäufen gewähre den bei mir eingeführten Rabatt. TEE 


M. Dieckert, Smiedeſtraße 19. 


f 
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Trowitzſch's Volks⸗Kalender. 8 | R 


Hochachtungsvoll 


N 


Gegr. 1851. Zn paſſenden Gegr. 1854. 


Meihnachls-Helchenken 


empfiehlt in großer Auswahl bei ſehr billigen Preiſen: 
Schlafröcke in Satin, Double, Ratiné, Bucolé, Velour ꝛc., 
Hohenzollern-Mäntel in hell- und dunkelgrau und Mareno-Satin 
mit Lama⸗Futter. 
Schuwaloffs in den neueſten Deſſins. 
. und Wirthschaftsjoppen in den verſchiedenſten Aus⸗ 
ührungen. 
Geh- und Reisepelze in Nerz, Skunks, Schuppen de. 


Die Aufertigung neuer Pelzbezüge reſp. Umarbeitung 
von Pelzen wird zu billigſten Preiſen übernommen. 


Pelzdecken, Fusssäcke, Kutscher-Pelzkragen und 
"Mützen. 
Pelzmützen in Studenten- und Baſchkirform von M. 1,50 an. 5 
Pelzkragen für Herren und Knaben in Kanin, Murmel, Bär, Nutria, 
Bieber, Sealskin, Biſam, Echt Perſianer x. . 
Seidene und Pique-Westen. 
Halstücher in Seide und Wolle. : 
Taschentücher, glatt und mit echtfarbigen bunten Rändern, in 
eleganten Cartons verpackt. 5 
Oberhemden, Nachthemden, Negligehemden, Chemisettes, | 
Serviteures, Kragen, Manschetten, Manschetten- und 
Kragenknöpfe, Tragbänder, Shlipse und Cravatten, 5 
Normal-Hemden, Normal- Unterhosen, Normal-Socken, } 
gestrickte Jagdwesten. 


Echt Petersburger Gummiboots 
zu Original⸗Fabrikpreiſen! i 


i Chapeaux claques in eleganter Ausführung infolge direkten Bezuges 
2 für M. 12,00. 
@ Cylinderhüte, steife und weiche Filzhüte, Mützen. 
Regenschirme in Seide, Gloria und Zanella. 
Neu! „Minimum“, der dünnſte und elegantefte Schirm der Welt ii 
42 mit durchgehender Stahlſchiene, M. 4,75. 

4 Reisedecken von M. 5,00 an bis M. 36,00. 


Gelegenheitskauf!( Tl 
. Reinwollene Reisedecken mit unbedeutenden Webefehlern, deren B 
> ſonſtiger Preis M. 20,00, jetzt M. 12,00, . 
A Reinwollene Atlas-Steppdecken, 
x Normalfutter à M. 9,00. 
Schlafdecken, Badedecken. 
Ein Poſten Jaquard- Schlafdecken à M. 3,00. 85 
Teppiche, Mohairplüschdecken mit Goldbrofatborte M. 10,50. 
[Bett-, Schreibtisch- und Pultvor leger. 


Zur Selbftanfertigung 


von Oberhemden und Nachthemden, „rein Leinen Creas“ 
unter Garantie der Haltbarkeit. 5 5 

Glatte und gestickte Oberhemden-Einsätze. 
Madapolame, Cretonne, Hemdentuche, Dowlas, Flanelle, & 

; Frisaden, schwarze Cachemires in allen Preislagen. 


Tuch⸗ und Buckskinreſte zu einzelnen Beinkleidern, Knaben— 5 
anzügen 2, paſſend, bedeutend unter Preis. n 


Aufertigung nach Maaß nnter Garantie für tadelloſen Sitz 
nach den neueſten Moden in kürzeſter Zeit. > 


e Kusmoßlfendungen umgehend und franc. @ | 
Simon Zweig, 


Schmiedeſtraße Nr. 18, 
Tuchhandlung, 
Ausſtattungs⸗Geſchäft für Herren. 
Gegr. 1854. Gegr. 1854. 


An den letzten 4 Sonntagen vor Weihnachten geöffnet 
Vorm. von 7 ½10 Uhr und von 12 —2 Uhr und 3—6 Uhr. 


elegant geſteppt, mit . 


I. Jacob. Stuttgart- 
Musikinstrumenten - Fabrik 
versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an- 
gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, E N 
25 Violinen, Cellos, Holz- und Blech- Blasinstrumente, Turner, Militär- EA% 
na Musiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes 
Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend. 
Umtausch vestattet. Illustrirter Katalog gratis und franco. 


empfiehlt zu praktiſchen 


Reinl. Taschentücher für Herren und Damen, 
das ganze Dtzd. v. 1,80 an. 

Kindertücher mit bunter Kante, d. g. Dtzd. 1 Mk. 

Halbgekl. Leinen, kräftige 3 Pas Stück von 
50 Ellen von 12 Mk. a 

Prima Creas zu 18, 20, 22 15 24 Mk. p. Stck. 

Theegedecke mit 6 Servietten, rein leinen, mit 
bunter Kante, von 2,50 an. 

ae e ene mit 6 Servietten von 4,75 

ganteſten. 

„ Tischtücher p. Stck. von 1 Mk., 
Servietten von 4,50 p. Dtzd. an. 

Lein. Handtücher p. Dip. von 4 Mk. an. 

Frauenhemden aus gutem Hemdentuch, mit Spitze 
garnirt, von 0,90 an. 

Frauenhemden aus kräftigem Leinen von 1,50 an. 

Damenhemden mit geſticktem Einſatz 1,75 u. 2 Mk. 

Barchent-Beinkleider, weiß, mit Anſatz, von 
1,50 an. 

Weisse und coul. Barchentjacken, hübſch 
garnirt, von 1,40 an. 

Reinwoll. Frisadebeinkleider von 2,25 an. 


Herren 
3,50 an. 


1 Mk. an. 


geführt. 
billig beſorgt. 


Inh. Fr. Behm 
Schmiedeſtraße Ar. 11. 


Papier⸗, Galanterie⸗, Leder⸗, 


ass 5 


Die beide billigſte und ETF 
| Bezugsquelle 


für N Juwelen, ni Gold⸗, Silber: = Alfenide⸗Waaren BU 


das neu eröffnete Geſchäft von 


Augustin Rebe. Elbing, 


53 Alter Markt 53. 
Erſte und in jeder Beziehung leiſtungsfähigſte Arbeitsſtube für Neu⸗ 
arbeiten, Gravierungen, Vergolden, Verſilbern, Reparaturen ꝛc. An⸗ 
fertigung von Stempeln aller Art in jedem Metall, ſpeziell in Kautſchuck. 


Mein Spezialgeſchäft in 


Kinder- Garderoben 


empfehle zu 


Weihnachts⸗Geſchenken. 
Albert Büttner, 


e 19. 


Dr. Thompson s Seifenpuler 1° 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Well 


7 h b in allen besseren Colonial-, Material- 
u & en waaren-, Drogen- u. Seifenhandlungen 

Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson‘ 
und die re „Schwan“. 


Für Hautkranke 


Sproehst. 9—10 u. 3—4. Dr. Jessner, Königsberg . Pr., a Langg. 35. J je M. 6 Nachn. Hofmann, Käſeh. München. 


e Nobert Hain | 


Weihnachts-Hinkäufen: 


Oberhemden mit leinenen Einfügen von 3 Mk. an. 

Nachthemden aus gutem Hemdentuch oder weſtph. 
Leinen von 1,50 an. 

Herren-Kragen, lein. Afach, Did. von 4 Mk, an. 

Unterkleider für Herren und Damen. 

Seidene Unterröcke mit Futter und Velour- 
Unterröcke in großer Auswahl. 

Morgenröcke von 4 Mk. an. 

Seidene Schürzen von 2 Mk. an bis zu den ele⸗ 


Haus- und Wirthschaftsschürzen in größter 
Auswahl von 40 Pf. an. 
Seidene F für 
Schlafdecken in Seide, Wolle und Baumwolle von 
Sophakissen von 75 Pf., Schlummerpuffs von 
Er 160 Ctm. breit, in Wollatlas, von 

Mark an. 


Ma ndds iel e Parade-Handtücher 1,50 an. 
„ Tischläufer, Servir- u. Büffetdecken. 


BEE Beitellungen werden pünktlich und in bekannter Sauberkeit bei äußerſt billigen Preiſen aus⸗ 


Einſticken von Monogramms und Buchſtaben in Taſchentüchern wird ebenfalls ſauber und 


m \ ‚uk x a > vr 8 . 2 
6 0 e N N 
N Ya | m | 
N) DAN. 


Luis und Spielmaaven- 4 


F 


Damen und 


Die Original-Weine der 
Oe 


I 
0 ganze Flasche, 
. M. 2.25—6.— 
» 2.25 5.25 
u 


» 3.00—6.— | 
» 2.60—4.— 


Portwein 
| Sherry . 
Madeira 
Malaga 
Marsala „ 2.25 
Tarragona 2 1.90 

sind 15 Originalpreisen zu haben 
in Elbing bei William 
Vollmeister, Inn. Mühlen- 
damm No. 19a. 


Die fortwährenden Verwechs- 
lungen mit neuen Bodega- 
Firmen werden durch Beacht- 
| ung des Wortes ‚Continental‘ 


sicher vermieden. 


| 
| 
| 
| 


Pianinos, 


die 


Alter Markt 3. BE 


Bruno Stelter, 


Inn. Mühlendamm 33. 
Eleganteſte 
und 8 ee 
ſämmtlicher 
Blnnen⸗Arrargenentz! 


CC 
18 Pfd. ff. Limb.⸗, 9 Pfd. ff. Schweiz.⸗Käſe 


eee 


sich durch Her 
Construction, edlen, ge- 
2 - #9 sangreichen Ton, ange- 
nehme elastische Spielart u. geschmack- 
volles Aeussere auszeichnen, sind zu 
äusserst niedrigen Preisen zur gefälligen 
Auswahl vorräthig im Piano-Magazin 


1 


in Glas, Porzellan, Majolika, Steingut, 


weiß und dekorirt, ſowie 


Lampen, künſtliche Blumen, 
Blumenſtänder ꝛc. 


empfiehlt bei größter Auswahl in jeder Preislage 


ı Max Kusch, Beiligegeiltär. 19. 
CEC 


N ee er bee — 


Unſer 


Weihnachts⸗ 
Ausverkauf? 


bietet Gelegenheit zu günſtigen Einkäufen in 
Confettion, Aleiderſoffen, 
Teppichen ett. 
2 Wintermäntel 


un als ſehr billig noch beſonders 4 


Enss & Dyck. 
i e l e 


4 
5 
3 
> 
= 


Johannes Kuhn . 
12 Fiſcherſtraße 12 


empfiehlt ſein Lager 


felbfigefert. Achuh- & Stiefel-Manren 


zu äußerſt günſtigen Preiſen. 


Weihuachis-Hnsverkauf, 


Das für Elbing und Umgegend 
nur alleinige Special⸗ und Fabrikgeſchüft 
von 


M. Rud dies,, fiſcherfr. 33 


empfiehlt als recht praktiſche 


Weihnachts⸗Geſchenke 


ihre reellen und preiswerthen, nur vom beſten Material ſelbſt⸗ 
gefertigten und auf verſchiedenen Ausſtellungen preisgekrönten Fabrikate 
dem geehrten Publikum der geneigten Beachtung. 


Desgleichen empfehle: 
Tricottaillen, 
Tricotkleidchen, 
Tricot⸗Knaben⸗ Anzüge, 
Triecot⸗Jupons, 
ſeidene „ 

Kopfhüllen, 

Wollweſten mit und ohne Aermel, 
Chenille⸗Häubchen, 
geſtrickte Geſundheits⸗Corſetts, 


Jagdweſten, Jagdſtrümpft u. . w. 
in anerkannt größter Auswahl zu bekaunt billigſten Preiſen. 


| 


| geſtrickte 


7 er 7 


II ——— 
.. 
D D 
— 


7 


Verſpäteter Sendungen wegen habe ich meine 


Weihnacht⸗Ausſtelung 


erſt heute eröffnen können. 


Dieſelbe bietet reichhaltige Auswahl reizender 
Neuheiten zu ganz unerreicht billigen Preifen. 


A. Jschdonat, 


Alter Markt 55—56. 


WN el l 
D 


INN \ Y 
D 


esse 


See 


eee / eee / YMMMMUMMUMUMMUMMUMUMUMMMUMN 
BER RUN TA CD ir eee 2 
f wanne d elne „Sladtverordnetenſtichwahl. 
4 Weihnachtsgeſchen Eu Wir empfehlen für die am Montag, den 11., und 
18 h ü e 2 Dienſtag, den 12. d. Mts., stattfindenden Stichwahl der III. 
} Corſettes, 4 Abtheilung die Herren | 
| te Drivatfekretär Hugo Mey er, 
5 eidchen, : 
4 „ Handſchuhe, 8 f Malermeister Lange. i 
9 Wollhäubchen Friedrich Ackermann. Bernhard Braun. Wilhelm Gehrmann. 
ß Rudolph Görke. F. Haase. Carl Kielnitzki. Leopold Reich. 

> ne End Richard Schenk. Friedrich Schulz. 

eidene Kopftücher VVV 
2 in ene BR 8 2 3 
4 zu billigſten Preiſen. Allgem. Deutscher Versicher ungs-Verein 
d Geschw. Mrozek. Generaldirektion STUTTGART Uhlandsir. No. 5. 
N Juristische Person. — Gegründet 1875. — Staatsoberaufsicht. 


ET ED UT ET I I I I I I I O f 
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N ICH I. W 16. 


Anhaltstrasse No. 14. 


NI ER 
RB 


Huus dees 
EREIN gegı. 880 2" pr 
U GES nen 


\ E Der Verein empfiehlt sich für 
ACHUVON de A0 Sl Ade“ 


Haftpflicht-, Unfall-, Kranken- 
und Invaliden- Versicherung, 


ferner für 


Kapital- und Renten-Versicherung. 


Mi 6 
Rückladung 
geſ. für einen großen, innen ge⸗ 
polſterten Möbelwagen nach Berlin 
oder Breslau, reſp. Umgegend. 


Gustav Knauer, 


Der Verein beruht auf Gegenseitigkeit seiner Mitglieder. 


fester Prämie, letzteres vermittelst Rückversicherung. 


Friedrich Wilhelm⸗Str. 70a. Mk. 5101471. Die Jahresprämie pro 1892 betrug Mk. 3788096. 


RETTEN 3 3 
en and Subdirektion Danzig: 
billigere Mandeln, Schalman⸗ Felix Kawalki, Langen markt 
deln, Puderzucker, Trauben⸗ = —— e 
Roſinen, Feigen, Datteln, . - - a - 
Thorner Pfefferkuchen, Wall⸗, 
Lamberts⸗ und Para ⸗Nüſſe, 
Succade, Banmlichte, deutſche 
Schockolade, deutſchen Kakao 
ee > ee 
eckhonig, Backhon 
Weizenmehl, Mfandhefen . 


Julius Arke. 


Filzhüte, Cylinderhüte, 
Chapeaux elaque, Mützen 
für Herren, Knaben und Kinder, 

Filzſchuhe, Filzſtiefel, 

Zehwärmer, Sohlen 
für Männer, Frauen und Kinder 


zu Weihnachten in größter Auswahl 
zu concurrenzloſen blen Preisen. 


SZ 


Von meinem Stammhauſe in Danzig 
zum Verkauf übergeben: 7 


Ein grosser Posten Roben, 


0 ſchwarze und hübſch gemuſterle Kleiderſloffe, 
beſonders beliebt zu Geſchenken für Mädchen. 


Jede Robe enthält ca. 5, 6 oder 7 Mtr. Stoff, größtentheils 
mit paſſendem Beſatz, und iſt zierlich zuſammengelegt. 
Seäämmtliche Stoffe ſind tadellos und modern. 


Preis flir eine Robe: 


2 M., 2,50 M., 2,75 M., 3 M., 3,50 M., 4 M., 
4,50 M. bis 10 M. 


Paul Rudolphy, Elbing, 


Schmiedeſtraße 1, Ecke Alter Markt. 


mann, 
Markt 66, 


m age 
Hutfabrik, Alter 
am Marktthor. 


* — * NV. 


en ee een 

Die Poſtauflage der heutigen 
I ne: der „Altpreußiſchen 
Zeitung“ enthält eine Beilage, betreffend 


as Papier⸗, Galanterie⸗, Leder⸗, 
Luxus⸗ 2 Spielwaaren⸗Geſchäft 


A. Teuchert Machf., 


% „ Elbing 
auf die wir unſere 5 5 
hinweiſen. geehrten Leſer hiermit 


FCC SUNG 
Garcon of nung Hamburger Kaffee, 


(Salon und Neben 
e ir zum ger Ja⸗ zollfrei 
ermiethen. o? ja 

die Exped. d. Bl. or 


rſendet zu 60 Pfg. und 80 


Ferd. Rahmstorff, 
Ottensen bei Hamburg. 


3 Derselbe 
versichert sowohl mit vollem Antheil am Gewinn, als auch mit 


Die Mitglieder der Haftpflichtversicherung erhielten im 
Jahre 1892 30 % und diejenigen der Sterbekasse 20 % Dividende. 


Berlin 5 
Wichmannſtraßſe 5, Versicherungsstand: 
Breslau Am 1. Juni 1893 bestanden in sämmtlichen Abtheilungen des Vereins 
3 120682 Versicherungen. Die Gesammtreserven betrugen am 1. Januar 1893 


32. 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
ve NP fg. das 
immer) in der Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an 


3 Königlichen Hoheit 


der Frau Prinzessu: Friedrich Carl von Preussen 


Höchste Auszeichnung 


auf der 


Chicago Weltausstellung. 
The Singer Manufacturing Co. 


empfing 


54 erste Preise, 


davon 11 für Nähmaschinen zum 
Familiengebrauchu.Hausindustrie 
und 43 für Special-Maschinen für 
die Wäsche-, Corset-, Tricotagen- 
und Schuhfabrikation sowie für die 
Confectionsbranche u. andere indu- 
strielle Zwecke. 

Dies ist die grösste Anzahl von 
Preisen, die irgend ein Aussteller er- 
hielt, und mehr als die doppelte Anzahl, 
die den andern Nähmaschinen-Ausstellern 
zutheil wurde. 


Centrale: Alter Markt 39. 


Die Commandite 
der Tabak⸗ und Cigarren⸗Fabrik 


J. Welte, Elbing, 


Inn. Mühlendamm und Sturmſtraßen⸗Ecke, 


empfiehlt ihre Fabrikate in 


Rauch, Kau⸗ und Schnupftabaken, 


Eigarretten in allen Preislagen, 
2 Cigarren 3 


ſchon von 2 Mk. die Kiſte an bis zu den feinſten Sorten in vorzüglicher Qua⸗ 

lität und ſolider Ausſtattung in Packungen zu 100, zu 50 und 25 Stück, zu 

Weihnachtspräſenten beſonders geeignet; ferner ihr Lager in 
ortemonnaies, Cigarren- und 


|Cigarrettentaschen, Pfeifen, Spitzen etc. 
in reichhaltiger Auswahl. 


Croce e 
hübſche u. paſſende Weihnachtsgeſchenlie 


empfehlen wir unſere fertigen und angefertigten Handarbeiten ſowie zu 
Stickereien geeignete Gegenſtände, wie: Papierkörbe, Staubtuchkörbe, 
Arbeits- und Notenständer, Brief. und Cigarrentaschen, Rauch- 
tische, Cigarrenschränke, Hausapotheken etc. ete. > 

Ebenſo unſer reich ſortirtes Lager Strick- und Rockwollen in 
anerkannt vorzüglichen Qualitäten zu billigſten Preiſen. ig _ 

Einen großen Poſten wollener Herrenhemden haben wir 
wegen Aufgabe dieſes Artikels unter dem Selbstkostenpreise zum 


Ausverkauf geſtellt. 
Geschw. Martins. 


28 goldene und 


Roggenbrod 


ſilberne Medaillen und Diplom 
ſehr groß und wohlſchmeckend 


Spielwerke 


5 7 72 Fr a Br empfiehlt die 

ohne xpreſſion, andoline, 1 5 

ee eee ee ee 

piel 20. x Sarantirt naturreinen 
Spieldoſen Medicinal- 

2—16 Stücke ſpielend; ferner Tokayer 


Neceſſaires, Cigarrenſtänder, 
Schweizerhäuschen, Photographie⸗ 
albums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, Blumen⸗ 
vaſen, Mi lasch e. 
Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, 
Stühle ꝛc. Alles mit Duft 
Stets das Neueſte und Vor⸗ 
züglichſte, beſonders geeignet 

zu Weihnachtsgeſchenken, 
empfiehlt 


J. H. Heller, 
Bern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantirt 
für Aechtheit; illuſtrirte Preis⸗ 
liſten ſende franko. 


vorzüglichſter Qualität vom 
ae bezogen, direkt 


v. Originalfaß A Ltr. M. 2,50, 
wenn Gefäße mitgebracht werden. 


J. Staesz jun., 
ſbin 


9 5 
Königsbergerſtraße 84. Waſſer⸗ 
ſtraße 44. 


Weinbertheilung. 


7 für Studium u. 
ianinos Unterricht best. 

geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 

höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, Pianino- 
Fabrik. 


ttt 
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TI Tacobv 1809 Weihnachts Preiscourant 
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für 10,00, 15,00, 18,00. 
Neueſte hocheleganteſte 
changeant Ripsroben, 


ſchon von 1,25 an. 
Schwarze franz. Canin⸗Muffs 
ſchon für 2,25. 


für Kinder 
120. 


Plaids, Echarpes 
in großer Auswahl. 
Fantaſie⸗Echarpes in feinen 


und vereid. Gerichtstaxator. 


—.— 2 
Ausſchnittlager Winter⸗Tricot⸗Taillen, diverſe Gegenſtände 1 a 
er . Pelzwaaren. vorzüglich ſitzend, 500 ſfür del Ei Uh 
ahnen ir gute Qualitäten — ; ; . in ren 
Manufacturwaaren =＋ Elegante = mit modernem Kragen und Weihnachtstiſch e Gold- Silber 4 r a 
1 Nerz, Menrder-, Iltis,, Träger-Garnituren. SE 2 20); „Silber und Alfenidewaaren 
s ae ee d an ee rg n überraſchende Neuheiten >) 5 Neuarbeiten, Veränderungen 
Canela-Gewehe | Garnituren, von 3,10 an. ee teten RE 
N ganz nenen a beer . beſtehend Schwarze Winter⸗ bei beiſpiellos billigen Preiſen. 108 8 = ne aufs Sorgfältigste 
e : aus elegant ausgeſtattet B i . 8 5 2 5 . 
120 Cine, Breite Stoffe, Mufßs. Kragen Was and, für Daunen chen fur DE Puppen ug —— Billigste, feste Preise. 
3,00 an Meter . Pellerine, Is. PR eine e feinſten Emil 5 
Jett die Robe von 6 Meter Diverje einzelne ſchwarze Schwarze Winter⸗ } = 85 275 Oepner 7 
Muffs Tricot⸗Taillen Neueſte Geſellſchaftstüch., $ Goldarbeiten 
Be 
5 


feinſte Farbenſtellungen, 
120 Emtr. breit 


| Seht die ode 6 Mt. für 00. 
Reinwollene elegante Tuchroben 
in hochfeinen Melangen 
Iii die Node Mr. fir 800. 
Schwerwollene changeant 
Travers⸗Roben 

in verſchiedenen Jarben 

Iich die Node r 525. 

Neu! Tuchroben Neu! 

mit Chenille⸗Stickerei 

in den modernſten Farben: 

ſtellungen. 

Billig! 25 div. Muſter Billig! 
Schwarze reinwollene 
Greizer Damascé-Roben, 

neueſte Deſſins, auf Crͤpegrund, 

doppeltbreit, pr. Mtr. 0,75, 

auf Satingrund pr. Mtr. 0,95. 

In ſchwarzen feineren Geweben 

empfehle: Ottomane, Cr&pe, 


Schwarze langhaarige Muffs 
ſchon für 2,50. 
Schwarze Gnotten-Muffs 
ſchon für 3,00. 
Schwarze elegante Opoſſum⸗ 
Muffs ſchon für 6,00. 
Schwarze Schuppen⸗Muffs 
ſchon für 7,50. 


Eisvogel⸗ ml 

Muffs, Kragen, Baretts. 

Boas 

in allen Pelzarten, 
extra lang, 


Rips, Satin, Foule, Cheviot 
und diverſe Fantaſieſtoffe. 


Heſelſcafts-Folletten 


Reinſeid. und halbſeid. 
Merveilleux-Roben, 
nur ſchöne Tag⸗ und 

. Abendfarben, 
zu auffallend billigen Preiſen. 
Bengalin-Roben, 
ſeidener Fond mit Muſter, 
in allen ſchönen Lichtfarben, 
wie: creme, weiß, lila, grün. 
Neueſte creme Woll⸗Fantaſie⸗ 
Stoffe in reich damaſſirten 
Seidenmuſtern. 
Reinwoll. Voile-Roben 
mit 885 Seidenſtickerei 
und Seidenſtreifen 


Jetzt die Robe 
für 7,50, 9,50, 11,00. 
Billig! IIlig! 
Reinwoll. Cröpe-Roben, 
ſchönſte Lichtfarben 
Iest die eb d 50. 
Geſtickte Nansoc-Roben 
mit reicher Stickerei 


— 


chon für 3,50, 4,50, 5,00. 
Neu! Neu! 


ſchon für 0,95. 
Ca. 150 Stück diverſe 
Kinder⸗Pelz⸗Muffs und 
Garnituren ſpottbillig! 
Auffallend billig! Für Kinder: 
Ca. 150 Stück Pelagn en 


Für junge Mädchen! 2 


Parchend⸗Blouſen, 
nur neueſte Facon, 
mit Glockenärmel, für 1,85. 
Parchend-Blousen, 
nur beſte Qual., neueſte Facon, 
Brütellengarnitur, für 2,65. 


500 Paar 
Winter⸗Tricot 
für Damen mit extra 
warmem Futter 
für [8 das Paar. 
Erſatz für Wildleder: 


Farbig Kammgarntricot 


für Damen 
0,70 


’ 


| für Herren 


jehon für 5. eu! Farbige N 
ge eu! 
Hahnenfeder- Bons z 
in größtem HN res 
SEIN And: Neu! Farbige Neu! 
A 15 Ben Krimmerhandſchuhe 
n mit Glacee verſetzt. 
Hahnenfeder⸗Pellerine. eſtrickte 
für Damen pon 20 an. Zephir⸗Paudſchuhe 
Sealskin-Damen-Baretts, 9 „ | 
neueste russische und. 
Toqueformen für Herren 


Schwarze Damen⸗Glacee⸗ 


Nutria⸗Baretts. 
* 8 andſchuhe, 
Kinder⸗Pelz⸗Baretts Akn., 1 8 5 für 2,35. 
in ſchwarz und auch weiß, Neu! Für Damen Neu! 


äußerſt preiswerth: 
Schwarze gefütterte 
Glacee⸗Handſchuhe, 
Akn., für 1,75. 
Größte Auswahl in 
Ball- Handschuhe, 


Muffs mit daran befeſtigtem n, lan f 
4 h g, ſchon für 0,40. 
1 c lachs Halbieid. Ballhandſchuhe, 
Kinder ⸗Plüſch⸗ uff Skn. lang, mit Stickerei, 
ſchon für 0,30. für 0,75. 
Echt ruſſ. e ee Reinſeidene Handſchuhe 
Herren nen in den neueſten Farben, 
5,85. 3.55. wie grün, lila. 


Hohe Damen: Boots 
mit Krimmer beſetzt 
5,90. 
Gummi⸗Galoſchen 
Herren | Damen 
3,15; 
Eordpantofjeln von 0,36 an. 
Oberfilz⸗Pantoffel 


Herren-Cravattes, 
neueſte Facon, ſchwere Seide. 
Weſten⸗Facon für 0,15. 

Regattes⸗Facon für 0,40. 

Neuheiten in 
Geſellſchafts⸗ECravattes 
mit Seidenſtickerei 
für 0.95, 1,15, 1,45. 


handſchuhe 


hellen Farben ſchon für 2,25. 
Elegante seidene 
Chantilly- 
Spitzen-Echarpes 
in ſchwarz und creme. 
Neu! Neu! 
Schwarz - weisse 
Spitzen - Schäles. 
Elegante Ball: Kragen 
und Umnahmen 
in Wolle und Seide, reich 
mit Schwaan garnirt. 


Neuheiten in 


füchern. 

Echte Straußfederfächer, 
ſchwarz, natur und creme. 
Elegante Ballfächer mit hoch⸗ 

feiner Ausſtattung 

für 1,75—2,75— 3,50. 
Feder⸗Fächer, mit Malerei, 

ſchon für 1,50, 
Gaze⸗Fächer, 
mit Malerei u. Spitzengarnitur, 
ſchon für 2,50. 
Ball⸗Fächer ſchon von 0,50 an. 


Blumen ⸗ Garnituren 
in ganz neuen aparten 
Bindungen. 

1 Garnitur, 2theilig, elegant 
in Carton verpackt, für 0,95 an, 
ötheilig für 2,50. 
Federtuffs BE 
in allen Lichtfarben am Lager. 
Neu! Neu! 
Wachsperltuffs mit Reiher. 
Elegante Geſellſchafts⸗ 
Spitzenkragen 
aus neueſten iriſchen Spitzen, 
in eréme und ecru mit kleid⸗ 
ſamen Schleifengarnituren. 
Neueſte 
Taillen⸗Fichus und Jabots. 
Letzte Neuheit! 
Stuartrüschen, 
Vorsteckschleifen, 


FIR e IRRTIT 1 8 


Ball- und Geſellſchafts⸗ 


x * 


. * 4 } 
Mein Weihnachts⸗Ausverkauf 
bietet Gelegenheit, praktiſche Feſtgaben zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
einzukaufen und empfehle u. A. billigſt: 

Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche jeder Art, Wollene Unterkleider Strümpfe 
und Socken, Tiſchgedecke, Handtücher und Kaffeedecken, Taſchentücher, Hals⸗ 
tücher und Cravattes, Teppiche, Tiſchdecken und Bettdecken, Paradehandtlſcher, 
Tiſchläufer, Sophakiſſen ꝛc. 


Gustav Lehmkuh! 


Alter Markt 19. 


Marzipan 
Bäckerei 


’ 


Geeignet für den 
Aleihnachtotiſch 


Liqueure 


in Faconflaſchen mit eleganteſter 


; empfiehlt: Ausſtattung. ; 
Feiuſten Puderzucker, 1 
s garantirt rein, 5 7 
Maraſchino⸗, 
Neue Auola⸗Mandeln, ee l 3 


größte Frucht, 


Marzipaumalſe, 
zum n fertig, 
zum Belegen des Marzipans, 


ſowie zur 


Ligneure 
in Originalabfüllungen 


Benedictiner in Yı, ½, ½ Fl., 

Maraſchino in /, ½ Fl., 

Allaſch in ½ Fl., 

Kurfürſtl. Magenbitter in / Fl. 

Goldwaſſer n ½ Fl., 
empfiehlt 


DKuchen⸗Bäckerei: 


Sueeade in feinſt. Frucht, 
Orangeade (eand. Bon: 


paul Schiller, 


Den für 6,50. | 
Brückſtraße 16. 


Neu! Geſtickte Neu! 

; Batist-Roben 

mit Stickerei⸗Einſätzen. 
Seid, Gazeſtoſſe 


mit Filzfutter, breiter Plüſch⸗ 
einfaſſung, Polſter, 

für 0,95. 
Double⸗Schuhe mit blauem 
Wollfutter und dicker Filzſohle 


Selbstbinder 
in größter Auswahl. 
Außerordentlich billig: EM) 
Eleganteſte reinſeidene 


aus 
Seide, Crepp de chine, 
und 


Creppliſſe⸗Spitzen 


für Ballkleider. N Lyoner Herren⸗Cachenez in großer Auswahl vorräthig. UT 
C enrnie iin 5 MEINEN HR), Fr 
Moosroſen⸗Gaze. Mädchen Kind re en i Sultani⸗ und Elemeé⸗ 
Brüſſeler Wasch Tale oben, 000 0445. jetzt 4,85, . 9,00 Reizende Broches Roſinen, 
nur ſchöne Lichtfarben Double- Schuhe Schwerſte rohſeidene in Aluminium, Metall, Bronce, 3 ; „ n ac 
f Herren⸗Cachenez Corallen und Steinen, Käfern, Corinthen, 


Nöbe 10 Mtr., doppeltbreit, 
für 5,50. 


Für das 


Haus perſonal: 


ca. 200 diverſe gemuſterte 

ſchwerwollene Tuch-Roben 
Jetzt die Robe 5 Mtr., 
doppeltbreit, für 4,25. 


Mühlhäuſer Warp⸗Roben 
Jetzt die Robe 5 Mtr., 
doppeltbreit, für 2,45. 

Einfarbige 
Damascé⸗Roben 
Seht die Robe 5 Mir 
doppeltbreit, für 3,50. 


Angeſammelte Reſte, 
Roben knappen Maßes 
billig ge qumt. 
ottbillig ger 
M Größte Auswahl 
neueſter Regenſchirme 
in Seide, Gloria, Imperial, 
Taffet, Zanella 
für Herren und Damen, 
mit den neueſten Elfenbein⸗, 
Schildpatt⸗, Imitation⸗ 
Weichſelrohr⸗Celluloid⸗, Perl⸗ 
mutter-, Horn⸗ u. Naturgriffen, 
reich ausge; attet, chic u. apart, 
zu allerbilligſten Preiſen. 


mit Filzfutter, ſtarker Filzſohle, 
eleganter breiter feinfarbig. 


Otter⸗Plüſcheinfaſſun 
Damen Mädchen | Kinder 
1,10 0,85 0,58. 


Tuch ⸗Stepp⸗Schuhe 
mit ſtarker Lederſohle, auf Rand 
gearbeitet, für 1,95. 


Wollwaaren. 


Geſtrickte Herren⸗Jagdweſten. 
Geſtrickte Beinkleider für 
Herren, Damen und Kinder. 
Geſtrickte wollene Kleidchen, 
Jäckchen, Ueberziehſtrümpfe. 
Geſtrickte wollene Unterzüge 
für Kinder. 
Echte 
diamantſchwarze wollene 
Strümpfe aus Hereules⸗Wolle 
in allen Größen. 
Geſtrickte wollene Socken und 
Strümpfe 
für 0,25—0,50—0,70—1,25. 
Wollene Kopfhüllen, 
kleidſam, ſtreng modern garnirt, 
neueſte Facon, mit Seitenſchluß, 
für Damen für Kinder 
1,20 0,85. 


5 


Großes Lager 


mit kleinen Webefehlern, 
ſonſt 4,00, 6,00, 8,00, 
jetzt 2,10, 2,50, 4,75. 
Halbſeidene Herren⸗Cachenez 
für 0,60, 0,75, 1,25. 
Elegante reinfeid. franzöſ. 
er, 


Damentüch 
neueſte Farbentöne, in neuen, 
ganz feinen Deſſins, 
jetzt 1,35, 1,65, 2.35, 3,75. 
Reinſ. Halstücher 0,30 an. 
Halbſ. Halstücher 0,15 an. 
Wollene Herren⸗Cachenez 
0,50, 0,95, 1,35, 1,75. 
Schürzen. 
Cachemir⸗Damenſchürzen 1,50. 
Praktiſche Wirthſchaftsſchürzen 
für 0,95, 1,20, 1,75. 
Kinderſchürzen in schwarz u. 
in gut. Waſchſtoffen, Satin Au⸗ 
guſta, Cretonne u. Madapolam. 
Schulſchürzen ſch v. 0,50 an. 


Hängſchürzen ſch. v 0,25 an. 


Seid. Damen⸗Schürzen 
in großem Sortiment 
von 1,75 10,00. 

Helle Damen⸗Schürzen 

in großer Auswahl 

von 0,25 an. 
elle Damen⸗Schürzen 


in Seide-, Ottoman⸗, Plüſch⸗, mit Spitzeneinſatz und Spitzen⸗ 


Chenille⸗ und Spitzen⸗ 
Capotten. 


garnitur 
von 0,50 an. 


Schmetterlingen, Libellen de, 
für 33, 38, 45, 48, 55, 65. 
Neueſten Haarſchmuck: 
Pfeile in Aluminium, Bronce, 
Horn, Elfenbein, Schildpatt 
3 und Celluloid 

für 10, 18, 20, 38, 45, 50. 

!Sklavenringe! 

Wachsperlcolliers, 2reihig mit 
Schloß, für 0,30. 


Lederwaaren. 


Portemonnaies, Treſors, 
Beutel, Cigarren⸗, Brieftaſchen 
vom einfachſten bis elegan⸗ 
teſten Genre zu beiſpiellos 
billigen Preiſen. 
Neueſte Schulterkragen. 


Schulterkragen 
aus beſtem 
Moirse⸗Fantaſie⸗Peluſche, 
Aſtrachan, Krimmer, Perſiana, 
vorzüglich ſitzende Facons, 
mit beſtem warmen Tuchfutter 
fein ausgeſtattet, 


EI r 325, 3,75.| 


Letzte Neuheit: 
Feder-Pellerine. 


Beſtellungen nach außerhalb werden ſofort prompt ausgeführt. Jeder Gegenſtand wird nach dem Feſte ungetauſcht. 


[Weite Preise! 


| Th. Jacoby. 


[ TNeite Preiſe! 


der Coguac⸗Brennerei 
Paul Schiller, Elbing, 


2 
5 Brückſtraße 16. 


Getrockn. Pommeranzen⸗ 
und Citronenſchalen, 
Feinſten Zimmt, 
Citronenöl und Roſen⸗ 
waſſer, a 
Hirſchhornſalz und gerei⸗ 
nigte Pottaſche, 
Beſten Werder⸗Honig, 
Feinſtes Kuchenmehl und 
Weizenpuder, 
Gemahl. Melis und 
Raffinade, 
Sümmtl. feinen Gewürze 


Als Specialität: 


Däniſchen Korn, 
Nordhäuſer Korn, 
Cognae, 
Jam.⸗Rum, 


Schlummer⸗Punſch, 


in feinſter Qualität, empfiehlt 


ul Schiller, 


Brückſtraße 16. | 


Spielwanren! ——— 71] m 
. 2 t Auſſiſche 
Lederwaaren Hummiſchuhe 
in größter Auswahl. zu Fabrikpreiſen bei 
Hugo Gerlach, ||Erich Müller, See 


Speecialgesch. f. Gummiwaaret; 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 22. 


Arrac, 3 
Burgunder Punſch, 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 290. 


Elbing, den 10. Dezember. 


1893. 


Auf dem Wendenhofe. 


Original⸗Novelle 


Tü Schmidt 
i midt. 
7) EA ARE 

Nachdruck verboten. 
Der Hauptmann erhob ſich und drückte der 
alten Dame warm die Hand. „Möchte ſich 
Ihre Prophezeiung erfüllen. Ich will Ihren 
Rath befolgen“. 

Nach einer halben Stunde betrat der Haupt⸗ 
mann den Saal im oberen Stock und wurde 
ſogleich von Johanna wegen der Geſchenke für 
die Gutsbewohner in Anſpruch genommen. 

„Das haſt Du herrlich arrangirt, Maus. 
So ſchön hat der Saal noch in keinem Jahre 
ausgeſehen,“ ſagte der Hauptmann, ſeine Blicke 
über die aneinander gereihten Tiſche ſchweifen 
laſſend, auf welchen zwei große Tannenbäume, 
umgeben von allerhand nützlichen kleinen Ge⸗ 
ſchenken, ſowie Teller mit Kuchen, Obſt und 


Nüſſen, ſtanden. Der Gutsverwalter, ein 
hagerer Mann mit einem ſtets unter⸗ 
würfig lächelnden Geſicht und häßlichen 


grauen, lauernden Augen befeſtigte die Ker⸗ 
en an den Bäumen. Dabei ſchielte er 
aufmerkſam nach ſeinem Herrn, welcher mit 
Johanna einen Rundgang um die Tiſche 
machte, während Jungfer Aung, eine hübſche, 
aber etwas coquette Wendin, Bierflaſchen ent⸗ 
korkte, wobei ie oft von dem Verwalter mit 
faden Schmeicheleien, begleitet von dem an ihm 
rag ſüßlichen Lächeln, geſtört ward. Der 
I — ein hübſcher, brünetter 
eingetroffen eye au n Sate 
verbrachte, trat u en cut — 1055 
Hauptmann heran und überreichte a 57 
Anzahl Schulhefte. „Du wünſchteſt meine 
Arbeiten zu ſehen, lieber Onkel, hier find fie,“ 
ſagte er mit einem dankbaren Blick in das 
freundliche Antlitz ſeines Wohlthäters, welcher 
die Hefte nahm und darin blätterte. 

„Brav, mein Junge! Das freut mich! Du 
haft ja faft immer eine „I“ oder eine „II“ von 

en Lehrern erhalten. Fahre nur jo fort, 
daun wirſt Du's noch einmal weit bringen. 
ao ga mal, was wünſcheſt Du Dir denn 

Georg hatte zwar einige Wünſche auf dem 
Herzen, aber Be Befcheidenheit ließ es nicht 


zu, dieſelben auszuſprechen, er blieb ſtumm. 
„Nun, beſinne Dich und ſag es mir ſpäter“, 
meinte der Hauptmann und ſtrich dem Knaben 
mit der Hand über den Kopf. Dann ſetzte er 
mit Johanna, der er zutraulich die Hand auf 
die Schulter legte, ſeinen Rundgang fort. 
Draußen ertönte jetzt die ſogenannte Veſper⸗ 
plode. Es war das am Chriſtabend das 
Zeichen für die Gutsbewohner und die in der 
Nähe wohnenden Tagarbeiter, daß ſich alle im 
Herrſchaftshauſe zur gemeinſchaftlichen Feiler 
einzufinden halten. Sie kamen alle gern, denn 
bein der Herrſchaft und den Untergebenen 
eftand auf dem Wendenhofe ein echt patri⸗ 
archaliſches Verhältniß. Es gab dort keine 
Arme. Jeder wußte, wenn er in Noth gerieth, 
daß der Gutsherr ihm half. 

Als die Uhr am Gutshauſe die achte Stunde 
verkündete, da waren alle Gutseingeſeſſenen im 
Saal verſammelt, außer den Kranken, welche 
Johanna am Nachmittage bereits beſucht und 
beſchenkt hatte. Man ſah es den Leuten und 
beſonders ihren Kindern an, daß es ihnen gut ging. 
Alle waren reinlich und ſauber gekleidet, aus ihren 
Augen leuchtete Zufriedenheit und dankbares 
Genügen. Für jeden hatte der Hauptmann 
einen Händedruck und einige Worte nach dem 
Ergehen und den Wünſchen. Man ſang zu⸗ 
nächſt einen Choral, dann die Kinder ein frohes 
Weihnachtslied und darauf begann die Ver⸗ 
theilung der Geſchenke, welche Jobanna vor⸗ 
nahm. Da gab es denn manches heitere Ge⸗ 
ſicht, beſonders, als dem alten Seegers ſein Ge⸗ 
ſchenk, ein Pfund Tabak und eine kurze Pielle, 
eingehändigt wurde. 

„Jau, dat heff ick hüt god dropen, dat 
gnädige Frölen wet beter, wat ſick for mi paßt,“ 
ſagte er ſchmunzelnd, während „Marien“, ſeine 
immer noch hoffende Verehrerin, ſich tief bückte, 
da ihr ein verrätheriſches Roth in die Wangen 
ſtieg. 

g m neun Uhr war die Feier beendet, und 
bald lag das Gutshaus, aus dem eben noch 
feierliche Weihnachtslieder herausſchallten, ſtill 
und einſam da. Die Chriſtbeſcheerung in der 
Familie des Gutsherrn fand am erſten Feiertage 
leich nach der Frühkirche ſtatt, welche der 
auptmann regelmäßig zu beſuchen pflegte. 

Die Frau Doktor war gleich nach der Be⸗ 
ſcheerung zu Bette gegangen, und jo befand ſich der 
Hauptmann unten allein im Zimmer, denn Johanna 
war noch oben im Saal und leitete das Auf⸗ 


räumen deſſelben. Als fie nach einer halben 
Stunde in's Familienzimmer trat und den 
Hauptmann in tiefen Gedanken in einer Fenſter⸗ 
niſche ſtehen ſah, nahm ihr Geſicht einen ver⸗ 
legenen Ausdruck an. 

„Verzeih, Onkel, ich habe Dich heute ganz 
vernachläſſigt — Deine Pfeife, nein, wie konnte 
ich das nur vergeſſen! Soll ich Dir noch eine 
holen?“ fragte ſie, neben ihn in die Fenſter⸗ 
niſche tretend. 

„Nein, mein liebes Kind, heute nicht mehr,“ 
wandte er ſich nach Johanna um. 

„Biſt Du nicht wohl, Onkel? Du ſiehſt 
ſo ernſt aus, und ich dachte Dich, der Du 
heute einmal wieder ſo Vielen eine Freude 
bereitet haſt, mit einem glücklichen und heiteren 
Antlitz anzutreffen.“ 

Der Hauptmann lächelte mild. „Kind, ich 
fühle mich körperlich wohl, und glücklich bin 
ich ſtets, wenn ich Dich um mich habe.“ 

Sie ſah ihn mit ihren tiefblauen Augen 
forſchend an. „Das iſt wohl nur eine Ueber⸗ 
treibung oder Aeußerung Deiner Liebens⸗ 
würdigkeit; wir, mein Bruder und ich, ſind 
doch im Grunde genommen eine Laſt für Dich. 
Ach, Onkel, könnte ich doch nur einen Theil 
meiner großen Schuld bei Dir abtragen,“ ſagte 
Johanna mit einem Seufzer. 

„Du ſchuldeſt mir nichts, mein liebes Kind. 
Du biſt hier ſogar ganz unentbehrlich, und 
wenn Du einmal mein Haus verlaſſen ſollteſt, 
dann wäre ich unglücklich.“ 

„Ich werde Dich nie verlaſſen, es ſei denn, 
Du wäreſt mit mir unzufrieden, oder es käme 
eine Frau ins Haus, welche mich gehen hieße. 
Ich möchte am Liebſten bis an Dein Lebensende 
hier bleiben, denn hier lebe ich wieder auf, hier 
ſchaffe ich gern.“ 

Der Hauptmann ergriff ihre Hand und 
ſah ihr ernſt ins Antliß, „Johanna, es iſt 
heute Chriſtabend; in dieſen Stunden öffnen 
ſich die 8 en der Menſchen leichter als ſonſt. 
Sieh, i ehe einſam in der Welt und habe, 
wenn auch Du über kurz und lang das Loos 
der Jungfrau theilen ſollteſt, Niemand, an dem 
ſich mein Herz erfreuen kann. An Dir liegt 
es, mich glücklich zu machen, in dieſer Hand 
liegt mein ferneres Schickſal und all mein 
Glück. Johanna, ich liebe Dich wie ein Mann 
das Weib liebt, das er ſich zu ſeiner Lebens⸗ 
gefährtin wünſcht. Ich bitte Dich, ſchenk mir 
in dieſer weihevollen Stunde als ſchönſtes, koſt⸗ 
barſtes Weihnachtsgeſchenk Dein Herz. Sag, 
daß Du mir mehr ſein kannſt als eine Freundin 
— ſei mein Weib.“ 

Der Hauptmann hielt die Hand Johannas 
feſt in der ſeinigen und ſah auf das erſchreckt 
zuſammengezuckte Mädchen in höchſter Spannung 
herab. Das Antlitz tief geſenkt und kreide⸗ 
bleich ſtand Johanna wie von einem Blitz 
getroffen da, während ihr Buſen ſtürmiſch 
wogte. Endlich ließ er ihre Hand los, und 
nun gewann ſie ihre Faſſung wieder. Die Hände 
vor das Geſicht gedrückt, entquoll den Augen 


ein heftiger Thränenſtrom, und bet ihrem lelſen 
Schluchzen überlief es den Hauptmann eiſig kalt. 
Nun wendete ſie ſich gar ab und ſank in einen 
Seſſel. Was hatte er angerichtet! Das waren 
nicht die Zeichen der Liebe und der freudigen 
Hingabe der beglückten Jungfrau. Die Frau 
Doctor hatte fich getäuſcht, und ihre ganze 
gerühmte Erfahrung war keinen Pfifferling 
werth. Jetzt war er ärmer als vorher, 
er hatte ſie von ſich geſcheucht, indem er Un⸗ 
mögliches verlangte. Wie ſollte das enden? 
Eine peinliche Pauſe entſtand. Endlich trat er 
auf ſie zu und berührte ihre Schulter. 

„Dein Schluchzen, mein theures Kind, zeigt 
mir die Hoffnungsloſigkeit meines Wunſches 
deutlicher, als Worte es vermögen. Ich habe 
mit männlicher Kraft mein Herz zu bee 
ſchwichtigen geſucht, aber ich bin zuletzt unter⸗ 
legen. Ich weiß jetzt, daß ich mit meinen acht⸗ 
undvierzig Jahren einem jungen Mädchen nicht 
mehr von Liebe reden darf und verwänſche 
meine Schwachheit. Ich bitte Dich innigſt um 
Verzeihung, wenn ich Dein Herz in einen 
Wirbelſtreit der Empfindungen berſtrickt habe. 
Laß dieſe Stunde ſich nicht trennend zwiſchen 
Dich und mich legen. Dein Platz hier im 
geile ift und bleibt derſelbe wie er war. 

ute Nacht, mein theueres Kind. Denk ja 
nicht, daß ich Dir zürne. Gute Nacht, mein 
ſüßes, liebes Hannchen.“ 

Der Hauptmann wandte ſich ſchnell ab und 

ſchritt zur Thür, aber noch ehe er dieſelbe 
erreicht hatte, hielt ihn der Ruf zurück: „Onkel, 
o geh nicht, bleib, bitte, und laß mir Zeit, über 
Deine Worte nachzudenken.“ 
Und als er zögernd nähertrat, warf ſich das 
junge Mädchen an ſeine Bruſt und drückte ver⸗ 
ſchämt ſeinen Kopf gegen ſeine Schulter. Sie 
ſchluchzte jetzt nicht mehr, in ihrem Antlitz war 
der tiefen Bäſſe ein helles Roth gewichen. 

„Wie haft Du mich überraſcht, Onkel! Ich 
kann es ja garnicht faſſen, was Du mir gejagt 
haſt. Ich habe mir ja vorgenommen, ledig 
zu bleiben. Dein Wohlwollen ift der erfriſchende 
Thau meines Lebens und Deine Zufriedenhelt 
mein Glück — mehr verlange ich nicht vom 
Schickſal. Du haft mich doch nur aus 
Mitleid in Dein 
Mitleid bieteſt Du mir beute Deine Hand, 
an deren Beſitz ich mich nicht einen Augenblick 
vermeſſen habe zu denken. Sie war bis heute 
ja allen mit Rang und Glücksgütern verſegneten 
Damen Deines Umgangs unerreichbar, wie durfte 
ich erwarten, daß Dein Auge auf mich Br 
Waiſe fallen könnte. Und nun willſt Du mir 
plötzlich noch mehr ſein als meln Wohlthäter 
— aus Mitleid mit mir; denn daß Dein Herz 
nur einmal geliebt hat, davon bin ich feſt über⸗ 
zeugt. Und wenn ich wirklich jo unbeſchelden 
ſein könnte, Deine in einer weichen Feier⸗ 
ſtimmung mir angebotene Hand anzunehmen, 
ſo würdeſt Du Deinen Schritt doch bald 
bereuen.“ N £ 

Der Hauptmann zog das erregte junge 


Haus genommen, und aus 


1 au 


Mädchen neben ſich auf das Sopha und nahm 
ihm die Hände vor den Augen weg. 

„Nein Kind, Du irrſt Dich. Niemals würde 
ich Dir von Liebe gesprochen haben, wenn ſich 
in meinem Lenser nur das Mitleid für Dich 
regte. Erinnerſt Du Dich des Abends noch in 
Berlin, als ich Dich zum erſten Male ſah und 
den Namen „Friederike“ ausſtieß?“ 

„Ich werde den Moment nie vergeſſen.“ 

„Nun — dieſer Moment allein kann Dir alles 
erklären. Dein liebes Geſicht, der Klang Deiner 
Stimme, Deine treuen Augen — Alles vereinigt 
ſich in Dir zu dem Bilde, das mir durch all 
die langen Jahre vorgeſchwebt hat. Ich bin 
durch Dich perjüngt worden, Dein ſteter Anblick 
hat hier drinnen wieder eine Saite in Schwin⸗ 
gungen verſetzt, die lange Jahre verſtummt ge⸗ 
weſen war. Nicht Mitleid und die flüchtige 
Eingebung des Augenblicks hatte mir heute den 
Mund geöffnet, nein, allmählich iſt die Liebe 
wieder in mein Herz eingezogen und hat ganz 
davon wir genommen. Und bei dem Ans 
denken an Deine Mutter, die, wenn fie noch 
lebte, gewiß unſern Bund ſegnen würde, bitte 
ich Dich: prüfe Dein Herz und ſage mir dann, 
ob Du mir fürs Leben angehören willſt. Iſt 
Dein Herz noch frei, hat es noch nicht gewählt, 
ſo laß mich hoffen, Dich zu erringen.“ 

Mit niedergeſchlagenen Augen und hochrothen 
Wangen hatte Johanna den Worten ihres 
Wohlthäters gelauſcht, und als er geendet, war] 
fie ſich an ſeine Bruſt. „Ich will alles thun, 
was Du befiehlſt — ich glaube, Dir könnte ich 
ſelbſt die Liebe zu einem anderen Manne zum 
Opfer bringen. Wenn Dir an dem Beſitz meiner 
unbedeutenden Perſon denn ſo beſonders ge⸗ 
legen iſt, Onkel, jo nimm mich, wie ich bin.“ — 


So war ſie denn doch ſein, und nur ſeinem 
Ungeſtüm hatte er es zuzuſchreiben, daß das 
holde Geſchöpf ihn eine Weile über ſeine Aus⸗ 
ichten in Zweifel ließ. Sie hatte ja keine 
Ahnung von ſeinen Abfichten, und dle Plötz⸗ 
lichkeit, mit der er eine jo wichtige Entſcheidung 
von ihr forderte, mußte ſie verwirren und zum 


Nachdenken über die Beweggründe feines 


Schrittes reizen. 
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Johanna küßte ihn Schnell auf den Mund. 
„So darfſt Du nicht ſprechen, Onkel, ich habe 
Dich lieb, ich verehre in Dir den Treueſten 
aller Männer. Du ſollſt an mir eine dankbare 
Lebensgefährtin haben.“ 

Der Hauptmann nahm ihren Kopf zwiſchen 
die Hände. „Ich danke Dir, mein Alles. Und 
nun gieb dem „Onkel“ den Laufpaß und nenne 
mich Albert.“ 

Die Uhr auf dem Gutshofe ſchlug bereits 
elf, als Johanna ſich ſanft aus den Armen des 
Hauptmanns wand und von ihm begleitet zu 
ihrer kleinen reizend ausgeſtatteten Stube hin⸗ 
auf ſtieg. Letztere lag neben dem Zimmer 
der Frau Doctor und war von dieſem durch 
eine Thür getrennt. Ein jähes Roth ſtieg in 
Johannas Wangen, als ſie die Thür zu ihrem 
Zimmer öffnete und die Frau Doctor in ein 
großes Wolltuch gebüllt am Ofen erblickte, 
deſſen Feuer dem Erlöſchen nahe war. 

Die alte Dame erhob ſich ſchnell und 
näherte ſich Johanna, welche bereits über die 
Schwelle getreten war, während der Hauptmann 
noch auf der Flur ſtand. 

„Mein liebes Kind, ich konnte nicht ſchlafen, 
ich mußte immer an Sie und den Herrn Haupt⸗ 
mann denken.“ Ein forſchender Blick in das 
Antlitz des nähertretenden Gutsherrn verrieth 
ihr deſſen Glück. „Nun, ich ſehe, meine Sorge 
war überflüſſig, dem Himmel ſei Dank — ich 
gratulire herzlich.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Des Künſtlers Lohn. Dieſer Tage 
ſtand vor einem Grafſchaftsgericht in Lancaſhire 
eln Bauchredner als Kläger, obgleich ihm doch 
für ſeine Kunſt die größte Anerkennung gezollt 
worden war, die je einem Ventriloquiſten zu 
Theil wurde. Eines Tages that ſich der 
Bauchredner ſehr viel darauf zu gute, daß er 
das Geheul eines Hundes nachahmen könne und 
legte bei Seacombe Ferry eine Probe ſeiner Ges 
ſchicklichkeit ab, indem er mit einem Stock uns 
barmherzig auf eine Handtaſche losſchlug, aus 
welcher jammervolles Hundegekläff und Geheul 
ertönte oder zu ertönen ſchien. Die Vorſtellung 
war ſo gelungen, daß eine alte Dame auf den 
Künſtler eindrang und ihn mit ihrem Regen⸗ 
ſchirm bearbeitete, bis man ihr darthat, daß es 
ſich blos um einen Scherz oder eine 
Wette handle. Aber ein zweiter Zu⸗ 
ſchauer, ein Fleiſcher, Namens Scott, verfuhr 
nicht ſo gelinde. Er ſtürmte über die Straße, 
packte den Bauchredner am Hals, ſchlug auf 
ihn los und traf den Bauchredner ſo kräftig, 
daß dieſer wegen einer Beſchädigung des Ohres 
das Bett hüten mußte. Der geprügelte Künſtler 
klagte nach ſeiner Geneſung auf Schadenerſatz 
und gab vor Gericht als Probe ſeiner Kunſt 


die Prügelei der Handtaſche zum Beſten. 
Der Vertheidiger des Fleiſchers machte für 
ſeinen Klienten geltend, daß dieſer, durch das 
ſcheinbar aus der Talche hervordringende Hundes 
geſchrei irregeleitet, zur Verhinderung der Thier⸗ 
quälerei eingeſchritten jet. Wer dergleichen 
Vorſtellungen auf freiem Platz gebe, müſſe die 
Folgen tragen. Der Richter in Wallaſen hatte 
ſalomoniſche Weisheit genug, die Klage abzu⸗ 
weiſen, aber Kläger und Beklagtem die Be⸗ 
zahlung ihrer Koſten zu überlaſſen. 

— Ein „Scherz“ des ruſſiſchen 
Kaiſers Nikolaus. Der Zar reiſte ge⸗ 
wöhnlich inkognito, von einem einzigen Ge⸗ 
neral begleitet und mit Benutzung der Extra⸗ 
poſt. Auf einer ſolchen Reiſe erfuhren ſie 
auf der Station, daß nun ein ſchlechter Weg 
beginne, und der Poſtwagen vor drei Stun⸗ 
den die nächſte Station nicht erreichen könne; 
durch den dazwiſchen liegenden Wald aber 
ſei der Weg feſter und angenehmer und 
werde gewöhnlich von den Reiſenden in weit 
kürzerer Zeit zu Fuße zurückgelegt. Der 
Kaiſer und der General wollten, ſo erzählt 
die „Danz. Ztg.“, dasſelbe thun und traten 
den Fußweg an, der ſie durch einen Buchen⸗ 
wald bis an ein Waſſer führte. Die Pfütze 
war breit und ſchien tief und gefährlich — 
wie ſollten ſie nun hinüber kommen? Zufällig 
kam ein Bauer desſelben Weges heran; der 
Kaiſer beſchwerte ſich, daß keine Brücke da 
ſei, ſo auch der Bauer. „Iſt alſo kein 
Uebergang hier?“ — „Nein.“ icht? 
undhiwie kommſt Du hinüber?“ „Ach, 
was mich betrifft, ich gebe jedes Mal durch 
das Waſſer.“ — „Selbſt mit einer Laſt?“ 
— „O ja, auch mitunter.“ — „Zehn Rubel 
ſind Dein, wenn Du mich auf das andere 
Ufer bringſt.“ — Der Bauer willigte ein, 
nahm den Zaren auf ſeinen Rücken und 
trug ihn hinüber. — „Nun bringe meinen 
Gefährten zu mir herüber, gleichfalls für zehn 
Rubel.“ — Der Bauer gehorchte, lud den 
General auf, war jedoch kaum in der Hälfte 
des Waſſers angelangt, als ihm der Kaiſer 
zurief: „Fünfzig Rubel bekommſt Du, wenn 
Du ihn abwirfſt.“ — Der Bauer blieb 
ftehen. — „Hundert Rubel, wenn Du mich 
weiter trägſt,“ rief der General. Der Bauer 
machte einige Schritte mit ihm, als es vom 
Ufer wieder ertönte: „Zweihundert Rubel, 
wenn Du ihn abwirfſt.“ Der Bauer befand 
ſich in neuer Verlegenheit. „Fünfhundert 
Rubel, wenn Du mich ans jenſeitige Ufer 
bringſt.“ „Achthundert Rubel,“ hieß es 
neuerdings vom Ufer, „wenn Du ihn herein⸗ 
bringſt.“ Der Bauer ließ den General los; 
dieſer aber ſchlang die Arme um ſeinen 
Hals: „Tauſend Rubel, und nun zum Teu⸗ 


—— 


” 


fel! ans Ufer!“ Der General langte am 
Ufer an; der Bauer begleitete die Herren zur 
Station, wo er ſeinen Lohn empfing. Nach⸗ 
dem die Herren gefrühſtückt hatten, trug der 
General unter die kaiſerlichen Auslagen die 
Poſten ein: Für das Frühſtück 10 Rubel, 
für das Uebertragen Seiner Majeſtät übers 
Waſſer 10 Rubel, für das Uebertragen des 
Generals unter allerhöchſtvertheuerten Umſtän⸗ 
den — 1000 Rubel.“ 

— Statiſtiſches aus dem Volks⸗ 
ſchulweſen in Deutſchland. Im ganzen 
deutſchen Reiche beſtehen 56,563 Volksſchulen 
(in Preußen 34,742), in denen 7,925,688 
Kinder (in Preußen 4,916,476) von 120,032 
Lehrkräften (in Preußen 70,767) unterrichtet 
werden. Von den Lehrkräften ſind 13,750 
Lehrerinnen (in. Preußen 8494). Im nicht⸗ 
preußiſchen Deutſchland entfallen im Durch⸗ 
ſchnitt auf die Lehrkraft 61 Kinder, in 
Preußen 70. Die Koſten des geſammten 
deutſchen Volksſchulweſens, abgeſehen von den 
Ausgaben für die allgemeine Schulverwaltung, 
Schulavffiht, Lehrerbildung u. ſ. w. ſtellen 
ſich auf rund 242,000,000 Mk., wovon 
wenigſtens 69,305,000 Mk. aus den Staats⸗ 
kaſſen fließen. Bei 49,428,470 Einwohnern 
des Deutſchen Reiches entfallen auf je 100 
Einwohner 16,63 Volksſchüler (in Preußen 
16,54). In Preußen entfallen auf ein Kind 
29,74 Mk. Schulkoſten, im übrigen Deutſch⸗ 
land 32 Mk. Auf den Kopf der Bevölkerung 
entfällt in Preußen ein Betrag von 4,89 Mk. 
5 a e im übrigen Deutſchland etwa 


Heiteres. 


„Verſäumte den Auſchluß.] Ge⸗ 
fängniß⸗Geiſtlicher (zu einem neuen Sträf⸗ 
ling: „Mein Sohn, was iſt die Urſache Dei⸗ 
nes Hierſeins?“ — Sträfling: „Ich habe den 
Anſchluß an einen Zug verſäumt, Hochwür⸗ 
den.“ — Gefängniß⸗Geiſtlicher: „Und deshalb 
ſind Sie hier? Wie iſt das möglich, mein 
Sohn?“ Sträfling: „Ich war Bankkaſſirer 
und habe den Anſchluß an den Montreal 
Expreßtrain verſäumt.“ 
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